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a t&aof Handschrift der Stadtbibliothek zu Lübeck ist die Beaclirei- 
bong einer Reise erimlteo, welche im Jahre 1683 Ton Hambiu^ 
diu^h das nordwesüiehe Deutschland nach den Niederlanden und 
England und von hier Uber Paris znrttck nach Deatsohland 
tintemonunen wnrdo. Die Namen der Reisenden erfahren wir aus den auf der ersten 
Seite der Handschrift am Rande beigeeehriebenen Worten: „iiomlicli ich J. v. M. 
und H. Christian Hinrich Postel, J. V. Tj." Gemeint sind damit der Lübecker 
Theolog und Historiker Jakob von Melle und der Ilaraburger Dichter Christian 
Honricli l*ostel, welche nach Vollendnnj,' ihrer l'niversitätsstudien diese Ileise mit 
einander machten. Beide waren später durch ihi* vielsei^es Wissen und ihre schrift- 
stellerische Thätigkeit in weiten Kreisen bekannte Männer. 

Jakob von Mdle wurde zu Lübeck am 17. Juni 1659 geboren und, als seine 
Eltern bald nadi sdner Geburt ihren Wohnsitz nach Cappeln in Schleswig verlegten, der 
Ftti'sorge sdnes Oheims, des Predig«« Bernhard Krechtuig, in Lübeck übergeben. Er 
besuchte sodann die Universitäten Kiel, Jona und Rostock, lun Theologie zu studiren, und 
erwarb sich anssordoin grttndliclie Kenntnisse in (Ii i- C!( schichte, Philologie und den Natur- 
wissenschaften. In Jena wnnle v. Melle durch den \ i i kehr mit dem Professor Oaspai* 
Sagittarijis , ilen er bereits zu Lübeck im TTausc von Krechting kennen s-elemt hatte, zu 
einer eingehenden neschäftigung mit tliM lJ\l)eckischen (Jeschichte angeregt. Er behandelte 

noch als Htudent die ältere Geschichte Labecks in vier Abhandlungen und erwarb sich 

1 




Digitized by Google 



— 2 — 



dat1 n^h unter dem Präsidium von Sagittarltis die Magisterwürde.*) Von Jena begab er 
sicti auf ein Jalir nach Rostock, um sodann im Jalii-e 1681 in seine Vaterstadt ZUrQck-' 
zukohron. Vm dio weitere Ausbildung des vielvei-sprechenden Jünglings zu fördem. versah 
ihn sein J^fle^ovater Kieehfinp- mit den nötigen Rütteln zu einer wi^isenschaftiichen Koise. 
Diese uuleniuhin ci' im Jalire 1()83 mit Ciuistian Ileniich i'ostel, welchen er, wie es 
scJjeint, in Rostock keinien gelernt liatte. Von jener Reise berichtet \ . Melle in einer kurzen 
Selbstbiogmphie (notitia majorum pluiimas Lubecensinin Titas eomprehendens. Iipsiael707, 
p. 8) : Placnit autem Iiaud nnilto post ad exteros quoque exenn%re, quapropter per Daeatam ' 
Bremonsem et Orientalem fVisiam ad Selgas foederatos mm profeotua, nitidissinusque 
ipsoram empoiüs et Academiis visis, Groniiigeii8i8GÜicet,Fninequeraiia,UltrajeetinaetLugdtt* 
nensi, ubi vii-os omnium ordinum literatos cnmpellavi, per Belgium TTispanienm praestian- 
tissimasquo ipsius provineia?; P>ial)antiani et Flandriam, Calptiini Galliae petii, ac iiide in 
fiorentissimnin Majinac P.iitanniae Kegiiuni trajeci. ubi in<> praeter Londinum, clarissimum 
ilhul omnis elegantiae ac opulentiae conipendium , Oxoniensis iiiaxime Acaderaia et in liac 
toto orbc celebernma Bodleiana Bibliotheca tenuit. Hine abii in ( lalliam ejusque passim 
urbes et Aeademias, praecipue autom l>.utetiam cum inclyta borboiia sua, el \ arios secessus 
RegioB abnnde oonteiuplatius, per Campaniam et Lofhaiingiam in Geraianiam remeavi, ac 
Ai-gentorati numero civinm Academicorum adscriptus, apnd Sebastiantim Schmidinm» 
Theologum famigfiffatissimornj aliquantisper substiti. Za Weihnacht 1688 kdirte t. Mdte 
nacli LObedü zurück, woselbst & bereits im folgenden Jahre zum Prediger an St. Marien 
und 1706 zum Hauptpastor an dieser Kirche enviihlt wurde. Kr starb hochbetagt am 
13. Jnni 1743. Mit seiner langjäh ritren anitliclien Wirksamkeit verband er eine grosse 
schnftstellerisehe Fruchtltarkeit. in welcher er sich als Polyhistor im Öinne der damaligen 
Zeit zeigte. Er verütienlliciite vei-sehiedene theolugisclie, historische und nnmismatische 
Arbeiten und legte sich -eine auch von Fremden geschätzte Sammlung vou ^Antiquitäten, 
Xatiualieu und Münzen an.^; Kin bleibende^ Vcrdieiu^t aber hat Jakob von Melle sich 
erworben durch söne während emes hiüben Jahrhunderts fortgesetzte Erforsehcmg der 
heimischen Gesehichte und AttertnmslEnnde. Seine „grOndliche Nachricht von derKalaerl. 
freyea und des H. R. Beiehs-Stadt Labeck" (Labeck 1713. 3. Aufl. von Schnöbe! 1787), 
äno handschriftlich in mehieien Bearbeitungen hinterlassenc Beschreibung der Geschichte 
und Denkmäler Labecks, welche er Lubeea religiosa und civilis nannte, und eine mit 



<) Jaeobn a Mellm, Hittorift ntiqua, media, neenänr TjünesDgik. Jenae 1677—79. 4<^ 

*) YgL Ztuäk, ComA voa tTffenboeli, Mwkwflrdig« Belaen durch Niodersußliflen u. b. w. Ulm. 
17M, Tbeil II. S. 37 £ EJtt fpKunf^v Teil des sog. «Museum" Melles i^t später verkauft und uuHeiiiander 
jiiekuumieii, dannitr»"- i)i)n!»'nM'i«-li mfh dio Münzen. "Was in LüIm i k geblieben ist, bpfindi t .^ii Ii jetzt in Jur 
kuUurliUturi^«ibeii .Saninilung^. Den von iiiui selbst güSiibiicboncn ivatnlog seiner Sammlung (.lutubi u Melle 
catah^gfus eurniti, i|nae Uuseo twstro eontinentur), nach d«in lange Zeit TergehiHdi g«sacbt worden ist, habe 
ich kllnlieh iiu Uaiue dea hieaigen Wdiiblndleis Qerh. r« Melle wieder aufgi^nden. 
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er.^taiinlichem Fleiss aiisp-efllhrte prenealoMisehe Aufzeichnung der ritlbecki^rhen Geschlechter 
sin ) nu( h jetzt unentbehrliche Fundgruben ftti- die Lttbeckische Ciesciiiclits- und Kiuist- 

Niclit minder l)ekannt, ja von dei* Mitwelt nocli gefeieiler war der Name des 
Ilatnbmger Dichters Christian Henrich PosteL Ueber seinen I^ebensgang atalten vir 
ausf&hrUehere Nachrichten von zwei Zeilgenossen, nftmlicli von dem Hambuiger Aivhivar 
Nie. Wilckens in «ner 8ainnilnng von Biographien nnto* dem Titel ^Hambtuigischer 

Bhren-Tcnipel*' (aus de« hinterlassenen Handschriften auffrerichtet von Zie^'ra. llambiiiY. 
1774. 4" iS. 698 If.) und von V. F. Weich mann (der giDSse Wittckind in einem Heldcn- 
( Jcdichte von Chiistian Henrich l'ostel. Mit einpr Vorrede vnn dessen Leben und Sclinften 
von C. K. Weichmann. Mainbnrtr. 1721. 8"), und nach diesen beiden <^üellensclniften 
von .lulius p]lias in der Allgemcinoii Deutschen Hiutrrapliii^ (Bd. S. 465 flf.). Hostel 
wai-d am 11. Oktober 165tJ zu Freibuig an der Elbe im Lande Kehdingen geboren und 
icam im Alter von 17 Jahren nach Hamboiy, wohin sein Vater als Pi«diger benifen war. 
Nachdem er alsdann in Leipzig imd Rostock die Rechtswissenschaft stadieit hatte, wurde 
er auf der letzteren Universität am 10. Mai 1683 zum Licentiaten beider Rechte befördert. 
Am I!>. .luni dessellKin Jahics trat er mit Jakob von Melle von Hamburg aus seine Reise 
an. In die Heimat zuiUckgekehrt, widmete fi sich daselbst der Advokatur. Daneben 
erlangte er als Dichter eine gewisse nfMiifinitlicit , indem er zahlreiche Opera für die 
llambnrjrt'i' Uühnc , verschiedene (felegciili(ntst;cdichte und Ül)eif!et/ungen verfasste und 
ein erst nach seinem Tode veröffentlichtes Kpos „Der gros.sc Wittokind'' begann. Zwar 
ist das dichterlscho Talent Bostels nicht gros» luid »eme Bedeutung in der deutsche 
Litteratnr nur eine nntergeoMnete, da er steh den sohwOlstigen und Aadien 8tit Lohen- 
stein's and Uoffmannswaldau's zum Vorbild natrai*); doch wanlen seine Opern viel auf« 
geffdnt und von den Zeitgenossen so exAiT bewnndert, dass seia Biograph Weichmann ihn 
.,aller Niedei-sächsischen Poeten Gixissvater" nennen konnte. Dei'sdbe bei ii litot in der 
Vorrede /mii i^rossen Wittekiiid von Po.stel: „Seine 0|>eni waren mehrentheils mit lanirf^n 
gelelirtcn N'urrodcu begleitet, darin er eine weitläuftige JBclesenheit zeigte, und pdegte er 



*) über Jaküb von Melles Tjc1>on und Schriften sind ausser dessen kurzer Sclbstbiogi-apliio iu der 
beraiia wigeflUiTCcn Schrift nuHtia majoruni zu vcrglcicbeu: Letztem Uuhni und Ehrunuiaal Herrn M. Jakub 
von Melle, aufgerichtet von Carl HoinricU Langen. Lttbeck 1743 td. — Memoria douini U. JacoU a Mello, 
litcris »•<«isi<rnata a .lo. Honr. iiSoi li n. LuIxM'ftr. fol. — M. .Taknb vnii ^fnllr. Von .loh. Carl Jos. von 

Mullu, I'rcdig^Dr au der Wunzkirclic, iu der Zoitscbr. f. Lübeck. Gccch. und Alt. 1. S. 10 ff. Dor lütxtoro 
giobt elno ausfüliriicbo DantoUang von dem Leben und der eohriftstelleriscbon Thatigkoit scinw berühmten 
Vorfidinm mit Benatzang von dessen baiidMhriftlicheni Naddasa. (Vgl. unten Siw 5). 

-» Auf dio poi'ti.-rhi! Hcdcutuni,' l'o,st(>rs und seine litt('raris<he Fehde mit Chri-stian Wcmickokann 
hier nidit hüIkt einffP<,'iin<;,'en worden. V«.'!. darilljer aus.'^f^r tb ti im Text anjfefiihrtf^n Se lu ifrcn K'. H. .Tördens, 
Lexikon deutscher Dichter und Prosaisten. Leipzig 180». Bd. iV. S. 21Ü lt. H, «chrüdor, Haniburgischw 
Sobrift»teller-Leiikon. B<L 6. S, 99 1 GMeke, Gnuidritt t, Gfledi. d. deutedien Dichtung. 3. Aufl. Bd. 8« a 834. 
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zu sa<rpii, dass er die 8inj,'e- Spiele /.u Antlei-er, dir NOnodfii derselben zu seiiiciii oiuonon 
Vr-i LiiuiLiPn maclde". -- — „In Sprachen war er deniia.syeti gellbt, dass er die Hoch- und 
i'lalt-Tout>elie, Holländische, KianzOsische, Itolienische, lOng'lisclie, Spanische, Portugiesische, 
liateinische und Griecliische nicht allein völlig verstimd, sondern auch viele davon mit 
grOsster Fertigkeit redete." Aaeh Poetel war, wie wir hienuvs sehen, ein Polj^histor und 
glich darin seinem Freunde Jakob von Melle in Labeek, mit dem er auch von Hamburg 
aas in näherer Beziehung blieb« An den letzteren sandte Postel nimlicli e'nen langen 
lateinischen Biief tiber den Nutzen dei- spanisclien Sprache, welcher in der von jeneia 
herausgegebenen Zeitschrift Nova litteraria maris Haltliici (Lubaeae 1704 p. III ff.) 
abgedruckt ist.') Im .lahi*.^ ITOO h-^pib Postel sicli noch einmal auf die Reiso. um Italien 
und die Schwei/, zu bpsiiclirii. lanige Zeit darnacli, aui 22. Mii'z 1705, erlag er in 
Hajubui'g emer auszelirendoii Kiaiikheit. 

Hei der Bedeutung l'oisiel s und von .Mi'lli'>- l'ui- die l.iÜL'iatur ihrer Zeit winl 
es gerechtfertigt erscheinen, wenn hier die l*e.schreibung ihrer Studienreise und ihre vor 
melir als 200 Jahren gemachten Beobachtungen über verschiedene deutsche, uicderliindischc 
und englische Städte verffflbntlicht werden. Das Tagebuch beschrankt sich nämlich nicht 
auf fluchtige Kindrtteke und Skizzen von I jand and I^eaten ; es giebt vielmehr ausflUirliche 
MittHlongen Ober das geistige Ijeben, die Konstdenkmäler, Sammlungen, Universitäten and 
Hibliotlieken in den Niederlanden und in h]ngland, sowie Uber die an ihnen wirkenden 
(ielehrten, und zeigt » iito giilndliche Vorbereitung auf die Reise und Studiuni der darauf 
Ix^7:fl<r1icllen Littfrjitur. L'ntcr den dazn bennt/tf^n ^^Vl•kon werden in il»^m 'ragebucli 
selltst aniiClMrt: Gotfr. Hegcnitii iliii''rariuin bYisio-i lollaudicuTn et Ahr. Orti'iii itinerariuin 
(j!alli)-l)iabanticum et .loa. Viviani iiiueiaiium per noiiniillas ( ialliae Belgicae partes. Lugd. 
Batav. 1630. 8^ — J. C. Becmanni historia orbis tci laram geographica et civilis. bVdnco- 
fttiü ad Odeivm 1673. 4^. — Abrah. GOhiit«, Ulysses Belgico-GaUicus. Lndg. Bat 1631, 
— Hadriani Junii Batavia. Liidg. Bai 1588. — Tlie present state of lüngtand. Tliepresent 
State of London.*) — Notitia Oxoniensis Academiae. Londini 1675. — Marmoiu ArundelliAna 
sive saxa Giuece incisa. Publicavit Joa. Seldenius l^ondini 1628. — Marmora Oxoniensiaex 
Arundellianis äeldenianis aliisqae conflata. Ree. Humpbiidus Piideaux. Oxonii 1676. 

Die Handsdirift der LQbeekischen Stadtbibliotliek bestellt in emem kleinen 
0,15 Meter hohen und 0,00 Meter breiten Buch; als Einband dient ein Pergamentblatt 



Hie f liciNclirift iL r AI liaiidliiiig: l;mtct: Cliri^t. ll*Mirii i INisrclIi ad .lurnl.iini a Mellen ilo 
liiiguae Ilixpaiikao dittlcultatc, cle^ttutia ai- utüilafo '^zKixr^^'A. Vcraulaj-sung m diebcm »Scluutbou gab ein 
InteinischeT Brief Ton Caspar Liiidcnl>urg (Hauptpnstor an St Petri 9sa LQlnek. f 1713) ad Hoiir. Bnlomtniiuin 
licip. LubocciLsis t^ccrcturiuni de noii contcinnciidis e\ lingua Hispaiiica ttdUtatibus Tboologifu opistolü. 
In don Nova litt, maris Baltbici. Lülmcms 1702 p. ÜOl. 

-) Diese beiiien hei der Bts« hroibang von Bngland mebrfiidi In dem Tagebuch angeführten 
Schrit^n habo ich nirgends au£hnden l&Onnen. 



ans einom alten Messlnuli mit XtiJen mal lakMiiischom Text. 8. 1 — 59 enthält in iinuiitor- 
bi'ücliener Folire ein 'r<i^ebiK li der Reise von Haniburir nach ileii ^'icdcl landen, (Iljer ('alais 
nacli lioudon und Oxford, sudaiui Uber Uuuen nach Psais. Mit der Ankunft in Paiis 
bricht 4lie ausführliche Beschreibung; abj und es fol^ anf S. 60—61 nur dne kurze 
Angabe der anf der Rftcktvise nach Strassbui^ und von hier durch Deutschland bis nach 
Lübeck berührten Städte. An einigen Stellen sind Fedemichnungen von einzelnen Denk- 
mälern im Text oder am Ramie hinzugeffi^t. Von 8. 62 all ist da.s Buch nicht paginiert 
i:iid tinbesehrieben mit Ausoalnne weniirer Sfilrn. wr-lrlie verschieilene golelii-te Reisenotizen 
rntlialton, w z. ii. ein \'erzeieiuii.s von MunzsaniJiil»'! ii mit ilor Tbersehrift N'tinunopliylacia. 
eine Zi'i' liinin^ des I jambeth -honse in London, eine «m taiiiiabe der in Hullaml. l'>iiL;latid 
und Frankreich f^eltenden Münzen, eine Zn^amillenstt^lltlny von In.scin-iften in mehreren 
Städten und einige Auszüge aus franadsischen Werken. 

Die am Rande von S. 1 beigeschriebenen Worte ^Shnlich ich J. v. M. und H. 
öiristian Hiniich Postel J. V. f j.^ und die kurzen Angaben nber die Rflcki'eise von Paris 
stammen, hier leiclit festgestellt wenlon konnte, von Jakob von Melle s Hand. Das 
ganze übri«;e Ta^^ebuch (S. 1—59) zeijrt eine davon abweieliendo Handschrift und ist mit 
feineren al)er dfMitliflieren ZfiL^m und mit hhissorei- Tinte nc^clniebeu. liier entsteht mm 
dir l''iat;"e, ob dirs'' Schrij't riiicli \(ni v, M''llc ml-M" von innrm iiinlrren, also etwa von I'ustel 
herrlilirt. Ich habe mich *laher znnilchst erktiudiüt, ol> in llaiubin-fr ir^^endwo ein hand- 
schriftlicher Nsichlass von i'ostcl vorhanden sei. Allein sowohl von leiten der dortigen 
Stadtbibliothek als auch von Herrn Dr. Julius Elias in München, welcher eingehende 
Studien aber das Hamborgische Geistesleben an Oii; und Stelle gemacht liat, wird mir 
mitgetdlt, dass handsobiiftliche Dokumente von dem Hamburger Litterator nicht vorhanden 
sind. Schreibt doch schon Weichmann in der \'(irrede zum Wittekind, djiss PoBtel's sehr 
erlesene Bibliothek und selbst seine eiifonen Manuskripte iranz von einander ^'ckonnnet) und 
zerstreut worden seien. Dennocli habe icli l;in<re Zeit wegen der beiden von einander 
verschiedenen Schriften geglaubt, dass das Tul;« Iku Ii (?^. l — 59) von l'ostel iresclnieben, 
und nur der Scliluss (S. 00—61) nebst der Uandnotiz ata jVnfang von Jakob v. Melle 
hinzugefügt sei. Als ich indessen vor kurzem den nodi im Besite der Familie beflndlkhen 
Nachkas des letzteren darchforseht hatte, gelangte ich bald za der Überzeugung, dass 
das ganze Tagebuch von seiner Hand herrOhri Es haben nämlich der WeinhSndler Herr 
Gerh. v. Melle in Lttbeok und die Seniorin des hiesigen Johannisklosters, Fräulein Kmiiia 
v. Melle nocli einige gedruckte Schriften ihres berühmten Voifahren mit eigenhändigen Nach- - 
tilgen, und ausserdem eine von dem Prediger an St. l.oronz, Johann Carl .Josepfi v. Melle, 
im Jahre 1818 abgefasste Familiencinonik. Da>:elbst lieis^t es in der Lebensbcscliivilnnig 
tJakob v. Melle s auf S. 4: „Tuter alten T^apitnen fand sich das Fragment eines damals 
geführten Tagebuchs (waln*scheinlich ein Blatt aus seinem ausflüirliclien Itiuerario, welches 
er 32 Jahre spater seinem Sohn Samuel GerhaM mit auf die Reise gab. Ob es noch 
vorbanden, weiss ich nicht), in welchem die genommene Reiseroute von Paris bis 
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Stra.ssbu I ir uenau verzeichnet ist.'*M Ancb Ai^-<r"< l>I;itt fand sich noch im Ke^itzc 
der Senioriii v. Melle vor. V.< ist ilciu Kaiiiilioiu'xoiiipiar dos bereits erwähnt»*ii Xekrolofrs 
(Letztes Ruhm und Bhieniuiuil Heirn M. Jacob von Melle von C. H. iiange. Ltibock 1743) 
angeklebt und enthält auf der einen S^ito die Reiseeiiebntsse von t'aris bis ^ti'assbiu'g mit 
der Unteraehrift .Jaeobus a Molle. Diese ufTonbar wähi'end der Reise selbst nkder- 
g^lmebenen Anfzeicliimn^reii, sowie die Randnotizen in den Handexemplaren von einigen 
seiner ei-sten Schriften (z. H. in der liistoria Lnheceiisisantiqna, mediaet i-ecpntinr 1G77--7!)), 
wolcho lins olxMifalls (Vir Sc!irii"tzn'_'o .Inkob v. Melle's in soinon .1 ii^'endj aliren erhalten 
Imhcii. /.pii^oii oiiii' mitsciiieili'nn iiiki in luaiiclien Kinzolhoitoii >:onanr> f^h^reinstimmun^' der 
Händigt Inili inil der des TaM^elnulis. l«]s liat daher v. Melle uImw Zweifel die l^schreibung 
der Reise von llanibiu'j; bis Paris uiitenvegs selbst tjeschricben, woftü" auch die zahlreichen 
Korrektnreo, Streiclinngen und Bemerkungen am Rande der Handschrift spreehea, und nur 
d^ Nachtrag (8. 60—61) Uber die Rllckrdse vielleielit mit Benatasung des soeben 
^■wfthntffli Blattes in spllleren Jahren hinzugefügt, als seine Handschrift sidi bereits sehr 
verändeil hatte. Daraus erklärt sieh zuKleich auch, dass die Schrift in dem Naclitrajr 
auf den erstf^n P)li('k als dieselbe ej-selieint wie in der Lubeca religiosa und anderen haud- 
schriftlielien Aufzeiciinungen v. Melle s (S- 3), welche ans- spät^i-er Zeit staiiniK'n. 

Matte denn aber l'ostel «/ar keinen Anteil au ik'ia ra-ebiicli? Ks winde schon 
beuit't kt, dass vou ihu) leider gar nichts Uandschnftliches in ilandturg vorhanden ist (S. 5), 
Dagegen erfahren wir von Weichmann in der Vorrede zum grossen Wittekind und von 
Wilekens ui dem Hamburgisehen Ehitn-Tempel, dass auch Postel auf seinoi beiden Reisen 
in den Jahren 1683 und 1700 soi'gföltige TagebQcher gefohii habe. Dieselboo massen 
seinen beiden 6i%q»plien noch vorgelegen haben, da sie ausfohrlicho Mitteilungen daraus 
machen, und da namentlich Wilckens die Städte. Denkmiller, Sannnlungen und Pei'sönUch- 
koiten, welche !»ostel sah. einzeln antriebt. Weicitmann berichtot ntui darüber: „Er geht 
aber, wie getlaclit, mit dieser ReiseijeschicihiuiL'^ niflit ucitor als bis in Paris, von da er 
Italien besnHite und durch Teutschland wieder /.niiauso kam.'* Und Wilcken«? selnviht, 
nachdem er zuvor einen Auszug aus Postels Tagebuch iii den Niederlanden luid l«Jiiglaud 
gegeben hat, a. a. 0. S. 698 ff.: „Was in dieser grossen Stadt (Paris) meritiret gesehen 
zu werden, ist von ihm sorgfältig obsorviret worden, wie er denn m einer ai^imielmien 

Kdrze das ganze Paiis mit wanm Merkwflrd^dten aufgezeichnet'' „Ais er nun 

Frankreicli quittiret, ist er Avieder wohlbelialten zu Hamburg angekonunen." Ob 
nun, wie AVilckens rrzilhlt, Postel von Franki-eich dii-ekt nacli Deutschland zui*ückkehrte 
und in diesem Fall vermutlicli seinen i^Veund v. Melle bogleitete, oder ob er sich in Paiis 

*) Man aieht hieraus, dass d«r Predigior t. Mdlo an St. Loionz das vblleicbt «ehon daina)», als er 

dio Faiuiluüicl.rouik Sfliricb (8.5), in der Stadtlnblivthok bofindlidic Tag-cbitch likht kannte. Die in jüiit-r cr- 
wiihiite Wo'i^i} SiiiiiiH!! (icriiard v. MelloV, cincjs .Solnies von .THko!» und Prt'diiri'iN an St. Ä<,'-idicn. füllt in 
das Jalu- 1715. Aach er losuvbto die ^Ciodcrlaiido, En^lund und Fraiikroieb und vcifusste nin cbciiialli^ noch 

criiAltenos Tafebnch, 
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von letztei-em trennte und, wenn Weichmann i-echt hat, von hier aus auf seiner eisten 
Reise auch noch IMen besuehte, lässt sieh nieht mit Sieheriieit ermittebi.*) Dagegen ist 
za beachten, dass auch PosteFs Tagebach in I^aiis abbiueb. Er scheint hl«* ein zwdtes 
Bach begonnen zii habtni, aus dem später Wilek«» seuie Mitteilungen Uber den Aufenthalt 
in Paris entnahm, wähi-end .Jakob von sdne ausfilhrlieho KeLsebeschreibnng mit der 
Ankunft in jener Rtndt ab>;( li]o>;s und nur auf dem gleichfalls noch erlialtenen Blatte (ä. 6) 
den Gang der Rückreise kurz, vei /.oiclmcte. 

Vergleichen wir nun die umraiig^rpichen Auszllge von Wilekens aus Postel s Tage- 
buch mit dem Jakob v. Melles, so Ixjgegiieii wir einer grossen Ähnlichkeit, ja olt einer 
fast wOiUichen Obereinsümmung in Einzelheiten imd in der Wahl des Ausdracks. 
Insbesondei« ^ähne ich hier die. sehr jttinlich^ Beschreibungen der Bibliothel&ea zu 
Antweipen, BrOss^ und Oxford, die Epitaphien in der Westminstor^Abtoi und zwei an 
beiden Stellen eingelegte Gedichte, in welchen Postol die Herrltchkdten de^ ffa^'s. 
beshigt. Freilich fehlt in der LUbeckischen Handschiift ein drittes von Postel bei der 
Abrei.se von England abgefasstes Gedicht, welches von Wilekens (a, a, 0. H, 697) mit* 
geteilt wild m\d so lioj.Mnnt: 

„Wo treibt mich endlich hin Vcrliüngui8.s, Wind und Wellen? 

Wo wird noch dermahl eins mein GlQck und Anker stehn? 

Wann wird YergnUglichkeit sieh mir zur Seite stellen? 

Wann wird mein wankend Schiff zum sicheren Hafm gehn ? 

Die Schickung hat mich hin* nach Engeland gefllhret' u. s. w. 

Allan, abgesehw von diesem Gedi<^te, ist die Übereinstimmung zwisdben den 

Iwidon Tagebtlchcm eine so auffallende, dass sio sieh nicht nur aus der gemeinschaftlic^hen 
Reise und aus den gleichen Erlebnissen und Besichtigungen erklären lässt. Die beiden 
Fi'punde mUssen vielmehr sich zu ihren ReisebUchcm 'gegenseitig Mitteilungen gemacht und 
manche Abschnitte auch ini iMu/tlnen mit einander iestgesielU und niedergeschrieben 
haben. \\ ean demnach aucli jtxlci fiU" sich sein Tagebucii ttilirtü, so kauu dasselbe doch 
gewisserraassen als ein gemeinsames gelten. In diesem werdm wir die Beschreibung der 
zahlreichen Kunstdenkmaler nebst ihren Insehiiften Jakob von Melle zuschreiben dHrfen, 
dei' auch i^ter m Lttbe(^ hiei'far dn besonderes Interesse an dm 1^ legte, wfthrend die 
Gedichte und ohne Zweifel auch noch manche andere Beiträge von Postel lieiriilncn. 

In dem Abdruck der Reisebeschreibting habe ich die Oilhogi-aphie der Handschrift 
beibehalten.^) Wenn jedoch an einigen Steilen dui-ch Zeichen aaf Nachtrüge verwiesen 

1) Eine Ausdeiuiungr der erstoa ReiM Pestel's nach Italien itebmen «nsser Weidnuaiin aaeh 

.lilrJiMis (Tyi-xikon l)<'iitsi lu>r Diilitci uiiil l'r(Kai>ten Bd. -l S. *210) und Schröder im HaiulungiMbeti Schril't- 
ütdlerloxikun {IM.d Ü.W) an, wUlirund Julius Elias in der allg. Deutseben Biographie ibu mit Wilekens von 
Perü Bogfleich nwrh Hamburg zurackkebreu Utesi. 

^) Da Jedodi in der Hkadacibrift die gnwMn und kleinen Anfimguboclistaben eline jede Konsequenz 
wedueln, habe kh bei Hauptvartom stets einen gnnsea AnfangdwchstAben genommen. 
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wkd, welehe erst auf einer späteren Sdte in den Text eingeschaltet sind, so habe ieh 
jene da eingefbgt» wohin sie durch die erwidmten Zeichen bestimmt wüten. Wo eine 
Zeiohnnng hinziigeOlgt (S d), oder wo ein Abschnitt ausgelassen ist, wird durch eine 
Anuierknnf( damtif hintfewieseii. vSo sind bei der Beschreibung von London die Inschriften 
auf den zahlreichen Eiiitaphien in der Westniinstoi-Abtoi foilgelassen. da diese boioits in 
versclüedenon AVeikeri vollstilndiirer und i^onauor \ oiütfentlicht worden sind. Ich ven\oisp 
dafflr auf tlio Iiistoi y of tlie Abbcy CUurch of .St Peter's Wastminster, itü Antiquiticö 
and Monuments (l^oinlon IS12 fol. 2 voll.). Auch bei der ausfülirlichen Bescbreibimg von 
Oxford, welche alleiu in lateinischer Sprache abgefasst ist, schien eine wesentliche 
KOrzung geboten. Der Yerfasser des Tagebuchs giebt nttmlich hier nicht sdne 
dgen^ Beobaohtoogen sondern einen Aoszng aus dem b^ts (S. 4) erwähnten Werke 
Notitia Oxoniensis Academiae. Es hat daher Interesse, die aas demselben entlehnte Auf- 
zählung der sämtlichen collegia, aulae und sonstigen Universitätsmstitute noch einmal 
zu vei "iffi'ntlichen. Nur den Absclmitt „de bibliotheca" habe ich aufgenommen, da dieser 
ganz oder ^^ eniustens zum Teil auf selbständigen Aufzeichnungen der Reisenden zu benihen 
scheint. ^\'a.s endlich an gelegentlichen Notizen hinter der eigentlichen Reisebesehretbnnrr 
auf einzelnen Blattern der Handschiift eingetragen ist (S. 5), konnte hier ganz bei äcitc 
gelassen werden. 

Die dem Text beisrefüirten Annierkungen beschränken .sich auf einige der 
Erklärung besonders bedürfende Angaben und geben cinzehic Notizen liber die Lage und 
den jetzigen Zustand der beschriebenen Denkmäler, sowie ttber die Geschichte und 
litterarische Bedeutung der erwähnten Personm. Bei dea Städten und ihren Doikmälem 
sind namentlieb solche Werke herangezogen worden, welche ungefähr aus deiselben Zeit 
stanunm wie die vorliegende Rnsebeschreibung. Auf irgrad welche YollstandigkdUi k(mnen 
indessen die Anmerkungen keinen Anspruch machen. Denn obwohl ich neben den Hilfs- 
mitteln der luesi<.''en Stadtbibliothek verschiedene Werke der Königl. BiViIiotliek in 15eilin, 
dei- Herz. Ribliothek in (!otha und der ilambnrfriscben StadtliibliottieU benutzt, und 
aus^scidem luanche briel'liclie Mitteilungen von Gelelirleii dei' betreffend eii Städte erliaUen 
liabe*), war es mir doch mimöglich, sämtliclie Angaben des Tagebuch.s auf ihre Kiclitigkeit 
zu pi-Ufen und litterarische Nachweise darüber beizubringen. Im allgemeinen verweise ich 
auf ZeDlw's Topogi-aphia Saxoniae inferioris, Frankfurt a. M. 1653, und Topographia 
Germaniae inferioris, Frankfurt a. M. 1659, sowie auf Zacharias Conrad von Uffenbach*s 
Merkwürdige Belsen durch Niedersachsen, Holland und EngeUand, Theil II— III, Ukn 

^) Sriofliclie Mittoilungen auf voi-schiodonc Anfrageu habe icli erlialteu voa Ueu Horreu Stadt- 
bibltothekarDr.BuItbaapt Ober Brenrao, Regiarangmt Dr. Kollmann ttber Oldenbor^, Kirdiennit Viefcor 
Uber Enidoii, Obfrbibliotliekar du Iliou Über Loidon und iibor vcrschiodone Clegeii.stUndo von Herrn Trofussür 
Dietrich Schüfer in Tribin{,'cn. Auch hat Herr stml. L. Heller mir niehronj Nrn liwi-o aus hier nifht 
vurhandeueu Werken üur Gütttngur Universirüts-lMbliuthek goüundL Allen diesen lierreu ich IVir 

ibre fteuAdlieben Petuttbangen tnelnen verbbitHicbfiten D«nk. 
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1753 — 54. Der letztere ist im Jalue 1710 vuii Ijübeck aiw Uber Hamburg und Bremen 
nach Holland gereist und berührt sich in der Beschreibung der von ihm besuchten Deutschen 
und niedeiilbidiscben Stiidte oft mit den Angaben des hier folgenden Tagebachs. 



tt/m 

Anno 1688 den 16. Jnnii Nachmittags iima 1 Uhr fuhren wir^) mit einem ßver von 

Hamburg 

die Elbe liinnnter, des Vorhabens, nocli don Vhciul dio Stailt Buxtehude zu en-eiclien: 
weil uns aber die Flut mit einem heftiyon Sturm /ji stark und zu zeitig entgegen kahm, 
mussten wir Anker werfen unter Pinken -Wei-der, und mein- als 4 Stunden stille liegen, 
biss Wied»' Ebbe ward, kahmen also ganz späte nicht weiter als 2 Meilen vcm Ambui^ in 
d«a Hafen der Este nach dnem Dorf zum Krantz genandt, da wir abemaehteten. 

Den anderen Morg«i giengen wir mit unserm Ever die Este hinauf: Este-Bilick 
vorbey nach 

Buxtehude, 

ein klein Stiidgen an dem Flosa Este gelegen, und mit noch einem andern lustigen Waaser, 
Yiber*) genand, umflossen. Von hier reisten wir zu Lande wnter auf 

Olde-Kloster,*) 

einen Kanon-Schuss von Buxtehude, dann nur 5 Nonnen, als 4 catholischc imd 1 evan- 
getische warai, dann Aber Ahrenswoold (ein Dorf)^) und Uber die Oste, welcher sonst 
sehiffi'deher Flosa aUüer sehr achmal und aeichte war, nach 

Zeven 

(4 M.) ein Kloster, darin nur noch eine katliolische Nonne war, samt beiliegendem Flecken, 
mitten im dicken Waid^ alwo wir zu Nacht blieben.^) 

*) Hier wird Avnsk ein Zechen verwieMo auf fOe «m Rande brigesehriebenen Worte: nenlicli 

ich L V. M. und IL Cliristian Hinrii h Postel. I. V. L. Vgl. S. 1 und 5. 

2) Vivor (vielleicht aus VivariuDi) ist der Name des alt^n Fe^tnnq^grnhons von BaxtfluHlc \'^\. 
BU&cIiiiig, neue Erdbesclimbung G.Aud. Thcillli Bd. 3 S. 94 Uollwald, in der Zeittscbrif t „Über i^and und 
Heer- Bd. 64 (1890) S. 1082. 

^ Jetzt Durf Altkloster, firttber ein Benndiktiner-KoiuieDUoeter. 

*) Ahrenswohlde, ein Dorf im S.W. von Buxtcbiido. 

Die letzte Nonne des durch die schnMuihvoHu Konvontion des Herzugs von Cumberland bekannten 
Kloetan Zeven starb im Jabre 1694 Vgl. Bflecbing a. a. 0. S. 07. 
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Dea 21. fuhren wir naoli dem Dorfe i'ischei -hude (3 M.), sahen untenv^egs zur 
linken Seiton das Schloss und Festung Ottersberg^) und Hessen uns mit kleinen Schiffen 
auf dem lustigm Flosse der Wamme 1 Moil hinab fuhren nach Ober-Nen-Land, und 
von dar noch 1 Mdle zn Lande nacli 

Bremen. 

Die StuH Rrcnion liegt, an do Weser, welche durchliintloiist, und dieselbe in die 
alte und Neu-Studt tlieilet. Beide Städte siml mit einer erossen Hrlleken zusainmen^jefUgt, 
an wclclier längst her vielp Schiffnitihlen li(>>ren. Am l*]nde diesor Brücken nach dei- alten 
Stadt hin ist ein grosi;es liad, welches von der Weser iiniuer uragetnebcn wird, und das 
Wasser emporhebt, mu solches diuch die Stadt zu leiten.-) Es sind alliier in der alt^^i 
Stadt nntersdhiedliche feine Kirchen, daninter aber nur aUein der Thnm (ein altes zimlidi 
Tediittenes Gebäude) evaogdisch ist; die andern als 8. Ansdiarius', Unaer L. Frauen, 
S. dtepbans-Kirob, etc. sind alle reformirt. In der Nensiadt sahen vir nur eine aemUch 
neue Kirche. Sonsten ist die Neustadt woni^^ bebauet nach ihrer Grosse, und hat s^r 
viele ungepflasterte Plätze und Gälten. Auf der alten Stadt ist ein schönes Rathauss, 
woran das Wai'zeichen eino kleine gosriinitzte TFcnne mit ihren Küchlein ist.") Nahe 
darboy ist dej- >farkt, ein kleiner aber mit FlicßCn <rej)tlasterter und mit Mauren ein^a't'aster 
Plat/.. Da*elb.st ist auch die also genandtc Stadentcn-Böi-se, der Kolaud, und an einer 
andern Seiten der Schütting, ein grosses feingeliautes Haus.*') Die ^^''onhäuser der Stadt sind 
sonst zietDlich gelxuiet) insgemein selu- lioch, imd meist alle Uber der Thür mit eineiq Spraeli 
gezieret An einem Hause in der Obemgasscn, nicht weit vom weissen Schww (da wir 
logirt waren) stehet Uber der Thflr ein sehr artig gesehnitzter Mercurius, welchen man 

^) Die Festung Ottersberg auf drei Inseln der WUnimo wurde 1607 von dem Bischof von MUnster 
Cair, Berali. von Galen augelegt, aber 1717 zeratOit und 1757 iriederborgeätellt» BOnsUng S. Daniel 
Wanäh, 6. Qwgt, Smttg, 186S m 1915. 

2) Von dorn t,m>sscii Wu.-^orrad an der WaseiilirBeke findet sich eine aiisführliclic Beschraibang bei 
Uff«inba«'h, Merkwürdige Roison durch NiodorjHichsen, Holland und Engelland. Tl. S. ISG. Diusselbo bra<"hte 
bei Jeder Umdrehung neun Tonnen Wasser in die Htthe, welches alsdann durch HOhren in die Altstadt 
geleitet wai4«. Vgl ^eWw, Topagr. El^^ int und BOedibig a. 0. & 667. 

^ Im Zwickel efawi Bogeos «n 4er 1tm^eiie»>YoilMUa des '^mcm BMtenaee liefnile^ iddr eine 

woiMii lic Figur (Treue), welche eino TTontir' mit ilin>ii Küchleni hitlt. Diese galt df>n Handwerksburschon 
ii^ der Fremde als das Wahrzeichen von Brenden. Vgl. Denkmale der Geschichte und Kunst der freien oud 
Hansestadt Bremm Abt. I a 21 und ^ Abbildung auf Tafel XYI. 

^ Auf einer alten« um das Jahv 1080 «atstandeaen, Skine des Ibtrirtes (Denkmale derGeet^cbte 

und Kunst II. H. 112 Taf. X) erscheint zwischen dem Schütting, dem Hause der Ältcrleute der Kaufmann- 
schaft, und dem RatbaiiH i^in von einer drei Fuss hohen flauer umgebener viorci kip^er PlLitz : ^Di(^s<M' di«nte 
den Kautluutuu als iUirsic und den ätude^tea iu ihreu Muasestupdei^ als l'romenade" (mc.h brieilicher 
HHteilang de« Herrn Stadtbibliotfaekar Dr. Bolthan^t in Bramel^. Die daselbst befindliche Statue des 
Külund ist abgebildet in den Denkmalen L Taf> I nnd bei BeitQgider, die Holende DeutBclilands, 
Berlin 1800, & 53 £ 
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seiner selumen Po^turf» wo«rcn mit i-echt le Mercdt-o iralanl') nciinoii iiKichte. Die Rivierc 
der Wrspi- ist vttr der Stadt sn seiclite. dass man mit j^rossen ordinairen Schiffen nicht 
hiimnkonimt'ii kan, doroweircn lasson die Jiiirg-er ihre Guter mit langen, platten und baieckten 
Schiffen heraufbriiigeii. Die A\"ciber, welche sich nach der Bremischen Mode ti-agen, haben 
einen pos.sicrlichen Habit, lange spitze Mützen mit glatten schwartzNi Corallen am Ende 
amwnnden^), Röcke mit bretten sammietenen SehnOren in der Mitte verbremet, mid dergleiehen. 

Den 22. Jim. reiseten wir \\ eitcr nach 

Delmenhorst 

(1 M.) eine grllliehe Stad, und befestigrtes Sehloas, von dar nber das Dorf Dingetedt'), 
i Meil. Weges nach 

Oldenburg, 

da wir den gantzen Weg bis zur Stelle . von einem so gewaltigen dnrchdringendwi BegMi 
begleitet wurden, dass wir einen solchen Geführten selten wieder antraffen, auch niemahls 
wiederum begeliren werden. Die grftfiBietie Stadt Oldenburg,' lie^tan der Hunte, ist vordem 

wohl eine schone Stadt irewpson, aber ntinmohr diiicli den Brand von A. 1676 sehr ruinirt, 
Donnorh stolini noch l'oino Kirchen und Hiiiisor darin absonderlitdi nn schönes grätVlichrs 
Sclihiss.^ ) Auf deiiisellMMi wird das wunderbare J loin ;,'ezei^t, welches a. 1>39 eineJuuj^ler 
(irat Otto von Oldenbui-g auf der Jagd soll preseutii-ct habenl) otc. Die gräfflicheu 



0 Über den von Holz gc!schiüt-/.tcn „Mercuro giiiant" uil in liruiiicn nichts mehr bokauut. LeMet-vuro 
galant ist der Titel tiauit im 17. Jalnbundert nt Farie oncbienMum Zeitsduift, ans welcher v. Mdle am 
Scbluw der Handeebrift «in Exoetpt mitteilt (8. 5). 

^) Qemdnt sind hier wohl die mg. Tip-Hoikon, laiigo Frauenmintel mit Kaputcon, weiche eine 
an der SUni vorragende HpUzt; hatten. Vgl. Denkmale II S. 123. 

•) Dingrtede. Vgl. UffentMudi a. a. 0. H S. 217. 

*) aUn ^iididie Sehloas dient Jetet ale Wohnung des BrbgnMsberzogs und «ur Abhaltong 

grosserer Festlichkeiten. 

•'') Das Oldenburger Wunderhorn, der Sago nach einem Grafen Otto im zehnten .Talirliundcrt. 
als er auf der Jagd verHcbniachtcn wollte, von einer Fee gefüllt dargeboten, wurde, wie mir Herr Rcgierun^fsrut 
Dr. Kell mann schrei, aufBesteUung den Grafen Gerhard des Mutigen im 15. Jahriiondert ni Kofai ange* 
fertigt, um! im Jahre 160O von Oldenburg nach Kopenhagen gebracht, \vu es sich jetzt im Schloss 
Rosenborg betindet. Dagegen glaubt P. Brock (Rfk^eiibor^f Slot. Kjobenhavn 1884 p. 19 ff), das Horn sei 
von Daniel Ai'otaous iui Auftrag Künig Christians i. von Dänemark angefertigt, welcher in den Jubren 
1474—76 eine Reise nach Kein zur Schlichteng eines Straitee zwieehen dem dortigen Brsbischof nnd srinem 
ÜDiiikapitol unteniahm nnd das Horn ursprünglich zu einer Gabe an die heiligen drei Könige bestimmt 
hatte. Es ist ein Kreden/.becher ans Silber mit Verg-oMnr^. iti Form eines Trinkhoms, welches auf zwei 
tumiarfcigen Füssen und zwei Greifen ruht, und enthalt Darstellungen aus dem Ritterlobon in g^osscner 
und getriebener Ariwü AhgebOdet tiel Brock und anf dem TitdUld n Bd. 2 voll des Knahea Wundeiliinii 
und in der lUitstriaten Zeitumr Tom 99* Uai 1880, 
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BeK''ii'>nissen siml atu Ii alliioi-, Reitplatz. Pferdestall, iiiul so leiiior. An der einen Seite ist 
eine grosse Vorstadt, die rcelilc Stadt abcj- ziemlie!» befestiget'), luid lagen dissjnald über 
3 Regimenter dänische YOlcker zui* Besatzung darinnen.^ Wir waren hier logirt zum 
güldenen Lenen. 

Den 23. Jon. fuhren wir von Oldenbarg durch Blixbns, ein fdnes Wirt^auss, 
(woselbst gegen Oldenburg zu auf dem Felde wir mdir als 100 Hirsche gross und klein 
antraffen, die auf einer Stelle gleich dem Rindviehe weideton) vier Meilen Weges nach 

einem Flecken, samt einem Sehlosse. welelies l:»efestiget ist, und einen Hauptmann mit 
30 Soldaten zur Besatzung hatte. Es liegt an einem Wasser, welches in die Kmse fleust 
und von den Kinwolineni Deep genand wird. Von hier ging die Reise auf Holtgast^), 
eine Redoute, 7* ^'on Ape, wo.selbst sieh das Oldenburgische und Oostfiiesland 

sefietdet. Dann auf Detern er-Schantz, ebenmässig eine redoute, Ostfriesischen Gebiets, 
und ein gross Dorff Detern benahmet (Vi M.). Dieses liegt nahe bey Stickhasen einem 
festen Schlosse, nm welches wir hernmbfuhren, nach 

L e e r 

einoni Flecken, welcher 1 starke Meli von Detern lieirt. und sowohl seiruM* zierlicli gebaut^^n 
!l;uis(^i- als (Jrösse wegen billig eine Stadt mögte gcnantll werden. Die Kraso Honst hart 
iK'hea Iiin, auf welcher wir mit eiiieni FäUföchitf, die Nadit über (2 M.), hiiiuntcrfuinen 
ül>er den DoUert nach 

Embden. 

Diese Flaupt-Stadt \on Ost-Friesland lieget an der Kniso. welche an nnterschied- 
liclitMi Ölten (liircli die Stadt tleiist, und sie in .1 Theiie, eigentlich aber in die alte und 
Neustadt abllieilct^); Die Fortiticatioii dieser Stadt ist der vielen Abschnitte wegen, so 
sie raachen können, sonderbar. Alliier siud drei teutsche Kii'cheu, die Grosse, Neue und 



') Die rochtc Stndt liczcidniot dio eigentlidie Stedt oder Alt.stadt am linken UfiBr der Hunte. 
Unter ilor ^'MlstIu^^ <'mA dio Häuser dos snir. ntittlrrcii DamDKW, welcher nach der Osteinborg fiihrt, zu 
VQri>tobci). ^N'ach Mitt.ihnig:on von Herrn Dr. Knümauu.) 

*) OJdenbiirL,' >tmd von IGtiT 177:! initi-r Djhiischi'r HorrsM'haft. 

^) Dm hier j^omoiiito Hultgaüt ist ein Dort* iiu Oldenburg^iücbon nahe au der Eiücubaha zwiscbeu 
Apen nni Detern dicht bei der OatfHesischen Qr^ze. 

*) Die Stodt Enden lag im Jahre 1633 noch unmittelbar an der Ems, welche später einen 
anderen Lauf gonommeu bat. Die äxä Stadtteilo waren Emden (AltstadtX Faldem and MittoHUdeni. Für 

diese und die folg« mloii T^rrn« rkmigon Whet Eindtm könnt« icb die mir TOn Herm Kirchenitt Vietor duelbst 
freundlichst ilberäandten Mitteilungen benutzen, 
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Gasthaus -KiirlK^'l, und eine Fi;int'/ösisclie.-) Wir waren am .iolKiiinistage (wolelif^r auf 
den Trinit;itis-Sonnta*r tifl) in dieser Frantzf'lsischr'u Kirchen, uiui lidroten das i;p\rrthn- 
liclie iMaii^eliuia vom veiluhreueit Schafe IjUC.XV. predigen. Der Prediger sind zusammen .s^). 
Der Kath bestehet aus 4 IJürgermeistcm und 8 RatslieiTCn, welche von 40 Bürgern 
erwehlet^ und alle Nety'ahrstage nach Gotbefindm können abgesetzet werden. Unter diesen 
Ratoherren befand sich jetziger Zeit ein Edelmann, Juncker PoUman, welcher ein Doctor 
war.^) Das Embder. Rathaus ist ein Mnes GelAude. Das Scbloss aber vorflült nach- 
gerade^): sonst ist die Stadt Iiin und wieder mit artigen Häusern geziei-ct. 

Wegen heftigen Sturms lagen wir alliier den Johannistag ühev stille im Wirtslmuse 
zum alten Helm und t'nhn n den folgenden 25. Junü, Moigens umb 9 , Uhr mit einem Sehiffi9| 
die Emso Uber, (2 Meilen) u^ch 

Deli'siel 

einer Festung und kldnen Städtgen, Grttitingischen Gebiets. Alhier sahen wir zum 

ei-stenmal die Commoditet der Trecksehuiten. Wir setzten uns umb 4 Uhr in eine dei^seiben, 
und reiseten damit 5 Uhr die Stad Damm") vorbey nach 

Groningen. 

Dieses ist eine grosse und schöne Stadt, nacii»lem sie weiter hinausgelegt ist, 
ebenfalls in die alte und N«i-ätadt ivitersdiiedoi. Biö ist mit sehr breiten Graben, abw 
nicht eben alzu hohen Wttllen umgeben, auf welchen' wir köstliche metallene Stllcke, 
aber alle entwedo' anf der Grde öder zerbrochenen Laveten liegend fanden, vidleicht 
dass sie noch in der aufgehaltenen Bdagerong des Sisdi. von Monster also zugericlitet 



') Dies war frilher die Kirche dtw daneben liegenden Franxlskaiior-Xln^ror!^, woh-hc» nach d(«r 
l'icfnniiafinti zu einem Asj'l fiir AVai-'/ii und armo ) .mtf mt'j^mchtpt wnrdc. Solche Httuser lioissfl» in 
Ostlriusiiind und Itolland tHusthitti^rr inid tlio da^ii geliiiric'oii Kin licii 0;t'-(li;ius-K irchcn. 

*) Ausser deu drei dcutscU-rofonnierten Kirchen mit sechs i'i*cdigoni hatte Euidcai seit der 
Refbnutkm eme kleiiie fiwnQmdHwfoimittlB Kiidi« mit ebiem IVedigor. An die Stelle der letstenu trat 
in Anftnge dw 19. JaluAunderts eine neue Eiidie, wdche im Stoekweric der «tUdtiaclien Wage eilMUit warde. 

Kadi Vietor'a Meinung gab es im Jabre 16B3 in Emden nicht 8 eondem nqr 7 Frediger. 

*) über den Joitker Follmanu und winen berüchtigten Kriminalproieas im Jahre 1908 bat 

Lohstntf r in (Inn .Talniv rlor Ges. für bildende Kunst und vaterUndiaehe Altertümer au Emden, Bd. 8 H. 1 

S. 63 ff. eiuen Autsatz vcr.'iffontUcht. 

^1 T)i' T?nr£r von Euulcii. im 1??— 14 Jahrhundert erbaut und später zur Residenz der O-stfriesischen 
Fürsten aus dem üause CirLsona erweitert, ist im Jahro 1767 abgebrochoii. Jetzt be&idet sich daselbst eine 
unter Friedrich dem Gr. aufführte Kaserne. Vgl. Wiarda, Oetfriemadie Goschidite YHI S. 878, HC S. 104. 

*) Wahncheinlich Appingadam an dem ron Bdfldjl nndi Gvoningen fthreoden Kami. Über die 
in Holland bis in dieses Jalirluindert gebiftncUiche BelDrdenuig dnrcb Trecksehuiten vgl. Kohl, Reisen in 
den JNiederlanden O. S. 290 IL 
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waron.*) Woil ailiini (miip l !iivi'isitr>t ist. a1- 1>'^s;ilipn Wir »lif» CoUotria. woU^Iip, wie e,« 
srhoiiit, aus eiinMii KIosUt ju 'liaii' t suu], s))\vi»lil dir (la/iii^rlKinirn Kiiclie als die {raiitze 
(lasse die nrüdcr-Kiichc und iiindcr-(ja.sse };cnand wird. W ir tuiidrui 8 CoUcgia ucben 
einahdef, ein Tfieologicum, Jaridieum nnd zmgldch der professioni Histoiiar. gewidmet, 
lind dail ein Philosophiciim und zugleich Modienm: alle nur gar klein nnd amUier sowohl als 
in der Mitte mit hohen Lancken bebauet An der dnen Seite dieses Gebändes war aadi 
die ßtuljc dos coiicilii mid Wohnunj? des Pedellen. Neben an ist auch der Ort, da die 
Studiosi uinb einen jf''rintreii Preiss (wie auf teut.schen Academien in der Connnunitnt) 
^espeiset Wenlen, welcfion f?in alliior die l^miNr» nonnen.^) (iepentlber ift die zuvor <rpn;i!ulte 
lirllderkirehe, darin die prorcssoios 'l'lieulo^iiao predijron. aneh französisdi ^rnpi'odigt wiiti. 
Man geilet in dieser Kirche eine 8ti(^'en liiiiauf nach dem Ttie^itro ,\natoiiiico, welches mit 
etlichen sceletis von Menschen nnd Thieren, auch einem großen aufgedOrreten StOhr 
gezieret ist; wie auch nach der Universitet-Bibliotliec, weldie in wenigen und m^ren- 
thcils alten Bachern bestt^iet: doch ist ziemliche Anstalt gemacht, dass man alle Mittwochs 
und iHonnabend 2 Stunden iiinauf ^ohen nnd daselbst der ßdeher sieh bediene kan; wovon 
etliche gedruckte catalogi alda herutn li 'irr'n/'') Protessores sind alliier nicht niobr als 8, 
nämlich 2 Tlieolod. N;i!iiii«mi^ Hitmii und Marek*), t Jurist Prof. Bertlinck. welchen wir 
von In bis II iiliiT die i*ande(^ten lesen hOret'Mi (wie auch Prof. Maik liuiiiii de 
remissiüue pi'( {'atonim), 2 Medici und 3 Philosophi, duvi»H der Professur cloqiiiMiliat' Xalmiens 
Mensinga, uiagnificns Heetor war. Der Studenten wären hier sehr wenig, kaum 1Tk> und 
nrnst Theologanten, welche tlioils mit Münteln, theila auch ohne Mantel und Dc^en in die 
ijectiones lieffbn. Ks sind in dieser Stadt vomehmlidi 4 Kirdien, als 1. die Mertens« 
Kerck, eine grosse Kirche mit cänem hohen Chor und sehr schffnen von Quaderatelnen 
aufgefbhi-ten dnrehgebroehenen Thura gezieret, darauf ein sehr schönes Glockenspiel isf^) 



') r;roTiiii«r'Mi wtirdf vnm in. Juli Ins 21. .Vuq-ii-t 1072 vorgeblich belagert durch den Bischof von 
Münster CLriNtopli Jieruhard von (Jalcn (165U 7H) und den Kuiliirston von Köln, welche luit Frankreich 
gegen dio OonomlsUMton verbündet wweii. Die Vortoidigung: Intel» Kari Babenluuipt Vgl. N. Q. van 
Kampon, Gesell, der Niedcklaiide Bd. 2 S. 247^ GeactticliteqneliMi doe Bisthttw« HOniiter Bd. 3 8. 8M. 

^ Hierüber boricbtet Zeilloi, tojingr. Gönn, infer. p. 102: Daneben ist auch Anno IGl 1 mia 
hohe Schul allhie introducirt, auch eine ConiüMinitrlt vor 40 Studenten an;,'erichtet worden, il:i>s drri'u « iruT 
jährlich 40 Uai-oUner-GUldeu oder Francken m zvheu Btttzoii gerechnet wie zu Franoker geben, da« andere 
die SHUido roicben; und den Tags drey mahl der Tisch gedeckt werden solto. Über die ünlversitKt! tn 
6ronin<;:en und dio dort ftir 60 Stadcnt<?n eingerichtete niensa publica ist fenier zu TWgleichon Murt. 
Sf-hnnckii Rf>l<.nuni foudcratuni, AniHtelodaiui 1652 p. 396. Als Uffealweb (JL S. 235) Gnmingon besuchte, 
waren dost nur sieben Professoren. 

") Über den traurigvn Zustand der litbiiotliuk buiichtet au^l■übrlicli Utl'enbjiHt ir S. '240 ff. 

*) .loh. i^lnrok. u^h. 1«r»rt. war von 1682—89 Profi-s-sor der Theolo^ar in (irouinirfn. 

Der 105 Motor hoho Tum iox Martini- oder Merteu.skirche wvirde nach einem Brande ita 
Jahn» 1<S7 erbnit. 
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2. Die Deer-Aa-Kercke^), 3. auf der Neustadt die Nouo Korcke'^), oin »ohtwkigt 
Geliäu, dariu aehr viel Pei^onen Raum hnhon und alle bequeiu den Pmli^^er homi können, 
4. Die voigomeldete Brilder- oder Üollügiea-Ku'oho, L'cberdem sind nooU etliche kleine, 
als Gast-Huiseu- und andere Kiioheo^i (im auoh eine lutberuebe, weloba nui' eiu 
aehleäiteB Hauss ist Die sohOnsten Hftnaer der Stadt lukt mim an denen 0ffiBittiU<4mi 
Plfttzen za aehea, als am grossen Muro^; be^r deF-Aa-Kirehen und absoodeilich am 
Odisen-Marckt, weldier mit hohen Bäumen besetzet nod sehr Iqstig ist (Log. im I(ath»uss 
von Bmbden). 

Den 27 JunU, Morgens uini) 4 I hr fiüiren wir mit der Treckschuyt von Groningen 
nach Strohns ein Dorf, da das wesätfneüiädie Gebiet a^geliet (4 Uhr), VOU dftr den Flocken 
Collum vorbey nach doi* Stadt 

Doccnm 

(3 Uhr), welche inan sonst Arni-Dociciuu pdegt m nennen, weil die EUnwolinev das Deep 
naoh der See zn nicht zu unterhalten yomffgen« Bs ist sonst ein i&xm ßt^dgen, uiul 
hf^t Uber den^ Bathtmase ein artig Grloelienspiel. Weiter nach 

Lenw^rden. 

(4 Uhr). Dieses ist die Hauptstadt der Provinz WestMesslaad, ein volkreicher und ttber 
alle Massen lastiger Ort, massen auch die Oontresearpea devIVirliftoatlon mit hohen Btomen 
besetzet mnd nnd die aehOnstea Alleen geben. AMep aisd treffttdie Gebinde, aowohl die 

Rcsidence des Stadtlialters von Fiiessland nnd Groningen, Bnntz Henrich Casimirs von 
Nassau^) als auch des Land- Adels nnd der vomelinien Herren aus der Hittersohafft. An 
denen Häusera, daraus vornchnio l'oT'sonen gestorben sind, siehst man srln'. ;i? t7o c^esclinltztf^ 
und mit bunten veivnUdoteii Wapeii gezierte Bretter samt der JalivisaUl, welche dje 
gfintze l'iaurzeit über, näiuUch ein Jahr und G AVdclieu laug Uber der Hansthtlr stehen 
müssen. Unter denep vielen Brucken dieses Orts ist eiuc sonderlich in Adit z\i nehmen, 
welche zw4r nur eines Joches l«ng, f^her mehr «Is fiO — n — 60 Schritte breit nnd 
von Steinen gfwtflbet isti Von hier ging die Kefse zwiaphen dnr Iwtigaten Gegend dm* 
Weldt» Yi«len achonen EldelbOfon, anf 

Eine hiibaehe wolgebanie Stadt, 2*/» Stund» vnn ImvmdafiLy hat ein «Itea M 

Vfflfallones Rchloss. Die Universitet aMer ist in zimhehem Zusfandei, so dass boy die 

^) Der Twu» der Aar oder AhA-Kifcbe Owoh dem UniM Am «n im Onndqgfa lieyt, ^el um 
Im Jalve 1710. üffiniliiKh II S. 259. 

2) Über die Noorder- oder Kiouwc-Kerk vg-1. Uffcnbaeh II S. 241. 

') Dio üostbaus-iurcUeu 'iäixlt »uf Zeiller zu dum »S^dtpla)) vuu (itxiiiingen. Ygi« i^- 1^^ Anni. 1. 
^ Boimidi OuMp van Nabm« ans 4e» Dletidsdum I4iii»i äluttli»)^ m V'rwdwiA uad 

Groiiing-eri. ^tarli im .Tain«; llftß. V£rl. E. Mflnch, Geschichte des II«us(» N)Vis<ku-Oriinion Ud. 3 Ge«cUl«3ht«- 
tofül IV, und Uber die Kcaidoiiz der Statthalter: litid^kor, Bel(fteti nnd |lotitw4 dM- Pi» alwrkw 
Befwtigungeu vuu l^euttwardeu beschreibt Zeill^ a. a. O. ü lOL 
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600 Stttdenten da waren. Ilire Academie ist artig gebaut, ein viereckigter Platz, fast wio 
die Gröningibdie , mit einer Galleric uinblier iiiifl einein grossen runden Brunnen in der 
Mitten^). An den Seiten her sind die CoUegia. etwas besser gezierel auch grösser als die 
zn Gröoingen. Die Studenten sahen wir aaf dw Gassen und vor dem Thoro auf Pantoffeln 
und mit SchlafrOekeii henuageheii. Diesen Abend Aihren wir noeh 2Vs Uhr weiter nach 

Harlingen 

eine ziemlich grosse Stadt au der Zuderzee gelegen, mit einem stattlichen Halen, woselbst 
wir zum Pfauen logiii;«! und dm ehriiehsten ontor allen Mssherigen Wirfihen aatmffen. 
Nachdem wir alhie zu Nacht gessen tmd auf die abgelegte statte Tagreise wohl geruhet 
hatten, gingen wir von hier des andern Morgens (28. Junü) umb 10. Uhr nüt dem 
Amsterdaromer Fehrsehiffie zur See, welches mit einer grossen Compagnie von allerhand 
Mmsehen und Hunden besetzt war: so dass der Raum ziendich enge ward. Weil es 
anfang?? solir still Wetter und dazu der wenige Wind uns noch entgegen war, als mnsstcn 
wir mitLavii-en uns so gut beheltlon. als es wollte. Endlich kühlte es iroiron Xachmittag 
etwas stärker, worauf wir bosser tVn tkahmen. Wir sahen \ lioland gegen Norden, Heinsen 
Harlingen, Woi'ciun, iliiidelüpe, .Stavern*) g^en Osten, Me Jen blick gegen Westen liegen 
und nälierten ims gegen Abend der Stadt Enckluiyscn. Weil wir nun selbigen Ort gern 
besehen wollten, als musste maeft Sehiffisr ein Zeidien geben, oder euie Schan (wie sie es 
nennen) an die Stange binden, womuf em gi-osses Boot herauskahm und uns von dem Sdüff 
abholt& Wir nahmen also Abschied von unser Compagnie und wQnschten ihnen eine 
fernere giackliche Reise. Darauf gelangten wir abends um 10 Uhr nach 

Enckhiiyaen 

7 Meil von Harlingen, eine grosse und schone Stadt Sie erstreckt sich wie em halber 
Mond in die See hinein und macht 2 stattliche Hafen. Die Mauren sind aus dem Grande 

des Wassei-s aufgeftlln-ct von gebaokenen Steinen und mit metallenen Stheken verwahret. 
Die Gassen der Stadt sind sehr regulär und sclinurgleich gebauetj mit schönen Häusern 
boliauot, nntnr andern ist eine sehr lustig in der Mitto (luiclilier mit einer Reihe grosser 
l/mdon besetzet, welche Stiasse Packtnyn heisset. Hier sind auch zn sehen die Tfilusor 
sowohl der West- als Ostindischeu Gouipairnie. An einem alten 'riim iu, Oostindiscii Toora 
gcnandt, sahen wir 2 alte Ancker hangen, mit beistellender [n.scription "^j : 

^) UttcTibach II S. *_*Ho : steh(>t fast initton im Hof oiii uiioiliört weiter und grosser BrannMi 
der alwr, ob gleich ein Dach darüber, solir uusaubur uiid, wie es scheint, keine rechte (Quelle hat. Über dlA 
Akademie vgl. Schoockii Belgiam fbederataai p. 394. 

^ Scavenm oder SUMmn^ Stadt in Friestaud an der Zuider^ee. 

') Herzog Karl von Geldom, mit Franz T. von Frankn ic-h n-^gcn Kaiser Karl Y. \ crTininlet. griff 
£urkbuyf<on im tlHbre Uy-Yi an. Vgl. H. Leo, zwüllÜUcber 2«iüdin-lUndiächer Qeschichteu IL 3U2. Die ersten 
beiden Vene der hier fulgenden luachrift Inden sich «aeb bei Zitier, top. Germ, inlar. S. 181, wo eslieiaet: 
Eg ü/t, tttdi da ein.Mideree Port fitar dBe kleinere Schiff, dab^ em starker Thqrn stehet, und daran ein 
Scbriffit, wie Anno 1697 Hertiog Oail la Qeldran dioBoii Port ta eikeac^ Teimeynet bat 
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fiknchusam insidiis tacitis sub nocte silenti 
Obraere adnixa est ( rcli lca perftdia. 
1537. XXII. Junü 
Ancliora, quam coi-nis ferro prapcisa Wponni, 
Artcs testatiir portide (lelre tuas. 

Da.s Waisenliauss i.st auch ein kostlicho.»: (iebän. Auf der einen Kir^^he ist oi 
schönes, inid wie man uns bcriclitet. nnvot trloichliches Glockenspiel, davon wii zwar etwas 
aber doch nicht völli«,' es spielen gehört liaben. 

Am 29. .Tun. fuhren wir mit einem Postwaf^en frdhe Moldens- von hioi-. eine 
W^, desp-lpiphen sehweilich ;iniTinti«ror nnd lu.sti<rer wird kOnnen gefumlf i m erden. Ii 
st^ind S «^anl/iM' Stmuleu weit, ein Maus neben dem andern als wie in oniei Stadt, nn 
zwar schöne nette (ieh-iue. mit den iirtisrsten Gärten, hustigsten Wiesen und b^eldern gant 
mit Johannsbeer-StiRuchcru bewachsen, abgewechselt. Der gantze \Ve^ war so eben a 
em Diseh mit Icldnen Kfinekem gepAasieit: und fanäea wir iwcli dnandar 5 Kii^hei 
Dieser Weg wii'd de Strecck genaodt und ei'Streeket sieh Uiss vor die Stadt 

Hoorn. 

Diese ist die netteste Stadt von Holland, wie man davor halt, doeh bestehet, ha 

ich, dieser Selnimck meistestheil in inwendigem Ziemt der Häuser, weil das äusserlicl 
mit den andern Städten hbereinkömt, \\ iewold man aucli auserlesene schöne Gebäude daii 
findet. W ir gingen nur tre^jchwinde etwas drinne heramb, mid fuhren gleich wieder m 
der Tiwksciiuyt weiter duicli 

Furmerent 

ane kleine Stadt, 4 Uhr von Hoom gelegen, noeh 3 Stimden, gegen 3 Uhr Nachmittag 
naeh 

Amsterdam. 

Weil diese unvergleichliche Stadt uderwerts ausftihriidi besdnieben gefunde 
wird, will ich nur znr Biinnerang aufiseiehnen, was wir darinne geseüien haben. W 
nahmen unsre Einkehr bey dem franzOfflsehenKocli Mr. Xaintonge au gi-and Boy de Fi'ant 

auf dem Seedyck. Unsere erste Bemühung war biemechst das Stadthuys, wolil red 
das achte Wunder der ^\■elt. zu liesolien. dessen map-nitieonee an Grösse, köstlichen Kamme]"! 
marmomcn AVänden und Vloeion. eingebauten ijUtliis^j, künstlichen Statuen, Festonei 
Schilderyen, messingen Thüren und Bildern, Gericiits-Capelle, Thum und Glockenspiel et 



\'l(H«ron bedeutet Fussbtidcii. Die hit'r (erwähnten globi in dem mit Marnior reich verziert« 
STosBeD Sftftl des alton Bathaiun» waron mosaikartig in den Fogaboden «iugelegt, nimlidi ein globna terrasti 
der alten Walt, tän swaiter von Amerika und tan glolnie caelestu. Vgl. UfEanbach TU S. 660. 

S 
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man nicht ^enug betmchten noch bewundern kann.^) In einom Gemache diosos Hanses, dpr 
Scheppenen Kamei*^) genandt, salicn wir y Jiil. yoiita^'s wohl 20 paar Leute trauen, 
womnter viel Juden wat-en. Denn hiesolbst mt^sfen alle die so nicht von (hn- retoiinivtou 
religio sind, sicli copulireu lasvseii. Weiter sahen wir die beiden Synagoj^ca der .Juden, sowolil 
die portugiesische als deutsche, worin sie ihren abei"gläubischen Gottesdienst mit gewaltigem 
Sohr^ra vieiii(diteto[i.') In der neaeii luttierisclieQ Kirchen horten wir am Soimtafne dne 
feine HoUtodisehe Pi-edigt. Zu Mittige predigte der Hoehdeatsche Predigei* H. Colerus 
darinnen. Im Heramgefaen durch diese Stadt zogen die koetliehen Oi«ftea*) als ICeysers- 
Princen- und Heei-en-Graft unsere Beti-achtung an sich wogen ilner pi*ächtigcn auf italiänische 
Manier gebauten Häuser, welche gleiebsain mit einander umb den Vorzug in der Kostbar- 
und Zierlichkeit stielten: wiewohl sie noch Raums genung 1>ey sieh llbi-ig hal)en mehr 
derirl(Mehen schüno Nachbam anfzimelimen. Der Ileichthuiu dieser Ötailt ist etUeher 
Ma> I II :\h/.uneh?nen aus den neuen Brücken oder Schluysen. die vor knrtzer Zeit siml 
angelegt, davon die eine also genandte Neue BiHcke vor dei- Waimoastrate auf i Tonnen 
Groldes kosten soll. Dass ich niclit von denen herrlichen Kiichen, als der Ouden-, 
der Nieawen-Kerck mit ihrer Marmornen Oigel und epitaphiis des Admivael de Riiyter 
und von Galen etc. Meldung tliue^), so können die henlidira Paläste des osi- 
indischen, wesündisdien, Admiraliteyt»- Stadsmagazyn- Wetsen- Oudemans- Spin- Rasp- 
Hauses etc. Anlass geben naciiziueehnen"). was zu deren Stiftung gehöret habe, und sie zu 
erhalten kosten müsse. Unter denen Baiitilten dieser Stadt rechne ich billig mit einen 

Das alte Rathaus, 1648—66 erbaut, und un Ihnam mit MarmorreliefB, G«iiiSld«ii, OitfeeiN 

werk, Mosaiken von Artus Quell iim^ u. A. reich geschmückt und deshalb von den Holländern als das 
»chte Wunder der Welt gtsprieson, ist jetzt Uesidenzsoliloss, wnlirend ilor oliinuiligfe AdmiralitHttihuf jetxt aU 
Stadthaus dient. Vgl. Büdoker, Belgien und Holland IH. Autl. HL\) tf. Kagler, neues ailgeoicines 
Kflnstleilexikoii Bd. 12 & 166. 

^ Dto Seh«pp«neR«K»iDer ist wohl die ehemalige GeriditsbaUe^ Viemtear genmnt V||l. 
Bldeicer a. a. 0. S. 390. 

^ Die Synag^oge dw portng^icsisclien .fnden, im Jahre 1070 nach dorn Vorbild des Salomonischen 
Tempels erbaut, ist die grünste unter den 10 Synagogen in Ajustecdam. Vgl. Ufteubach III S. 577 ff. 
'BUoker S. 86& 

^ Dieselhen heisaen jetat Otiditea (Eamtte). 

') Dio Oude-Kerk ist um 1300 erbaut, die Nienwe Kerk, eine kreuilbmife BadHka, fan 

15. .iahrhundert. In der letzteren steht an der Stelle des Hochaltars das grosse Denkmal des Admiraln 
de Ruf ter, dar lti7ö au den in der siegroichou Schlacbt bei Messina erhaltenen Wunden starb, au einem 
Pfeiler des Chou das Denkmal des Admirals Johann ran Galen, welcher 1658 in der SoesehlacUt bei 
livomo seinen Tod ftnd. Vgl BSdeker 8. 310. 

") Über das Osttudian- und Westindian-Huys vgl. Zoiller p. 122. Derselbe boricbtot, dass Ais 
Rusphnys, ein Znehtlia»^ filr l^Hlnriör, und das Spinnhuys, ein Zuchthaus fitr Woibor, frUher zwei Frauen- 
klöater gewesen seien. Oude-.Manshuys (het Mauueu-liuys) ist ein Spital für alte Männer, wie denn 
Amsterdam von je her rewb an wohltbitigeii Anstalten war. Sin Stadea>Maguzyn wird enrlhnt in dem 
Beis-Boek deor de Veveenigde Nsderiandsse Prorineieo. t'Amsterdam 1680 pu 100. 
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lebenden Crocodil, welclie man in Kiiropa seltPii Huden wii-d. Die grosse ilacht dieses 
Staates Jwttea wir anch abzunehmen aus den ungeheaien und schönen Orlog-Schiffen, die 
nelien einander in grosser Menge vor dem Adminditeyts »Hause lagen, und meist alle 
sVs Lage Sfcttoke ItUireteo. Des Mittag umb 12 Uhr mnssten wir mit Yerwiinderinig die 
unglaabUche Mei^ Volks ansehen, welelie anf der BOrse versuiilet war. Dieser Platz 
wird (nachdem man ^eleiitet hat) zn^emacht. und niemand hineinjrelassen, er gebe dann 
einen ^(Iiollin<r oder 0 stuyver in die Ai'menbllch.seM: hinaus aber kann ein jeder frcy 
koiiiiiieii. Wer des Abends, wann es dunkel ^'oworden ist, auf derf lasson spatziren ^ehet. 
kann aueli lUe alw ^'enandlen Mtisik-Flätiser anm<>rckpn, da ein I.iohlialier alle Sinnon lunbs 
liekl verKnügen kann.-) Was sonst der alte sowt)l als noiio Duollmr j. l Hut van Holland etc. 
vor Contcutcment geben mögen, kati einer umb w-vma *iekl erfaiu"en. Wir nahmen von 
dieser schonea Stadt uiuem Abschied am V Jub^) ^lorgens amb 7 Uhr, und reiseten mit 
76t.*) einer Trackschuyte 2Vs Uur Ober 

Haerlem 

einoT- grossen mittelmässig gez!'>< tr>n iritadt (da uns anter andern eine sehr grosse schöne 
Kiiche"*) vorJtalim) nocli 4 Uur nadi 

Leyden. 

10 st. Dieses ist ^e grosse und Qbm'aiis nette rdnliche Stadt, von ettichen Armen de» 

Rheinstroms durchflössen. Mitten in dersdbigen liegt auf einem Berge ein rundes Sehloss, 
inwendig mit Bäumen und Sträuchen dick bewachst, und mit m In tiefem ausgemauerten 
Brunnen versehen. Man steigt auf einer steinernen und mit i; rliwerk übenvölbten Treppe 
wohl 60 Stufig lang hinauf, und kan inwendig auf der Alauei' (die sehr dick ist) rund 



•) SHher siiifl kleine hollUiulisclic SilbomilTizcn im Wort« von faat 7 Pfenuiiigon. Es gehe» 
U Stüvcr auf cinuii lioliiiudi»chou •Schilling und 20 auf dum Ciuldun. Vgl. Scbuüoder, Uandwarterb. d. g&> 
«amten MUnxkiuidc S. 443. Stra%»M für Vurspütunguu lH»m Desudi d«r BOne erwtlmt k.;ch Uf«n> 
bach m 568. 

^) Auf cm üolchos Miisikhaus beziolion sich wohl auch die Wort« von ZoHlcr, Germ. iiif. S*. 
do Monniitton-Itriiyloft odor t'Huys to Sinnolust. darinn m-m tUg^lich eine herrliche Music hOren und allerlejr 
Insstrunionta Musica, so sonston nicht g-onioin ^oynd, .schi ii kau. 

^) Doolhof ticheint mir ein Schreibtohler zu sein für doolhof, wolühoü SchüUüuhof oder Schützen- 
S«rlieii bodttutet. VgL Zei11«r S. 132: >SchiitMiDgttrtBDt m id« Doeloii iiMitMM. 

*) Die Tag« weiden im Folgenden nach dem JuliaaiKhoii und Ongorianitidwik Kalender an- 

gcgobuH, da der lotztore in mohroruii Pinvin/iMi i1'>r Nictlrtlando erst im .lahrv 1700, in GnNWbriUttnien mt 
1762 eingeführt wurde. Vgl. Grotcfoml, lluiulii, d. ( 'hmnoloL'io S. 50. 

^) Die Pr(>is( für \ ei^i hiedoiK Falu ti n sind iu den Niederlanden nach ätilrem, in England uadi 

Shillings am Kaude des 'l'ag-ubucluj beigesi hrielten. 

Gameint ist wohl di» Qrpote oder S. Bavonis Kerk am Markt: Zeillar p. 137* 
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benungehcn und Uber die gantze Stadl hinsdien. Man hat diese Bui^ (so hetsst sm) vor 
dn Werk der BOmer wollen ausgeben, andere halten es insgemein vor ein Gebäude der 
Uengieti*); allein vor dorn Eingänge zn der Treppe Iclireten uns nachfolgende Verse ein 
anderes, welche auf einer kleinen steinernen Tafel stehen.^) 

Ad bospitem 
de natalitio urbis atque areis. 

Qui Leydae domuiaeque arcis tibi tiwlidit ortus 

Scrlptor Aretologus*) non sine hibe fuit. 
Dicain ego, non Romain redolent Latiasque seenres, 

rt nefpie Tivilom. tnira l'atava. tnnm! 
Nec bene ad KiiLästuiii rctbros. hoc deiiiquo fratrora, 

Prüdere niille aums quid sine tosto iiivat? 
Saecula sex niinieros suiiiimiiii, puielierrima Lcyda 

Non poterit villae^) dememinisse suae, 
Ut nec Alvini^); sibi quem devindat auro, 

Ne rectigales anxla potet aqoas. 
Arx qnoque ne noeeat, domuit quam ditior arca^; 

Sic urbe, sen*a prius, reddita tota sibi est. 

r. R."> 

vid. Jlegenitii itinerar. Holland, iiad. Jimii lialav.**; 

^) Dir liinh jetzt orhaltrnc Hurp von Leidcii uiit' ciiii iii llfi.'«! niUteii hi der Statll, !Ui<r<?hli<h 
von den Römer» uuter Drusuü oder vu» Ueiig^üt, dem Führer der AiigclNatlisou, erbaut, litot «ich ge- 
;>chk:bUivb nicht vor dem 10. Jalnfa. Dhchwoisfln. Sie ist abgebildet bei Lud. Smids schatkamer der Neder- 
landasB Oudhedan. Haarlem 1737 p. 196 IT. und auf dorn Stadtproapekt bei Zeiller za S. 141 ff. 

^ Die hier folgondon Inschriften an iler Burj» von Leiden, welche bereits von Fr. Tau Mii i i.s, 
(Htschnjving der St:td T.oydcn. Leydon 17(K) p. 890 07) vcröftentlicht wurlcri, <in1 xm .Tjikob v. M'-ll« 
mit mehteruu Fehlem at>ge:>chrieben. Ich gebe hier den verbesserte» 'l'ext st»\vic audi mehrere aut die 
Imtchriftui ttnd di« Stadt Leiden ttbeiliaiipt beaOgUelien Anmerkungen mit Benatsang der Mitteilungen, 
welehe mir Herr Oberbibliothokar du ilieu dtt^clbst freandlidiBt hat ngellen lassen. 

^) Aretalogus bedeutet einen Possenreisser. 

*) Villa heiaet Leiden in früherer Zeit, weil es danial« noch keine ätadt, aonderu ein fUrsÜivher 

Autenthult war. 

") Ahrinna iat Halewijn, der ente Bui-ggnvf von Leiden, der urkundlwli im Jabra 1083 
erfrlhut wird. In «einer Familie bUeb lange Zeit der Besitz der Burg. 

") Area, öcldkastcn, bedeutet hier wohl den Reichtum von Leiden. 

^> Tetrus Scriverius, Dichter und Philolog, g:eb. 1576 zu Hiuirlem, lebte lüi>;5 — HMJO in Leiden. 
!)io Tito! ilcr hier in dem T.igebncU angeflihi-ten Werke lauten, wie mir Hfrr stud. Urllcr 
aus Güttingen mitteilt, vollstilndigt-r: Gotfr. Hugenitii itineraiium Frteio-Hollandicum, Lugd. Jlat. itnit» 
p. 135 «qq. Hadr. J anii Batavia. In qna, praeter gentia et inaulae «ntiiqvItateiT erfgines etc. dedaratur, 
qoae fiierit Tetn« Batam. Lugd. Bat 1688 269, 
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Arcem haue cum fuiido 
retiistissiimini illnstriHsimrio rrpntis Wassenariae 

horodium, cum liurüi^iuvii titiilo omnique 
jnre ei annexo, a i>tijicii)e I jiynaoo Wansenarae 
domiiio etc. XV. Kai. Maji aiiiiu (^UUCLl in jus 
S. P. Q. Leidcnsls sudifn civitatis pabltco translatam, 
hac inseriptione lU'bis eoss. 
GuOl. Paats 
Paul. Swanenbarg 
Jacob van den Mo,rg 
Corn. Buiteinost 
pul)lice testatiim vohieinint A. D. ClülDCLUL») 
Boy der rniversilet war diossnial wenig zu tliun. intlem die meisten Studenten 
verroispt. d\r Iccüones anfVeseliohen, und die collejria, IJibliolher ote. »rpsHilossen wai'en, 
we^^on der also ^^enandten Vao^intie, welche wohl H— 9 Wochen l:in^^ w iilirol, und zu diesor 
Zeit eben aiigejrank'en war.-) Die piofcssores, welche jctzund lebten, waieu nachiolgeude ; 



^fedici: 
Caiülus üi-elineouil. 
Lucas Sehaeht 
Theodoras Graanen. 
C»ix>Las de Maatt». 
Paoliis Hermann. 

PJiiloaophi: 

Burcherns de Yolder, Academiae a Secretis. 

Theodoras liyckius. 
>\'n1tf'rdn'^ Renirverdus. 
I dacobus Gronovius. 
l iitoi' diosen liat l*rof. Hermann. Med., ehi rai-es Cabinet von alieiiiaml aiislilnili.-^elien 
und indianischen Thieren, dio in rinoin irewissen f^iquorc vor aller Fäiiluug conservirt 
werden, womiitor aucli ein lüie?«(ris t'oetus huniamLs ist."*) Neben seinem Hause ist der 



T h e u i u i : 
Fredericus Öpaiiliemius hl. 
Cbristophoius Wittidiius. 
Steplianoa le Meine. 

AntmicB Hulsius. jetzige* Zeit Rector 
Magnificus. 

Jurisconsnlti: 
Antonias Mattliaeus, Ant. fil. 
doanne'? "S'net. Paul. til. (tIsI). N"ep. 
l^hilippus Eeiuliardus Yitriaiiitö. 



h Dor PriT!7 von T;!';^Tiy. llnrr von Wns^mtnar, fln^^cii '^flIttr■r die Tnchtftr eines Joost von 
Ualtiwija war, war der letzte lini^graf von Leidim, da er die Burg im Jabru 1651 an die Stadt verkaufte. 
Vg]. daiHljer Lud. Smid» scbatkamer a. «. 0. und Uffenbacb III 45d. 

^ Vf). H. Sehoookü, Belgium focderatam pi. 800: de academi» Leideniii, wo die Iwrilhmtestcu 
Doeouton der im Jabrf 1575 von Wilhf^lin von Orani<'n p-p-rilndetcn UnivorsitHt aufgiizUblt wonlcn. 

^) i'aul Uoiiuauu, geb. löiö in lialle, gt»>t. 1Ö9Ö als Pro&ssor der Botanik za Leiden, bct^atü» 
eine seiner Zeit berOlnnto NaturaHenaimmlung , welche nanientlich Ttere mm Indien und du gromx 
Herbarium enthielt. Letztores wai-de später von aeiner Witwe au den KSnig. in Preuswn fOi 800 G-olden 
Terkaufi. Eine aiuftÜirliGhe Beachreibnng der Sanupliing gid>t Uffenbieli III S. 409 f. 
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liuiiufi iiiwlieus, welclier sv'mei laixMi (iouävlhsc liallio!' in ilor yantzen Wolt bpvulinit ist: 
ziLsamt der dazu geJiöi%'eii (iallprie, ilie mit allerlei litMiideii riiien'ii und (icwachseu 
angefbUet ist nacJi Aasweisung des gedrookton Zettels. Die Bibliothec ist nidit sondeilich, 
anstemmen die raren Mss. ex leg»to äcaligeri, welcher in der französischen Kirchen 
beflrahoi liegt.') Die bernhmte Anatomie of Sohnye-Kamer ist wehl hesehenswUrdig» nicht 
allein der vielfdltigen sceletorum als ajuleror Kiii itr^f'Mi w f^^rRU, davon man ein Register dabey 
kaufion kau.-) Am .lulii waren wir in der Lutherischen Kii-clieu, woran 2 l*i'ediger 
sind, deren ilUster fder danialils predigte) IVehlin lieis.st, vdii rjebm-f ein Ro.stocker. Wir 
hatten alhier unsic Kaiiuiioi' auf der Rrt})enl}iii>:''i. einer tretl'livli scliünen und lu?;ti;.'»'ii (ias^e, 
gleich gegen der .Vkudeiiiie iilm, bey einem Kuji-stliändler, .lohaii Tangena, auf dein Klock- 
steeglis-Hoeck : und speiseten bey der Fr. Outliuyson auf derselben Gasse die Woche umb 
37« Gttlden (zu Mittage allein). Ich fand alhier meine ebmahlidie Hekanten Mess. von 
Stetten, Huxhagen, Tittum, etc. 

Den Ii- Jd. fuiiren wir mit aner Chaise nadi dem 

Haag 

2 Uhr von Leiden. In diesem aller edelsten Dorfe der ganzen Welt besahen wir des 
Printzen Uoff^), den Saal, da alletley Bontiqaen darauf sind, und sehr vvA von doi Spaniern 

erol>erte Fahnen: Printz Moritzen llanss"'), welches Juui; neben dem Hofe stehet, darin 
sonderlich da.s also genandte NaHsau'scIie Zimmei- aufzumerken, wwin die l'ortrait.s des 
lle?-rn dieses Stammes zu finden. Was sonst diesci- Ort. sowohl seiner zierlichen Häuser, 
des inu oiv-leiehlicli schönen iSpatzicj-ganges Tonr a 1a niode irenandt etc. als vornehmlich der 
maiii'lieiley vornehmen l^uto wegen, die alliic woimen, rai-es in sieh liat, uml vor Ver- 
gnügung geben kau, das sollte nicht miangcnehm scyn, etliche Jalne lang, wo nicht das 
gantae Leben durch, tsu versuchoi. 

^) Joseph .lustus Sc.aligpr von 159;)— IfiOS) frofcssnr dor wliiJiH^ii Wi>scii.s<rhafteii in Loidon, 
bi^rübuit durch »chic philologibthcn und chronulogi.vcben Werke, V(;ruiacbto seine giossc BUchumannuluiig mit 
viel«» w«rtvoll6ii errioehudMn vmi cfimteUtdiea Handscbrifton »n dio Univeraitlts-llildioUiek in Licid«n. 
Sein C.rabiual befindet «ioh iv der St* Pietenkeric Vgt. ZoUler p. 143 und Uefmiti, iUner. Frisio» 
UoUaodicuui p. S/U ff. 

*) Dio Auatoiuio und iUro »oltviien ri-Upant» beschreibt Uifoubaoh III 4S9. 

Baponbaig ist eine Stnuae, an der sicli die Uiiiminttte-Bibliotbek befindet. Ifahe dkboi iet 
der im TRg«lbiuib eTtenfalls «rwülinto Ehtcksteeg (GlodEeagewe). 

■*) Unfcr I'riiizcTi-Kof ist wohl der jetzt mii;. Iii ii ii e iili nf zti verstehen, riti Komplex von 
bäuden au» ältcier und uuuer Zeit im 8. dos Vgver. Jücr ist der von Graf WUbelai von Holland uiu 1250 
erbutte PalMt, iwicber spitor den Statthidtem txa dem Uaiute Omnioii als UeeidMn diente, hior aiidi der 
elMin&lls alte Bittetaaal, ein kapellcnartiger Ziegelbau mit schlaakeu Oicbeln und swei TUnnchen, nad im 

lanem mit erbeuteten FahncJi. Vgl. Zeülor S. 136. Büdeker a. a. 0. S. 280. 

*) Das Morit7-hn ys, ein Palast in dor Nl5he des Binn<mhofr:, von Prinz Johann Moritz von 
NastAa (gest. 1679 als UouTemeur von Bra^tlten) erbaut, cnthKlt jetzt dio berühmte GemUdc^lerte des 

Haagi. Vgl. SobBMW«, Nied«>liiidia«ke Bcklb S. 19 ff. 
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Mehr-als-angeneäittie Wohnung', allerscliöastos Doi ff der W elt! 
Ja, dat\lr mir mm auf Eitlen liinloit koiiio Stadt ^pflillt; 
Jeden, dem des Hinnuels Gimst seine .Jaliie will veisüsse«, 
Lässt ei-. vverthei' Haa«, in dir seine Lebens-Tage schliessen. 
Aller ijüiuler Seltenheiten hier zu liöiTin und zu sehen, 
Mit dem Kern von allen Menschen nütz- und lieblich nmzogehen, 
Und sieh in dem Wnnder-BuBch alten Sorgen zu «itreissen: 
Mag das nicht ein irdisches Pajudies der Seelea heissen?^) 

Von liiei' fuhren wir hin zu besehen 

Het Huys in het Bosch. 

Bey dem Haag ist ein ttberaus lästiger Wald» in demselben (etwas Vt Uhr vom Haag) hat 

Amalia Pj-incessc von Orange, eine Wittwe Piintz Friedrich Heinrichs, »md Grossrautt«!- 
des jetzigen Piintzens, gebohrene Gräviu von Solms, ein artig Scliloss Imuen lassen, hot 
Huys in den \md\ genandt.^) Wenn man Uber einen grossen grünen Platz gokomraen. 
steigt man auf etlichen Staffen eine breite steinorne Treppe hinauf, auf welclier grosse 
weisse Statuen gesetzt sind. Wenn man hineingegangen, siebet man in den Reken 4 schöne 
aus weissem Marmor kUnstlicIi gehauene Bilder etlicher isa^ssauischen Piiucen in Lebcmi- 
grosse stehen. Darauf geht man in eUiehe feine g^tzte Genfer, wdche doeh aber meistens 
mit sehwartz und Gold (einer Wittwen-F^-be) ausgemacht aeb. In Sonderheit derprineessin 
Zimmer, worin dieselbe auf äner grossen Taiel in gu* aodllditigw Fostare afagelnldet ist. 
Neben an ist ihr Cahiiu t mit eingclcKtor und Ostindischer Laek-Arbeit von oben 1»ss 
miien kostbar getäffeit. Das vornehmste in diesem Hjiuse ist grosser 8eckii/toi- Saal, 
welcher mit eingelegtem Nussbaum-Kolz gepflastert und an den Wilnden biss oben aus mit 
den schönsten Gemälden gezieret ist, mit w eh ticii \ ornehmlich Prinz Moritzen^? ITclden- 
thaten voi^cstellct werden, Avobey er unter vielen Siegeszeichen aut e'mem Triumpt- Wagen 
pi-anget.^) Ohm in dw Kuppel ist der Pr. Amalien Bildniss mit ihrem Wapen und 
geschrenckten Nahmen umbgeben. 



I) Dies auch ia Fostel'B Tagebndi befindliche und, wie oben (S. 7) g^^gt vrorde, wahr- 
«daialiek fon ihn liaffllbNiide Oedicht wird aadi Ton Weiokmain (Vorredo mn gnmn WiltotdNi) nmd 

vou Wilckuiis (Haniburg. Elmni-Tpmpel S. 605) nnf^cteilt. Doch hetel « bei ktnran hi Vcvs 2: 
tiMif der iiiirden" und in V. 6; .,iiUt/.- und billig umzugt^hen''. 

^ Im N. 0. de!» Haagur Jbiusch liegt t Huts teil Bosch, ein Ton der Witwe de« Prinxen 
Fri«diidi Hainiidl von Oraaieii (Stettbtlter 1626—47) im J. 1647 ntr Erinneraner «n dl6Mn «tentM Bthlaai. 
*) Den aiBiuEpunkt toi „Hims im Bnadl'' Uidat der Orftitlenaaft], ein OklaBon, denen WUnde 

mit jOTossen CiVniRlden ans Riibf'Tis Srhule g-esclmiürkt An d'M- Hanptwand befindet sich der von 

Jwrdaeus gemalte Tiiuaipbaug diiaj Prinzen Friedrich Heiurich. FUr dkee« nemt dwt Tagekmcll 
irrtfUnllch im Primu MnrUi. Vgl. SchnMM «. t. O. S. 24. 
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Alles dieses ist so köstlich ausgearbeitet und die Gregend dieses Hauses so lustig, 
dass ich billig spreche: 

Hier üiebt Natur und Kunst einander wenisr nach. 
Und eben dieser Streit uuiss unsKJ Lust \ ci iiiehren : • 
Wo diese Zhümer nicht der Venus ziigehömi, 
So braucht Diana doch kein ander SehlaffO^aeb. 
Eine Stitnde Beitena vom Haag besnditen wii* auch die Residenee des Piine. von 
Oivoge^ das Lusthans 

Honslaerdijck. 

Dieses Schloss liegt sehr lustig in einem schön gezierten fJaHen und niit \Vassei* 
ttmtiflosaen. Neben an ist der i'eclite Lustgarten, mit scheuen l'ortalen, Fontainen, weissen 
und vergtUdeten Statuen, ete. gezierot. Zu Ende desselben ist ein Wald, dessrai B&unie 
alle ordentfich gepflanzet sind, dass sie von allen Seiten die allersehonsten perspectivisehen 
Alleen maeheo. Hierin werden untersohiedHche Damhiiscdie geheget. In ein^ nalie- 
gelegenen Hause und anderen Hofe sahen wir eine l iOwin, einen Kasuar -Vogel. Indianische 
(Jänse und Endten, Kranich, Kmpfganss'. rmlianische Kühe und Ochsen etc. Weil es 
aber Mittasr Avnr. hatten wir das Glflck die Piincrssin (in Abwescnlicit des Hertzogs) 
speisen zu schon, uiul w uiden heniach in den Zimmern des Schlosses heriuugefühict.^) 

Nachdem wir von liiei- nach 

Scliovelingeir) 

an der See gefahi-en waren, und den nnvoi-gloiclilicli scliHnen \\V_' zwischen hier und dem 
Haag (etwa Stunden lan<r) ^esoJicn hatten, kehreten wir wieder nach Leiden und ivisrten 
am \t, Jul. mit eint r Tkh kscliuyto dnrcli Alph, Swammei'dam und lioilegrave (die wegen 
der Irautzüs. Tyrannie berlünut sind) luul die Stadt Wo erden'') nach (9 Uhr) 

Utrecht. 

Dioso grosse Stadt laiidon wii- mit vielen Leuten angeflillet weisen dor Kirmes 
oder .Tain inarckt. üey dieser Gelegenheit sahen wir da nms (iold einen Saal voll vor- 
nehmer Potentaten der jetzigen Welt, deren Bildnisse gai* sauber von Wachs gemacht, und 

•) Tlonskt'rdijk ist ein von Prinz Friedriili TTi'iiiri> h roii Oranion crlimitf?; Rrhloss iiobst Park in 
der Nilhe des Haag. Vgl. Smids, schatkanier der Ntiderlandtssen oadbeden p. 146 und Benthem, Holländischer 
Kirch- und SchiUen^Staat Frankfurt und Leipzig 1608 Th. I. Cap. 3 S. 11, wo oa heisst: „Wer ver- 
langet eilum EOnigUehen Fallaat und Garten zu Bthm, findet «einea Wnnaehea XSrflIliungf in Umulaardyk, 
diesen FikrtreiTlichkcit den Vorliut äet Zeit und des 6elde«i so auf diese NebeiwReiM gewendet werdm, 
mit Wucher wieder ersetzet." 

Ist wohl ein Schreibfehler fiir Scheven ingon. 
^ Alphcn, Zwamuieinlani, Jkidegrave uud Woerden sind Orte an der Strasse von Leiden mhi Ii 
ITtracbt. Die drei letateren wurden im Jahre 1072 von den Vrammm nnter dem Haischa)] von Luzemtai^g 
mit rataetsHolier Orauaamkeit geplQndert Vgl. vmi Kämpen, Qewh. d. Niederlande II 8, 24B f. 
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mit Kleidern an<?etlian waren, item ein italieniscli Kind, 10 Jaln- alt, dessen Gesicht mit 
klaror g-lattei- Haut, dor tlbritre Leib al)er, nufh das inwoiKiiL'-e, der Hände und Fflssc mit 
groben Pi>;r-li-Si:huppen gleicli einem Crocodil jib*M/(ti;('i! war. Die Fortitieation dies;er 
Stiult ist vuu Steinen und atif alte Farou. Vor dein nrm\ Thor ist die Äfaille-Balni 
adniiiubel schön an beiden »Seiten mit ilen schönsten Bänmcn bcpHanzet, die in angenehmster 
Fcmung das Gesicht vei|,ai(igen laOan&if und zur Tonr 4 la mode dienen.^) Wir lehrten 
aihie im Gastel von Antwei'pen.') Freitags am \} Jul. foiireii wir zurQok nach Leiden, 
und am folgenden Tag umb 1 Ulu* mit der Ti^eksdmyte (Ibm* Leidenaohendam nadi der Stadt 

Delft 7»t 

3 l lir, alwü ein feines Rathans, in der oinca Kirclien l^rinz Wilhelms von Nassan, in der 
andern Tromps Grabmahl ete. gar schon m sehen sind.') Von hier weiter 2 Uhr nach 

liütterdam. nst 

Diese Stadt an der Maas ist naeh Amslerdam von Hainllunu in Holland wohl die 
beste. Sie ist gross und sehr volkieicli, so dass sie ancli viele Kirchen als die (irosse- 
Nene- Suyder- Fransche, Kngliseiie und Schottische Kiichc füllen kan. VVii' salicn alliier 
des l)ei'Uhroten Erasmi Wonhaus, ein kleines unaosehnlich Uäusgcn, mid auf dem grossen 
Markt (da wir logulen im Sw^o^-Hooft) seine ehme Seole^ auf diese Weiae>) Was vor 
inseiiptiones sowohl in Lateinischer als Niederländisdier Spradie rund heramb mit goldenen 
Buchstaben stehen, kan man anderweit lesen. Am ^ Jnl. fuhren wir mit einem Schiife 
von Rotterdam die Maase liinauf, den Kinder-Dyk vorbei (welcher seinen Nahmen daher 
iiat, dass in der giossen Wasserflnt 1421 ein lebend Kind in derWieg^ daran schwimmen 
gekommen und erhalten worden) 8 Uhr nach der Stadt 

D ordre cht. 5 st 

Alliier nahmen wir das Mittagmahl ein zum weissen Engel, besahen hernach die 
Stadt ein wenig und reiseteo weiter mit einer Schuyte Uber den Biesbos^) (dieses Wasser, 

1) Die Maillo-Bahu oder Maliebaau ist uoch Jetzt erhalten und besteht iu eiuer lOOü äckritto 
UkngBa Allee Tm sedu Beiben lindeii im 0. von Ubmht. Tgl. Bädeker, Belgien und Holland S. 257. 
>) Der Gttäuif Vienx ChUeMi d'AnTera teeteht noeh jetst. 

^ In der Nieuwo Kork am grossen Markt befindet sich dos von Hendrik do Keijser und 
A. Qnellinuä 1621 vollendete prächtige O'rabmal, wolchcs dio liulliinJischen Provinzen ilncin im .Talirr« l.'S't 
zu Delft ermordeten Statthalter Wilhelm von Uranien emchtetcn. Das Grabmal von Admiral Tronip 
(t 1663) iflt in dw Oude Kefk. Vfß. BSdeker a. a. 0. S. 375. 

*) Wet Mgt in dem Tagebuch rine Fedeneidmutg, -welebe daa noch eriialtene bronzene Standbild 

des Erasmu« von Kottcrduni darstellt. Es befindet sich auf don» Markt« und wui-de im Jahre 102*2 von 
Hendrik de Koyscr ungofcrtigt. Die Inschriften an dorn Standbild finden sich bei jSeiller p. 150. Das 
Geburtühaus des Erasmus liegt in der Wijdo Keik&traat No. S. 

*) Der Bieaboaeh (BinaanbuBch}, eine grone Waaserilifibft swiadien Doidraclit und Qeertniiden- 
beigv entstand am 18. Nov. 1^1 durch dne Fhit» wdobe die Deiche dnrelibraeh. 

4 
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(las sehr lang uiul breit nennet man sonst das vertrunkene Land, weil daselbst an. 1421 
mehr als 70 Dürtter Uberschwemmet und zu \\ asser »reworden sind) etwa 3 Uiir nach 

(xertru vdeu- lii rj»;. 

Dieses ist ein kleines artiffos 8t;tduen. dem ['rtnzen von Oraniro gehöriif. i?«! fein 
fortiticiret, und wird um so viel fester uf^aehtet, weil man os kan weit und lireit unter 
Wasser setzen. An einem Ende i^l ein Schiuss darinnen, weielies man Spyt-Spanien') 
neiuiet, weil der Prinz zum Anfang: der Niederliiiidischon Freilicit alhier am ersten Posto 
gefast. Der Kirchthuiti drinneu ist gantz ruinirt, wclcli&s der Printz von Orange gethaii, 
da er es den Spaoieiii hat wieder ab^enommea.*) Wir waron aUiior zum roUien Stern 
eingekehret. 

Den II Jul. mai'scliirtcn wir mit einem zweiilklcrigt^ Kam und dnem Gaid 
3 Stunden von hier nach 

Breda. 

welcher Ort niclit so sehr seiner inwendigen GcbUnde. als vortretliclieu Fortitication halber 
berllhmt ist. Wir fanden diese Werke an der einen Seite gantz vollkünnnen, au dei' andern 
abei' neben dem Madselien Thor ward noch stark daran gearbeitet. Sonst ist die Stadt 
an sieh zieiuUeh gru.ss luid fein gebanet. mit unterschiedlifdion Ki»'<'lif'n. als Catliaiinen- 
Daal- Baibaren-Capell etc. veisehen. davon die letztoie einen .sein hohen, von gelianenen 
yteinen gebaueten und durehgebiochcnen Thurm hat. \ü deu Wällen rnnU herumb 
inwendig sind die Baiiicqnen oder Soldateniianser, wie auch vor der Stadt im Gainpement. 

Von hier fahma. wir weiter 10 Stunden, luid kahmcn mit dem $päten Abend und 
Thorschliessen nach 

Antwerpen. 

Wie wir aibier op do Maire, an Laboureur unsere Einkehr genommen und geruliot 

hatten, giengen wir des folgendes Tages in dieser schOnen und i)rä(ditigen Stallt herum 
und besahen: Die .Tesuiter-K irche, ein köstlich Gebäude mit einem tretlichen Portal, 
daran des Tgnatii Loyolae Bildnis stehet. Inwendig ist sie gantz mit Marmoi' tllierkleidet 
und geptlastert, das f Je\\ olbe luhet auf weissen Marmorsäulen ord. Ion. Die Decke d«M' 
l nijjilniie, die Altäro und Wände sind mit den schönsten Seliildereien von Rubens und 
\au Dijck ausgezieret. 'j An beiden Seiten sind Capellen, die ebenfalls mit schönem viel- 

^ Spyt-Spanicii bedi uri t Tmtz-.Spanioii. 

^ Cieertraidenberg am Biosbosch wurde im Jahxe 15ti9 von Alexander Fanicse von Parma dun'h 
JBwtediiiiir der in der Stadt bdiDdlichen eDgUeclien Gran^Bon genommen, aber 1603 dttrcb llorits von 
Oranien wieder erobert Vgl. van Kampen, Geaeh. der Niederlande I S. 616, 629. 

^) Die .] CSU i teil kamen im J. löi'2 nacli Antwerpen und crricht^tm dort 10! 4 -'21 ctiip iiradit- 
volle Kirche im Stile der SpUtreuaissauco nach Plänen von liubeiiä. Dieae mit marmornen Säulen, zalilreicUen 
AUären , Statuen (daronter die dea Ignattna von Lofola von A. Ootjns von Nola) und 89 Qen^dm von 
Rabeos leieh geacbmOdct« Kirelie bninnte im J. 1718 bis auf den Chor ab und ist apftter einfacher wieder- 
bergestellt. Eine Anait^t des alten Ban'a und der Fazade mit dem Haupiqportal glebt Jacob le Eoy, notitia 
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ftltigea Marmor eingelegt und mit berrlichen Bildwn, sflbenien Lampen etc. meobliret 
sind. Alffionderlich ist rar zu sehen das anvergleicbliche weiss-marmorne Gitterwerek 

für dem liolien Allar. daran BiUler der Tugenden j,'e.schnitzet, und eines, da das 
Wort HVMILITER unterstehet, für andern srlirm ist. Oben gehet man an beiden Seiten 
der Kirche auf einer schünon rjallfii^* honinib. m drlio mit Marmor tinrl Scliildcreicn eben- 
falls gezieret und mit 2 Altären VL'i>-!'hen: doi-en eines einem yfianischoii Ilpilij/eii LreweUiot. 
das andere aber den Stanislaus Cosra einen f>ehr jungen Poliliiisclion Jcsiiiton iwplciior 
priiiii aiini novitius gestoi l)en und zwar bcutus, doch aber nocii nicht in sanctorum luimorum 
reccptus ist) zum Patron hat^) 

Neben dieser schönen Kirclien ist das Profe&s-Uaus der P. P. Jesuiten, worin sie 
eine feine Bibliothec Iiaben, bestehend ans 4 Kammern nach einander, darin die Bfleher 
alle in einerlei Art vergttldeten Bänden, unter gewisse Rubriquen ordentlich hemm stehen. 
In der ersten Kammer war an der 8<äten ein veripttertes Loch, infemus genand, darin die 
libri liaereticorum et prohibiti stehen : wie auch jnu^^'^atoriuni, woi-in libii pericolosae lectionis 
aufbehalten werden.^) Unweit der Bibliothek .sind über einander 2 gi'osse Säle, societates 
geiieissen, mit schönen Altiiron und lUldern jre'/ioret, in welchen sowohl Milnner als ,lnnir- 
gesellen und Ivnaben zusammenkommen und in Brabändischei'. lateinischer untl frantzüsisclicr 
Sprache predigen hören. Dieses alles Uess mm ein selir liötiidier Jesuite sehen Naümens 
1*, Fi-anciscus de Makler. 

Die Abbatie S. Mic^liaelis liegt an einen» Ende der Stadt an der vSchelde, ist 
bewolmt von i'ränioii.stratenser-Oidcn.s-tlcrren. flier sahen wir etliche Zimmer, in welchen 
der Spaniselie Gouveiiienr logirt, so oft er von Brüssel nach Antwerpen kömt; diese 
waren alle voiirefflieh schön menbliret mit Tappeten, Riegel, Büdem, ScIiilderHoi ete. 
und liatten eine sehr anmuthige Aussicht über die Sclielde.*) 

Das Castel Ist nahe hierbey, ansseiiialb der Stadt gelegen, und vermittdst dnes 
flachen Feldes von derselben abgesondert. Wir wurden willig hinaufgelassen, nachdem wir 
ans als Teutsclie angoneldet hatten: funden inwmdig gleich beim ?]ingange eine Kirche, 
dann einen sehr grossen Platz, worauf vor diesem des Duc de Alba Seule gestanden, 

Marcbionatus sauri liom. imperü h. e. urbiü et ngri Antvmpißiuib (.Amätelaed. 1678) auf dem Stadtplan und 
der Tufbl zo S. 44. Vgl. «udi Giucciardini, Bdgicae s. inferioris G-ermaniae deseripfw. Amstflliied. 1660 
p. 168 £ und Zcillor p. 35. Jetitt ist die KiicliL» dem h. Ciirolu» BoiTDiuaew gvweOiti. 

') Staiüslas Kostka geb. im .). 1550, gest. 1568. 

Die Biblinthok flor .Tt^ttiten war mit ganz ilhnlicheii Worten auch in dem Tagohu -Ii von l'ostcl 
beschrieben. Vgl. Wilckeiis, Hamburg. Ehren-Tempel 8. 6Ö5 u. oben S. 7. Das Protcsseiihuus ist jetzt 
oin JesuitoDkolkig, St ÜJgfusz genmmt. 

^ An der Seb«ldo, da wo jotzt der (^uai S. Michel lictjt, bi-fund .-sich Iniher das im J, llil 
gecninib !<• Prämonstrat p ns r r- Kloster zu 8. ^fi' h:u1. ilic Aitbildunir lM>iLeHoy zu Cap. X. und 
Guieciardiiü 1. 1. p. 156 : Uabet magnam iliaui et opulentam Abbat iam Micliaclis, ubi solenniü Principi 
urbent intiuiti sedes. 

4* 
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weiter nichtos al> SoMatnn- uml ptlicliP nifMliiinsorJ) An ilnr «Miion Seite war auch eiüe 
I'iilver-Muhle, in woIcIkt alle Tajre lonn ff l'iihci -ciaai la wcrtlen. Es commanclirtc 
lücses Qtstel ein .Spanier, Nainoiis Don i'iaatt'scu Man u de Yolasco. 

Das Oostersclio Huhn lieijt am anilern Ende tlei- Stadt. Ist ein jrross vier- 
cckigtes Gebäude, inweinlijr mit einem jfrosscn Platz, und innd herum mit Fenstei-n und 
ThOrea versehen. Aaf der einen Seite ist ein Thurm auf^cfuhrat, der ah»* vor diesem 
\iel hoher gewesen und vor etiidien JaJiiien vom Wetter ahgebrand ist. Hierimter ist das 
grosse Tlior, daiüber geschrieben stehet DOM YS U ANSÄE TEYTONICAE. Inwendig 
sind rund horitm 2 (fallerien, dazu man auf «,qossen steinernen Treppen huMiafsteiget. Die 
rfenräclier, deren mehr als 300 sein sollen, f^ind meist alle ruinirt, ausjrennMnnen in dem 
untersten Stockwerk, alwo noch otlieho tjienhltret sind. I);ifo!hst werden in dpni LTossen 
Saal in 2 Schräncken noch etliclii' ^imsso FaLfotton und l'lV'iiV'n anfl)e\vahrt, wcldie die 
Kauileutc vor dicseoi vor sich her haben blasen lassen, wann sie aul die Börse gegangen. 
Dieses Haus bewoJmet jetssund im Namen 3 Städte, Labeck, Hamborg und Brem^, 
Fr. Anna Matgreta Beza Wittwe von H. Johan Maller, C. Baiersohen und Meoklen« 
burgiseben Residoiten.^) Vor dem Hause ist ein grosser Platz« welcher vorroahls zum 
( iailen doi Kautieute gedienet hat, wird aber jetznnd zu lilt icln^n gebraucht. Nahe darbey 
sind liebliche mit Bäumen besetzte. Spatziergiinge, welche docii weit ilbertroflen wei"den 
von dem tlberaus lustigen Walle (mit 4 Reilion Räinncn) rund um die Stadt hei'uni. I^oeh 
hier darf mau uui* zu Fusse jjehen, in der JStadt aber fäJirt man in Carosseu die Tour 
ä la mode. * 



*) In J. 1567 wufde TOn Horsog- Alba eine Citadelle im S.W. von Antwerpen erriditet (rgrl. 

«liü Stadtplüiie bei Zeillei und Le lioy), .ilier 1577 ■'«anil der Slittue de.'^ Herzogs von den Xioderlündern 
zcRftöit und nach der Krobcrung der .Stadt diireh die Spanier wieder liefest ipt. An ihrer Stolle ist 

jetzt der Park des Talais de rindustric. Vgl. v. Kampen, (Jcsih. d. Niedcrl. 1 ;i81. 132. 

NacbdeiD die Hansostädte im 16. Jabrbnnderf auf ine1ifQi«ii Tagfabrteti bcscfalossen hatten, 

ihr Kontor und ihixtn Stapel von Hrii<.a,re nach Antwerpen virlegem, wurde hier imK. der Stadt zwiacbon 
zwei Kanülen von lö64 68 lÜr llTi OOO G lüden ein praelitvoller Hau (niaj,niiru-uni prorsus ot rog-iuni opus, 
buperbo pluno udiüpvctu uC i'oruuu (Uiicciardiui p. 21ä) uutgul'ülu't. .Suiituu ütguutliuliuu Zweck, den llauüiächen 
KftnJleuten in Aiitworpoi als Wobnung' za dioiraii, bat dies sog'. Haus der Oestorlingo in Fol}^ des 
Niedergaiiffs der Hansa nio cr(UIU> sondern es wurde bald zu Lai,'erriinincn verniiethet, Itald zu niilitUriscIien 
Zw<^i kl II In Ansprneh geitoinnioii, bis es ondlieh im .7. 18(53 von den Hansestädten Lübeck, Hunibnrfr und 
Bremen an die lielgisclic licgicrung verkauft wurde. Das noch tirhaUeuc (Jebiiudc, oiii gewaltiges Viurei k 
mit B Stoekworken, einim Tum und oinem Innenm Hof luit einen Umfangr von 5000 DMetem. Es enthielt 
zwei frros.se Sitlc, und auf zwei tialerien 150 Kaunnenn (n«eli dem Text und anderen Angal»en sog;ar 
JOt) Kammern), und zahlreielio kostbare tJorUtlic, welche uu-s dem Kontor zu Hrügge hierher gebracht 
worden wiu-en. A'gl. Zciller p. 37, Reis-Uoek a. a. O. p. 307, Werdeuhagcn de rebus publicis Hausoaticiä IV 
p. 1336 nnd die Abbildungen auf dem Stadtplan bd Le Uojr und auf der Yeikaa&anzdgi) voni J. 1860 
(Ventc publii|Ui' ilc la raaison dc8 Villes Haiis'".(tifiu»!8 ä AnverO. Die "Rrttip-f'schir-litr die.ses Hansischen 
Kontors uud «eine inneren l'viiirichtungcn sind ucuerdingis nach Urkunden behandelt von L. £nnon und von 
C. Wehrmanu in den Hausiäeheu Ges<^ieht8blfitteii). Jahig. 1873 S» 53 ff. 101 ff. 
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Das Rathaus liat ein sohöiies Portal, lie^'t aW nicht alzuwohl, indem es an 
einer Soito alzuviel mit >l:lnsorn vorbauet ist. Inwnuli^' sind etliche feine Gemächer. Wir 
fanden auf einem Sani illx r ih'n\ Camifi <liesr schönen Verse stehen: 

p]xoptata diu tenis pax aurca coelü 

Missa venit: saeeli sin^t mdioiiR oiigo. 

Aspera post qoinis exm-cita pnidia Insbiei 

Pronuba ehristieolas jongit concordia Reges, 

Kt (^allo sodatur lljer, Bellona fugatiir 

Per taedai», J lynieuaee, tuas. .Tara toedere sacro 

In Mahometigenas liostes juiuta ferentar 

Agmina. Snbmissis pallescet Bosporus iindis 

Torvaque Thiticiao frangentnr conina Lunao.') 
Die Wasserkunst ist auch besehenswllrditr. da vei'mittelst eines grossen Rades nrit 
einem Pferde ninirotiieben durch viele kupferne Eimer das Wasser emporgehoben und 
liernachmahls durcli die Stadt j^elcitet wir<l. 

Tnser L. Frauen Kirche ist ilnvü («rüsse. sciiöuer Kapellen, Portalen, Schilde- 
reicn wejfcn etc. zu bewundern. .Vuswendig stellet an einer Thttre ein aus Ötein gehauenes 
Bildnis, worunter allerley Malilei''- und Sehmiede'Instnmienta gemahlet sind, mit folgender 
Bey-Sdiiiffit: Qtdi^no Metaffs, inccinparabüis artis pkUni aimrairix grataqtfe posteritaf 
anno po^ oünlHm gaeeuktri 16^ postdt. CmmuMtdis amor de midcibre fecit Apdlem,^ 
Dieser Mann ist zt^leich ein künstliche»- Schmid und trefHicher Mahler gewesen, wie er 
denn von l)eiden ITandwerken ein kleisterst iUk liat liinterlas-^pn in der S. Michaelis 
Capr'llr'n tüpspr Kircfien an einmi (lomfllililo. uml voi' der Kirchen an einem schönen 
eisenieu Gitterwei'ck Uber ehiem Biunoeu/'j W ii' stiegen hieraechst auf den sehr hohen 

1) Diese Vorso scheinen noeli nii'ht vcrtilfontlüht zu sein. Sie beziehen sich entwedor auf 
den Frieden von Crcspy (1544) zwi.si;hon Oarl V. und Frauz I., iiauh weli-hem der Hontog von Orleans*, 
ein Sohn de$ letzteren, eine kaiserliche rrinzGs>äiii heiraten sollte, oder, was noch wahrscheinlicher ist, auf 
di« im PyronKischAti Frieion (1059) voroinlMiie Heimt von Ludwig XIV. mit der qianbeben Infuitin 
Aliiria Thorestii. Der Krie^g zwischen Fitinkreich und Spanien dauerte von lflä5— &9, Blee fittt qoina Itustra. 
Vgl. Kanke, f^Umtliche Werke J$d. 9, ^4«. 10, 131 ff. 

-) Die Inschrift ist abgedruckt in den Inecriptioiis flinörainw do la prodnoe d'Auren. Vol. I 
p, Ifach der Angabe von Herrn Tb. Arnold, K>m»erT*tor an der Univeraitttabiblietliek suQent^ deni 
kh für die ]Jelcrischcn StUdte mehrere ^titteilangen verdanke. 

Die Kathedrale (Xotrc-Dauie) in Antwerpen, mit der bcriihmtou Krcuzubu&hjue von Kuben i» 
im flOdlbhon Qunnchiff, ist die gr»s.ste nnd schönste Kkcbe in den Ilfiederlanden. V^ben dem Tnmpnrtal 
warder jetzt im Museum bcKndliclie Cirab.stein des Malers Quin t in Hess js aus Antwerpen (1450— 1S29) 
eingemauert, wel( !n r. um die Tochter '■itii > Malers hcii ifon zit knmiPti. nus i-lnoni HuCichmied zu oincni 
Maler wurde. Am Rande de» Tagebuchs befindet nick hier eine »Skizze de>i Steins mit dem im Helief dor- 
gestellten Brustbild von Mesays, woranter links Pnlette nnd Pinsel, rechts Hammer und Amboss zu sehen 
sind. Vgl. Blidek<;r 8. 105 und Noglor, neues all^'cm. Künstlorloxikou Hd. U, 170. Vor dem Turm boiiiidot 
sii li der im Text orwilbnte Brunnen mit einem Aufsatz von gc.<i liuiicilctt n EisctistHbon, angetklich eÜlWerlC 
von Messjrs. V^jl. den Kupforstica mit der Ansicht der lürche zu Key (Jap. VH. 
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Thum tlip«pr Kirrh^n. iiühi ni'lit alloiii dio Liaiit/p Sta<lt. soinlern auch die ^^antze 
( icjrend biss auf 11 ötunUeu uuibher uudaläu die {^Udte Hmla, Brüssel, Meciieln, Löveti etc. 
Übersehen kunto. 

Kiidlieli i)f»suclitou wir otlicho Ivluslcr die-sei" »StaUt, niliulicJi die. Miuiieiji utler 
oder Fi'anziscancr, dft ans V. Clisbertiis Boflch heramftüireto and die BiblioUiec zägete: 
die Augustiner, da wir vorti'efHieb schOne iScliilderden fumlai: die Lieben-Fi^aen-Bmder 
oder Carmeliten, die eine schöne Kirclie luiben und in dei^sellicn eine nnvei-gleiehlicli 

heiliclie Capelle von allerhand schön ausircarbeiteteii» Marmor, darin ein «rantz silbernes 
Marienlü l in Lebensprösse ^stehet. An ilen Waiulen siebet man imtei-sehiedliche zierlieh- 
uoorahi'iii' lüldr!- von weissem Marmel a l)asso rili>-'vi). wovon insondH'hoit einn inarcliirendo 
AniH'i' (Ich \Hi7,iii; liat. \'oi'no h^r ist ciiii' A nlicliaiiilji c (mUt .Sacristei cbent'aiU von 
Maiiuui mit einoui \\l'i.s^-llla^illu^lH'll 'ri.>vli, ^rliw ai t/.-inariiiomeii Spiejrel, .Spiünuiirninieii de 
verseilen. Au der JScite steht eine artiire Slalua des air,'eli custodis: uud bcy der Thüre 
anf einer kleinen Taffei das Bildnis und Kpitapliiani des titiiniers Dni Joannis de Gavarelle, 
Equitis, der gestorb^ ist an. 1645. 

Von F^unenklGstom wai'en wir hey den Regularen Angnsiini, denAnnunciaten, 
da wir 2 Jlauibur«rcriinien landen, bey den Norbertinei c.sscn. ui lche allerhand schöne 
Sachen feil haben, die bey ihnen .uemacht werden, alf< Blumenbiische. FrUchte und der- 
}.'leichen. din sehr naturel heiauskommen : ziei'liclic Milder von \\'ac!is pnus-sii-ct niid an;rn- 
kleidet etc. liey den 8. .\f arfreton Nonnen sprachen \\ir Molrlio i-in wi'i--s Kti'iil 

anhatte, das sie ihrer Kc^lc nach libcr 3(3 .lahr iretra^en.'/ Zum ticscliltuvs U>uchua wir 
den Herrn Gaspar vim Heei-straten, einen aili^en Ireund liehen Mann, welchem llcitzog 
Chiistian Ludwig von Meckelnburg seinen Kpiscopatum 8veriaensem oediret iiat.*) 

Den 4$ Jul* Abends um 6 Uhr fohroi wir uiit einem Sclüffe die Sdielde hinauf 
and kalunen nach secbsmaliliger verdriessliclier Verweclisdmig dei* Schiffe den andern 
Morgen frtüie (10 Standen) nach 

Brüssel. 

Wir nahmoi unsere Einkehr au petit Duc und besahen die Jesuiter-lCirche: 
weil es eben Ignatii Festag war, als feierten die Patres mit j^rosser Solennitet das 

(Jetlilchtntis iin-e« Stifftei-^ l^natii Loyolae: hatten ihre Kirche sehr schön geziei-et mit 
(Jettiiilildi n. l-iinricrcn und Onniirp-Häumen etc. und dieKhre, dass der Goaveraeur Mai'quis 
de Grana daselbst gegen wältig war.'*) 

# 

über die zabireichoii MOdcIk- ttiid NomienklUfitor in Antwerpen a. Guicdavdini p. 1&6 it., 
Zoillor p. :Jn. \loy r;ip. 11 1R. 

Christian Ixmis 1. vou 31ccklonbiu'g-.S«.'l»weriu i lUüM- 92), wülcUer in Paris zur Iviitholi-^clirn 
Kireho ttbertrat und spSter im Haaf 1«1>t«, enmnnto seineu Kapinn Cospnr raii der Heerdtrftten xam 

Bisi.-hof von Sohworin. Üerbelbo kam jt' nie n;irli JltH-klenbnrj,'. Vs»|. Wifrjjcr, .Tahrli. Jos Ver. f. Mukl. 
Gesch. Bd. 50. S. 2}I4. '297. Kaabe. iMeklenbun?. Vaterlanr!sknnde. Wismar lStj;3. Tlioil IT S. 959-72. 
^ Vgl. De rerordningeu vau deu inarquiä de Urana in de Noderlaiiden. S. 1. löbti. 
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Uli Collegiiiin ist nahe dabey, mit einem feinen Gai'ton und scliüner Bibliotliec 
venseiion: Wir fundon einen hnelitmtsclien Pati"oni. der nns lienuuliili! t*' (selbiger war vor 
diosoin ein Rittinoisti i ^ewe^en und hatte im IJng^i isi liiMi Krioife «icdn iiet). Der Einyan<( 
sowohl ak die liihüotliec! sellw»!- ist mit vielen liariteleii und AiiLi(iiuteten {j^ezieret, als 
Römischen marmotibiis, vasis, Lampen, urais etc.*) An deo Fenstoni sind Gontrefaiten 
der gelohi-ten Leiite rorigor Zeiten angeroablet. Boy der TtiHi' stellt ein rotli samnütener 
Stnel, welchen K. Gai'oliiB V. vormalB gebraiieht und sieh darin hat tilgen lassen, wenn ei* 
vom Podraga geplagt worden, li^s hangt eine artige Inscription dabey, etwa des [niialts, 
dass m^i die grossesten Leute der (^brcwlilichkeit unterworfen sein. (NB. Wie ich Iii r so 
vei'messen war, auch auf einer Stelle zu sitzen, m ricJio vordem ein so gros.ser Kaiser bckleitlct 
hatte, kam mein Üegen mir unter den Leib und brach entzwei, samt meinem Hoehmnth.) 

Am foljjfcnden Sontatre ward aus S. (rudnlae Kirche eine soleinie LMocession 
;j:ehn1ten, w iedi'i- die Türeken-f iflahi*.^) Da alle üi'deiisleiitt^ und Handwereker mit weissen 
breiiueutleu Wachskertzeu hei um^injren, wie auch andere Leute von qualite. dir H.iht. 
Schoppen, etc. Hinter dem Sakrament gicng- der Gouverneur, cboafals mit einer weissen 
Kertee, und nach ihm unterschiedliche fftrsfUehe Persona» als Piince Yandemont*), Heilzog 
von Holstein etc. samt oinei' nnglanhl. Menge von allerhand Menschen. 

Der Hof, da der Gouverneur i-esidiret.» ist ein altes GeMade und inwendig nicht 
elien idzuschön geziorot. Hat 2 Thöi"«, eines von der Stad hm- und das andere naeh dem Parc. 

Diesei- Parc ist ein sehr ^'^r(»sser lusti^^er Platz mit Mauren eingefast, und mit 
Iruchtbaren (meist Niiss-) Hünmen besetzet und vielen Dauihirschen vei"sehen. Hin und 
wieder sind Grotten, darin artijre Spriiigbrnniifii sind, absonderlich in einer, da Maria 
Mau'delena aus weissem Mannor gehauen lie^^et. Dieses liei v(irs|)iin!!rende Wasser winl in 
einem steinernen Canal durcii das Feld |j:eleitet, damit das <larans trinckr ii künne. 

Aivi Ende nach dem Sclüosse zu ist der Ir^'aiteu des StadJiaJters mit köslliclien VVasser- 
KOnsten, einer sehr schonen und ktuistlichen (aneh betrieghehen) Grotte, Lustliause aber 
dem Wasser gebauot etc.*) 

In der Stad nicht weit vom Höfe ist dei' Pferdestall, Qlier welchem eine herrliche 
Rilstkamm^ ist, von alleiiiand alten Waffim, welche vor diesem die Ertzhertzoge von 

*j Zeiller p. l-l: Die Jüsuiter hübe« auch eiue Kircli uud Collogiuu» allliie (seit lüOi). lial»eii 
auch eine Üatne BiUiothedc. Vgl. Ouiociaidini p. 114 und die Khnliche Sesdureibung der Bfbliotiielc tihi 
PoBtel im llainbui'g:. EhreiiCeiupcl 8. 09fi. 

-) Die I'roz(Js.sion, woUlm .\. v. Melle in der 8. (!udiTla Kirche, der Kathedrale von Brilfi^cl. luU 
ansah, bezieht sich auf diu der ganzen Christenheit droheudu (ieluhi, ult> die Türken im J. l(iÖ3 Wien belä|;ercen. 

^ Kar] Heinrich Prinz tm» Vaaderaont (1649—1733), Sohn Henog Karl's IIL von Lothringen, 
war 1693 spanitiiher Kommandant in den Xiedcrlamlon. Vgl. Zedier, L'niversalloxikon Bd. 45 S. 790. 

*) Da* alte .Schloss der Herzöge vwn Hmbant im W. von Jiriissol (auf der jetzigen place royali») 
ist 1713 abgebi-auut, der tuigrenzende Park mit seinen Grotten, Wasserkünsten, Fischteichen 1774 neu 
angelegt. Über die alte Anlage s. Ahrah. Qolnit«, Ulyoses Belgioo-OaUiou b. iünararinm Balgico^alUcum. 
Lngd. Bat 1631 p. 121. ZeOler p. 46. Büdeker 8. Gl. 
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Österrcicli Lrotuhret haben : IWn sind anoli violorley Pahuoii. ilio sio gobrauo.ht und amlern 
(als z. e. Carolns V. dem FraiicLsco 1. von Fianckroich) abgoiiuiimieii. v. («üliiitz p. 109.*) 

Das Rathaus ist eüi altes, aber sehr schöu au.sgearbeitetps CicbäuJc aus gehauenen 
Steinen mit eiiwm sohr hobfin Thurm. 

Gegenttb«' ist das Beeker-Hauss. v. Goln. p. 114*). 

Sonst besahen wir noch andet^e stattliehe HSnser, als das Hatiss des Pr. von 
Oranjen, bewohnet voq Prince Vandcniont: das Haus des Ginfen von Bgmond, be- 
wohnet vom Pmice d'Avreux, worin auf oinem grossen 8aal dci Stainbaum dei (iiafen 
von E^mond antromahlet und von don Piicsisclir'n Kr»nigen herget'Uliiet ist: das Hans do.s 
Heraogs von Borneville, bewoliuet von doi- (Irätin dp Soissons:, (lal)i'v ein sehr scliöntT 
Harten, auf einer Höhe gelegen, davon luaii abei die Stadt weit ins Feld sehen i^aa, und 
absonderlich mit herlichen bleiernen Statuen ausgezieret. 

Nachdem wir noch etliche Klöster gesehen und dem Herrn l*ompeao Guisani, einem 
Domestiquen des Pabstl. intenuncü Grafen Tanarii aufgewartet hatten, besehlossen wir, was 
in BrOssd zu sehen, mit einer itaUeniseh-finntzOsischen Opera von Prasei'pine, und falircm 
am 24 Jal./8, Aug. mit dei' Orduuur-Kntschen Uber 

Alost 

can Stttdg<m, weldies in dem Frant/Osischen Kriege ballhmt geworden, weil es von den 
FVaozoseii demoliret ist^ji, alwo wir an Roy d'Espagne zn Mittag assen, naeh 

Ghend 

10 Stunden von Brüssel. Die grosseste Stadt in Flandern und bei ühmt wegen der Geburt 
des grossen Caroü V., welcher alhior zur Welt gekoninien ist. Wir besahen das Schloss*), 
in welchem er gobohren ist und /Aviiv eiuo sehr kleino Ivannnor, 4 odo»- 5 Ellen breit: 
alwo eine Tatfei hanget mit dieser Inscription: Augustis.siuius iuipciator Oaiolus V. in hoc 
perangusto loco natus anno 1500. 2i. Kobruaiii in fcsto S. Matthiac liora quarta uialutina* 
An der Wand war mit BOtelsteni angesdirieben: 

Quam locus angostos naseenti safHeit, orbis 
Ctti mox regnanti vix salis amplus e»tl 

Sit licet angustus locus hic, angustior iste est, 
la quo defunctua nunc jacet ille, locus. 
F. w. n. 

^) Eine Beschreibung des fdrsHichen ^Nfari^taHs mit einer BUstkftminer darQbw findet sicli bei 
Gdhiitx 1. I. p. 120 (irrtUiulicb iiu Text p. 109) und bei Zeiller. 

>) Du Becker-Harns ist das sog. Brodliftiu (fhimeiitaria doiniu Oolnit« p. ISA, jetzt aueb mwwm 
da Bei geiiaimC), 1525 vollendet, 1877 abgetragen und im alten Stil wie^lüniiifgoftthrt. 

") Alost wurde am 12. Sept. 1667 m Tnrenne erobert. Vgl. t. Kampen, Qescit. d. Nieder 
laude II 210. 

4) Daa alte Sehleas der FlandrlBeben Grafen in Gent, der Mg. Pyinzenho^ in welchem Karl V. 
g^ioreu wwde, Ut iXngist versi^liwundcn. Davon verschieden ist das hier ehenfidla erwübnte Kastel 1« 
weiches Karl V. erhaute. Vgl. ZeUler S. 175. 
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Die Kirdi^ in welcher er getaalft ist, S. Baven i geweihet, ist gross und Überaus 
schön mit Marmor ^ezieret. Darunter ist noch f\nc andere Kirche, worin alle Woche 
einmahl Messe gehalten wird, und untorsehiedliche epitapliia sich befinden.') 

S. Miflinelis Kirche ist di'' vcliDnon (Jomllhldp wegen sonderlich zu sehen. 
Die anderen aber als S. Oorgii iimi .laeoln Kircln' oti'. sind von gemeiner Art. 

Vnn dorn Castol. Hathanss. l)oo<jlu'ii!j'frr', Thtirii lifaufort. Caroli V. SHnle etc. vid. 
(iolnitz p. 19 sqq.-) Wir logii ti ii alliii r am Koinniarkt ä l Uliiant und reiseten 2ü. .lul./ö. Aug. 
zu Mittage mit einer Barque 8 Meilen nach 

Ii r iig«^e. 

Nahmen die Einkehr in der Koi iibhihnie. bestiheii den fol*rmdfMi Morgen die 
Freiheit, ein Hauss. da dio Stände ilrs lu-rnmliegendcn Laiidos. HYaneonatns genandt, 
yiisammen kommen uiul {»ericht haltt n; ist mit schönen (iciiiähkk'a und Statuen gezieret.^) 
Nahe dabei ist die Capelle des h. Bluts"*), das Rathaus, mit vielen alten Statuen aus- 
wendig besetzet, lUe Tliuinkirclie S. Donatiaai, in welcher eine Galleiie umte Chor 
herum ist, und auf dei-selbeu eine Capelle, vor welcher Carolus Bonos erschhigen isL^j- Bei 
dem Altar diesei* Capelle ist dieser Caralus ahgemahlet in nebenstehender Gestalt: anf 
seinem Beutel an der Seite stehet die Jahreszalil 1127 und auf dem Altar diese Worte*}: 

CAROLVS • PIMLI II' • A • ROMi i W • HKRT.BCHEMl VS • IV EPlSCüP • 

BRVOEN • PKHI'K l- K L HKl;i:iilT • KI. VND • CANC • etc. HOL" • SACELL • 

ILI,«"' . roMITIH ■ CAiioLl HnNl ■ SKW"" • CAXVTI • HANOFi • RK0I8 • 

klL • nie - PAKßlCiUAJt ■ UlMAM ■ :iC£LI£a£ ■ TttVClDATi • INCLV 

TVM * MAKTVHIO • UAC • INSIONl • TABVLA ♦ OAPIT» ♦ MARTVR ' D • N ' 

1K8V ■ CHKI • ALTARI • IMPOSITA • AD AETERN • SANCTI • PRINriPIS ■ 

MJiKlTOE • SV.*:<i ■ IN • EVM • DEVOTIUNIS • MEMORIAM ■ 8V1S ■ IKPESW - 

BXOBNAVIT. A ■ EFUOOPAT ■ 8VI • V 

^) Die Kathedrale S. Bavo ans dem 13. Jahrb. bat dne ftiteie Krypta. Der Taufrtein befindet 
sich im (^norscbilf. 

-i I)(>r IIH Mieter liulic nioekeiitiinu lieaiifort (TiTiicrmnHni p. tniris Bollafurtis, jetzt 
Jj«lfried gcnaunt) mit uineui ver^j^uldeteu Dracboii aitt Wiuth'ahiiu s>telit uiiwoit der Kathudrole. Vgl. Bädeker 
8. Idd. Daa Standbild KarFs V., von der Infantfai Iteabdla avf dorn FreitagniMirkt errichtet, wurde 17M 
von den Franaosen zerstört. 

") Gpmeitit ist "wnhrsHirinliili dii.s I'atliuiis di'r „l'ri-Uu'it T^riiq-g'c'' (Fninc de ]?riiy:fs) <]. h. dos 
traieii Latid^eliets ^Fraucouatus). An soiiier ätello ist aut' der Place du Buiug ini lö. Jalirh. das Palais 
de Juatioe errichtet ; doob ist der Qeriebtaaaa] de« alten Bau'a erbalten. Vgl. Gnicciardinl pi. 353. Mdeker S. 162. ' 

*) Die Kirche 8t. BosUe oder f.TliapclIo du Saint-8aiig. 

In der Thiimkirchf' S. Donafintii fCatht-dralo de Sl Doiiat) wurde im .F. 1127 KuiI Ji-r 
Ciute, üraf von Flaiideru, Soliu des DUiiiächcii Küuig» Jvuud's dea Heiligen (1080—86), vuu uufmbreriscU«;ii 
Unteitbanen ermordet. Vgl. Dahlmann, Oeaob. v. D&nemark Bd. 1 204 und .T. G-ailHard, inacriptiona fhnf^ires 
et menuincntales d(> la Flniidre occidentale. Briiges 18(il. Tome I p. 8. 

''') Am Hunde der Handschrift ist hier da- BiM des rriiiüi(.lrtt;ii r;i;tf( ii in stehender Figur mit 
8ch\vei't lind Uiirtel tauche ahgezeiekoct. ~ Die im Text folgende lange lateinische luscbritt, welche der 
Bbchof vonBrOggeOarolus Philippas de Hodoan ana Berlegbem (1604— IG) am Altar anbringen lien, existiert 
flieht »dir. Unter dem Bilde dea GhAfen ateht jetit eine Tltmiadie Inaehiift. (Nach Angabe ven Herrn Arnol d.) 

5 



Digitized by Google 



— 84 — 



Bey den Jesuiten funden wir nicht was wir suchten, nemlich eine "Ribliothec^ 
weil dieselbe klein und nicht in Oi'dnunj^ war: zudem das Collej^ium und (iarten selir 
sehlecht: die Kirehe aber noch zionilieh. Ww, wir liiernechst noch S. Servators-Kirehe'), 
die Wasser-Miüiie. welche das Wasser in die Stadt ti-eibt. samt denen dabcy sich befind- 
liche Wasserkünsten besehen hatten, roiseten mr 27. .Tul./ ß> Aug. zu Waaser 5 Meilen nacli 

Onteiide 

einei Stadt, die ihrer ausgestandenen Behurerunir und kösthelioi Foi titication we-yen in aller 
Welt bekand ist.-) Wir uuissten uns beim riouveniour angelxMi luid logirteu ziun Pelican. 
Den folgenden Morgen, als am 28. Jiil./7. Aug. fahmn wir niit einer Kntsehen am Stiwide 
hhi nach der Stadt 

Nieport 

3 MeUen Tim Ostende, nicht sonderlich bebanet, sondern mit schlechten Hllusem veraehen. 
Nachdem wir alhier an perroqnet gespeiset, gingen wir einen Canonscluiss von hia* an das 
Canal, da Frantzüsisdie.s Gebiete auiieli< t. Alhier wurden wir von Fnintzfls. Bullau visitireL 
Hemadi fuhren wir mit derBarqae üasStädgen Vuerne^j vorbey biss 

Bujnkercken 

atwo wir abeitnahl in der Wache visitirt wiu'den. Dieser Ort hat ziemlich feine Hifaiser, 
und vor allen eine ttbcraus schone, von «rchauenen Steinen angebaute Citadelle. welche der 
Franzosen Ausssa^'o mch über 15 Millionen kosten soll. In derselben sind sonderlich 
2 hohe Cavallicm^). auf deren einem untersririoillirlio seliöne metallene Stücke liesreii. wolclie 
sie noch xon Nmicy hers<eholet haben, h^itics unter die sen ist von irrosser I jfliige und wird 
la colouvriiie {ichandt. In der See lie</l noeli ('ino Citadelle i uiuler Fonn, welche Richebanc 
heisset. Wir lotfirten alhier aux trois lioys luul giengeu am folgenden Tage, als 29. Jul./8. Aug. 
zu Pfei-dc noch 0 Meilen durch 

Gravelingen 

eine kleine sehlechte Stadt, da wir ä hi grande Bouteille frtthstockten, nnd abei-mahl vom 
Bureau Oberlauffen wurden, nach 

Calais. 

B^m Eingang Warden wir noch eins visitirt, kehlten hernach & 1a Sirene dn, 
besahen den Hafen (da wir bey klarem Wetter Engelland nnd das Gastell von Dover 
deutlich konten lie^^en sehen), die Kirche, das Gastel und Fortification der Stadt. Des 

^ Über die BiUiBdieik und die schonen Gartenanlagen im JesuitenkoUegium s. Oolnitz p. 11, 
welcher die orstere als eine nicbe bezmchnet Die Serratorkirche heint »nci & Siltrator (Bt. Srnvenr). 

-) Ostend 0 wurde nach dreysbriger Bebigerang im .T. 16M von SpinoU eingenommen. Vgl. 
V. Kämpen a. a. 0. I ö<i6 tf. 

■) Jetii Fttnei. 

^ lAUxi B. T. cavali^: Amas de tenre, dont le eomnet compoee une plate-forme, eur laqaelle oa 
dretee de» batteries dce jcauonB. Über aolche ädifwiea Tgl. Zaatiww, Qeetdi. d. Seibetigwig 8. Aufl. S. 70. 
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fol|?enden Mittatrs um J Uhr gin^^cn wir znr Sfi^ mit (li^m Parkothoot, und fuhren mit 
gutem Winde und .sciiuaeni Wetter, abei krankem Lcdie uejien der >f rossen Bewegung 
über das Canal 7 Meilweges, dass wir endlich gqjen 6 LUr nüt einem kleinen Bot uns 
an Laad setSEeo Hessen nnd also glQeklich in 

ENGELLÄND 

auländeten, und zwar an dei* Stadt 

Dover 

welclie in Form eines lialljon Mondes an dem fStrande Hegt und eine ziemliche Länge hat. 
Wenn man hinanfälirt, liegt aaf einem sehr hohen Berge avc rechten Seite das Castel; ein 
niuvltee Gebäude von ziemlicher Gi'Osse, so daes es eine gantze Stadt in setnod Man^ 
Ijegreifien solte. Es ist von denBOmeiii noch gebanet, wie man walirscheinlidi dafür halt, 
nnd stehel ein gross«* nmder Thum ifoiin, welchen man für Jnlii Caesaris Gebäude aus- 
giebf ) Sonst sind viel aiuloio neuere Gebäude da. und auch eine alte verfaMmo Kirche, 
in welcher wir des Admiral Howards, eino^ praofecti dieses Castels, Thom. Fiallers, eines 
Cnns-falmlaris, und andere Cirabmalile uml Epituphia l'unden. wai*en ancli über loo Stücke 
Damhirsche droben. An lier Seite naeli der Sei' zu war ein gemauerler sehr tieter Brunneu, 
da man die hinuntf'r'ieworieneu Steine lauge konnte prassehi hören, ehe sie hinunter kahmen. 
l'nweit davon standen auf etlichen Batterien unterschiedliche niotalloue Stücke, dai'unter 
eine sehr lange Sclihinge war (doch nicht so dick wie die Doynkerkisclie öolonvrine), 
welclie nnseres Führers Vorgeben nach lialb über doi Canal reidien sollte. Die Königin 
Elisabet hatte dieses Stack noch giessen lassen^, zu Utrecht, weswegen hmten daiuuf stand: 

Jan Tolhnys van Utrecht, 1544. 

Oben darauf war geschrieben: 

Breeck scui-et al muer ende wal bin ic ijelieten, 
Doer bercb en dal boert miiien bal van mi gesmeten. 

Wir logirten hier im Posthause zum güldenen Löwen, wurden bey unser Ankunft 
zwar von KOnigliclien Leuten, aliei- mit aller Hötiichkeit vi.sitiret. und nuissten unsere 
Nahmen von uns geben. Den 3X. JuL/lO. Aug. um tf Uhr Vorm. fuluun wir mit der 
Kutsciie von Dover nach 

Caiiterbii ry y 
einer ziemlichen Stadl, da wir zum rotlien Leuen logirten, und \ oi nelimlich die Ertzbischotl- 
lichc Kirche Iwsiclitigteu. Diese ist gui- sciiün von gt;liauenen Steinen gebanet und sehr 

^) l'liLT das bereits von den liOrin-ni cogründoto und spiitcr mveitertc K:i>t<'n von Duvcr (portus 
Dubriüj vgl. (iuil. Caiudftii, Uritiuinia. LurnJini KioO p. M\. liiisrliiiij^, isvuc KrdlwsriircÜmii!,'- Tlioil 11 .S. I5.jl. 

^) Dieso Angabe Ulsst sich mic der auf der Kanone liefindlicheu Jahrcsüalil lüciit vci'eiuigcii. Da» 
Biditig« gikibt wohl BBdekar, London und Ungebangfoii 10. Aufl. 1800 S. 800: Genigt wM «be 7«8 meter 
laiife eiserne Kanone („Qiueeii Eliaabefli*« pook«t pistorX >tt Utrecht gegween und tob Kari V. an 
HeiniicJi VUL gescheokt, 

8^ 
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jrross. Erst körnt nwii in tniuMi weiten loovon IMatz. dosi'ii rJe\V(»ll)e aul' liolicn Sauii'ii 
ruhet, tküii gehet mau etliche Stillte» aiil /,u dem ('lior, der mit (iitteni al)^'es(»ndi;rt ist 
und der canonteonim Stttele In sieh luit. Hbiter üißsm ist noch ein ander Chor, darin 
stehet ein Stael von 8erpentin«Stein, worauf die BitzbischOfib eingoweihet werden. Dann 
findet man viele Tnmben und Gniljaialile, als des Königes Heanci IV. mit seiner Gemahlia, 
des also ^eiiandten Hiack-Princen oder Kduanti Nigri von Metdl mit dieser Insciiption: 
C\ le noble Priiice, Möns. Edwaid aisuez Kls du tresuolile Roy Kilward tiors, jailis 

Prince d Aquitanie et deCJales, diic de Cornewalo et conte do (Vstro. <|ui inorut l:i76. 

Oben über di^spr Tnmhp lnMigen seine Watten, dio rr im Lehen irenihn t liat.M 

l'nter die;>or Kirelien war noch eine andere KUche, in welciier die Fraiitzüsische 
iiemeine ihren (iottesüionst verrichtet.^) 

Wie wu' dieses ge^selien uiul ^espeiset hatten, l'uliren wir noch den .Vbeinl iiacli 

»Sittiiigborn 

einem Flecken, da wir zum Ritter Ji (leonren ttbemachteten* Am |\ .\ug. Tuhren wir 
von hier durch Uorln stor 

euie sein lan^^e StaiU. alwo aut der Hivier die Künigliclien IvriegsscIiiH'e lagen: und bey 
der Brack«! ein altes Sciiioss zu sehen war, nacli 

Dartfort 

einem ktoinea Städgen oder Fleeken, da wir zum sciiwartzen Stier zu Mittag assen, und 
des Abends gegen 6 Uhr erreicheten die Königliche Hauptstadt 

LOKDON. 

Alhier nahmen wir den ersten Abend unsere Kinkelir in the Globe, biss wir des 
folgenden Tages in Pension kahmen bey M. Peter Ijangmake in Warwicke Lane near 
Warwicke Court (da wir fttr Kammer, Bette und Tisch wodientlieh die Pension 10 Engl. 
Schilling zahlten). 

1) pnu'Jilvoll« KAthndrale von Cunterburj, deren i^olir langer Chor im f!nHiiM*li-nflnnAn< 

nix Ihsh ri»t!r','siiijrs.>»lil von M illii lm viiii Scn.s IciM n.trh 1170 licgonnen wur«k>, i>t vii lt t li ! • » liiifltcii und 
iilifffbildol wonk'ii. Vpl. iii-i \ ncll. Ii-s di'lkcs «1*^ Iii (Jrando iiri'tntrtt«". Tome IV. Ivoide 1727 p. 819 ri'. 
tk'hiiauöö, ütJäcli. dor bildendou KüiiNtu. 2. Aufl. itd. 5 fc>. 171» Ü'. Uiidokcr, tJi'Objjbritaimioii Ü. 10 rt'. Mit 
dem zwi^ten noch am oinigo weitere Stufen «rbdhten Chor wt dio Trinity-Ohapvl ^'emoint, in woleher 
Meli dio (irBbuKMUUiitiiitc von K.. Heinrich IV. und rriiiz Kduurd, dem >og. .sclnvar/cn rrin/.üii, li<;liiidi>n. Kine 
Abtiildini? des let/tfiüii nt iiKinal> findi-t .^iili in dorn Werke „Nordlandl'ahrloii'". "i. Alith. „M ih li , lu' 
Wamlerungou durch England und \\ alc«." Leipzig 1881. jj. lOÖ. IJeu ikitlichun Absclihuss der ^'anzeu 
Kirche bildet ein« Randkapelle, DecIcetN Krone genannt, weil biur ein Altar mit Iteliquien des 1170 in 
der Kirche enntirdeten Rr/liischol"?. Thoiuits llei kot war. In der Corona stoht auch der im Text (^wähnte 
Ho<;. 8(uhl des h. Au<^u.stin. - Ein Iiier noch folgeiidcü Vuncichni» von EntbiüchOtou , doron Doukmälei' 
v.MvIlü iu der Küthudralu .^h, üburguhu ich. 

^ Die Krypta unter dem Chor diente spttter ab» Kircbo für dks nadi Caiitorbuiy gdtachtoton 
Wallonen und Frunzoscii evi^ngelitschen fiekeiiDtniiiaes* Vgl. Beoverell, deliceti p. 825. fifiachiag, neue 
ISidbesciur. 7. Aud. XbeU U & im. 
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^\ Au^^ f$tiegeii wir auf das soyenaiinto Monument, wolclu^s zum ( Jeilüclituis des 
jri-()s.«Mi llrumlos von an. UiOß auttrenclitpt ist. v. tlio pros. state of Kiiur llanrl part 2 
p. 2_'s sfiq.') Wir /f lilbii "iiri Stuften bias an die Uallerie, von welcher wir die gantze 
Stadt weit und lin'it iihr-ixcln-n kirnten. -) 

1^4 Ausr. alii iids iini s ( In liiluen wir mit einer Kiit.schen 20 En<rlisclic Meilen 
nach Windsur, da der KöiiIm damalds sieh aufliielt. Dieses ist eine kleine schlechte 
Htadt, an der Temse ^'elegen, aber das Schloss ist ein schönes grosses Gebättde, auf einem 
hohen Ben^, von wannen man weit das Land ttberselien kan. Wir waren am Sonts^ in 
des Königs Oapelle^ da wir die EngliscJien Kirchen Ceremonien, dim Kdntg, Lady Anna, 
(lue de Grafton, duc de Riehmond. des König.9 natnrliche Hohne, und den Hoff saJien.') 
Xacli an}.'ehOrtem Sermon sahen wir den Könijr speisen, welcher niemand inelir an der 
Tattel boy sieh hatte, als Koiiij-in. duc de .lorck und IM'intz f!eor>r von neniicnmrek 
(welcher am vo?'!inf«_'ehi'iiii(Mi -Js. ,li]|./7. Au.lt. mit de!- I.ady Anna vertnälilot war). An iN'U 
(Temaciiern dieses Seiilossi's taiulfn wir das beste zu sein IkmücIkmi Sehiltlereien. 
absonderlieh in dem S;uil. wdilier zu der Ritterschaft des Ho.>eüUuKk'.s oder S. Geüiyii 
Oitlen gehört.!) Nachmittage hörten wir in der Stilttskirchen die canunicos ihre horas 
halten, in dem Chor, darin aller Ritter von juizt)<edaclitem Oi^en, Fkhnen, 1 lehne und 
D^gen nacKderOnlnang herumhangen. In dieser Kirohen 1i^ der König Henricos VilL, 
Henricns VI., Edwanlos LV. und Camlns I. befirrgiben/) Wir fidii'eii mit einem Boote von 
hier Aog. die Temse hinunter, }{amptonconrt vorbey, wieder nacit London. (48 Engl. 
Meilern. 

Dm Aug. besaiten wir i1<>m Tmvr von Lomlon. eine alte C'itadell von sonder- 
licher (Jrössp. iimd herum mit Stücken, und inwendig mil imikm starken Wache versehen. 
Wir nui.ssten in dem innern Thore nnsrc Degen von uns gdien. und wurden von einem 
KnglLsclicn Schweitzer herumgefiihi^'t. Man zeigte uns di-eieiley Zeugliilus(M', deinen eines 
mit huiter metallenen stocken, Feiiermörsern, (ininaten, Satteln etc., das andere mit Mns- 
queten, RölH;en, Pistolen, Carbuiein, Haken etc., nnd das dritte mit Harnischen angefQllet 
war. In dies^i letzten ¥^ sonderlich notabel die llboraas grosse Rtlstung und Schweitl 

'i i Imt die (ii> r mmtduhrto Si lirilt f. S. 4. Aiiin. 2. 

Das Muiiitiuont, eiiiu Ül iiit. Uuho .SiUilo zur Kriiiiicmii;; uii den Hraiid, in FLsh >S(ruet Hill 
hnt un lunem diio Ttoppe von älB Stiifcn, und stellt m( «iiiom Sockel mit allogoriscboii Ue1ic&. Vgl. die 
Besebraibungon und Abbildungon bc4 Kurlhifrcoii, tho niodoni uiiirorsal JMtish Tnveller. London, p. 267. 
und tDi Tllu.strirtt.'ii Loiitlon-FTihnu- 2. Aull. I.vipzijj IHö!) S. :{ti0. Dclicos zu p. SH7. 

^) Küuig war dainaiti Karl IL (lü4J0— iSö.t; Luxly Auiia üit diu Tovhtor Jakoba IL, die «pUteru 
Königin Ann» toii Stnnrt (1702—14). 

*) Die git^se St. Qeorg'fl Hall m Wiudaor CmsÜo mit zahlrLÜchon Portitthi «ngliacher Regenten 
an <Ir>it Wnnilxii, mit den Wappun diT liiüor dos HoMubmidordeiui nn dor Douke und violaui bildlichen 
•Si;biiiuck iat hci>cliriclM:u bei iiurlingttni p. :^({(!. 

') Die Stiftskirche (St. Georgs Kupullo) mit den KOnig.><giäboni im Chor wurde 1474 von 
Eduard IV. erbaut. 
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Johannis de rtaunt dueis l.anoa>ti Rosjis (^istil. ot liejfionis, des vierten Sohnes K. 
Eduajtli .J., (Jeif)i ölierstes ioli mit iIit Mnnd nif-lit abipiolien konnte.') Die vollen 
Harnische samt ilor I'fenlo-Rfistiiiiir uiitiM 'rlM'^i1iic|((>r Kuiiiiic als (iniliehni ConfiiK'storis, 
Kduaidi Kduardi 4.. Ilciirici 4. ö. 7. s t't'-. und dann iiLSündeWieit der eisienio, inwendig 
nüt lotiieiu Saininit getiitU'rte Latz K. üenrici 8.-) 

Im Tower ist nodi Uber äsm Zavorgemel^ten za sehen in den Zec^iäosem: 
K. Henrieil des Sten Hohr und Pistolen von inigewOhnUeher Grosse. Des Jeggen 
Königs and seines Herrn Bnidei« Musqueten (mit Silber eingelegt) « damit sie in 
der Jagend cxeroii't worden. 3 bleierne mit Leder liborzogene Canonen , die man 
auf dem Pt'eide führen Itan. I hinyrc nilclwe, die eine l^njrlische Meile weit i-eichen 
soll, eine platte Canone mit .} MnndlOdiom: am Züiidloclip stoliot: l^etru.s Ilaude opcris 
t}(h] artifex. Könnens VI II Doi gratia Angliae et l 'i anriai^ l\ex tidei defensor. doininus 
llil)erniae. oben au den ;J Mundlöcliei-n: p(mr detendre. i'^ine Bombe von öOO ff. Kin 
Schild, darin eine pistol ist. .laponisch (iewehr. l^in Schwein-Spiess^ ilas <lie Englischen 
Weiber den Dänen abgenommen, dei w egen sie auch das Recht erhalten liaben, Htlte ztt 
tiiigen. Ein hOltKem Stade mit dieser Inscription: Marte quid opus est, ont Minerxn non 
deest. Adrian Poning. Uenricl VIIT. Harnisch. Sein SpatKier*StBb, daiuos man seinessen 
kan. Das Beil dajnit Anna Bolena nnd derGraff von Essex entliauptet worden» Bän Staek, 
welches KOOO ff gekostet, ^jcmadd an. 1608 mit der Anfselirifft: Le ti-es liaut et tres 
puissant princo Ilnny tils aisne du Roy nostre Si iL ieur, l'rince de la (brande Bretaigne 
et d'Irelandf. duc de Cornvaille, Chevaliei- du t!("■^ noble Orilre de la jartiere. 

Die MUntze, da ailes; Entdiseiif < H'ld -Piti iiuof wird. i\m Künii^l. ArcJiivum 
nnd dan etliche Leuen nnd Leiüunon. Das inner-ste 4eckigte Uebäu des Towers wii-d nicht 
gewiesen, sondern Pulvoi dariii verwaiirct. 

In einem dunckeln GewOlbe ward uns bey angezündeten Keiizen (dui-di ein Gitter) 
gewiesen: Ein goldenes mit vielen Edelstednen versetztes Zepter, welches dem Könige vor* 
getingen wird. Oben daran ist eine Taube, nnd soll dasselbe noch von Eduarde Confess. 
Iierkommen. v. Beeman, hist orb. Terr. p. 560.') Noeh ein ander güldenes Zepter, woran 
neben anderen Edelsteinen oben ein sehr grossei' Amethist, welches der KOnig ^i 'v der 
Krönung in der Hand führet. Der güldene Reichsapfel mit vielen runden Perlen, liklel- 
gesteinen und grossen Ametliist besetzet, absonderlich einem Creutz von herlichen 

Johuin von («eiit. Horeog von Luncastcr, war veihoiratet mit Constiiiizt', der Tochter rotors 
lies (inuisnmcii von Ciustilicii, und legt« .sich nach dcsspti Tndo im ,T. VMO diMi Titel einea Kttnigs vom 
Castilion und Loon bei. Vgl. Wober, allgem. Wültgo.'ichichto Bd. « S. 100. 

Über die nttetonsfen in der Waffenwmmlaiigr des Wliito Tower nnd insondoriieit Uber die 
RüKtuiig Hoiiiricirs VIII. vgl. Uffonbaeh a. a. 0. II 471. Biidckcr, London 10. Au«. S. 101». 

'*) .1. r. Bvcnianni hi^t. orbi.s torranim geogr. et civilis. Fnmcof. iid. Od. 107;1 p. ^28: sorvant 
hodio vtiät&ii Kduardi C(>nfuäi>ori^> et »coptruni cum columba intcr I^guliu. Die.s sog. TaubcHäccptcr 
uebst den Obrigeii Reicliskleinodien befiuid mh firDlier im Jew«] Hense (Barlington p. 908. ülnstr, LondoQ- 
fttbrer S. 110). Jetst dad die Kioi^uwäen im Wakefield T»wer. 
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Dianiauten. Die Cronp, 8 Pfund schwer, ihres iSciimucks weKeii auf hundert 1000 Pfund 
geschätzt.^) 0\m\ war i'in solir Liossor Si hmaragd, und gaaU zu öbei"st eine länglicht- 
runde Peile, die iu liullaiid lilr 18 000 Plund vci-setzt j^owescn. Dann noch ein «((Udeuei 
Adler, daraiu» der König ge^ialbet wird, und untersehiedlielie silbern-ven^aldete Gcfslsse, 
als das Königliche Tauf-BcekoD, Handbeeken, Kanne ete. 

Den IS Aug. sah«! wir die Kirdie von WestmOnster, dn grosses und köstliches *'ipe 
GelAnde, wiewol sehr alt^ von gelukoenen Steinen und mit Kuplfer gedeckt In der Mitten 
ist ein kleiner Platz abj^esoudert-» worin geprodig^ct und doi- (Ibrij^e Gottesdienst veniehtet 
wird, weil sonst die Kirche alzu gross sein würde fund also ist dne Kirche in der anderen), 
fm Chore, welches aus unterschicdlielien Capellen Ix'st^^hei. .sind sein- viele nii-stlich- und 
g-rältliche r)e;jrähnn>;sen ; vor allen aber «ind besehfiriswilidig die Küui^diciieu Gräboi', deren 
iintcrschialiicbc .sowohl von Ertz als Marmor dasdlist zu sehen sind-). 

Nahe bej^ diciser Kirchen sahen wir da.s Obei-1'arlaiuentshaus (mit «frossen 
rotb-bozogeuen \\ ollsäcken meublirt, welche man anstat der StQle gebrauclit). Man wiese 
uns hier im Hofe eine kleine zngemaaeite Thür, die vor diesem in der conspiratione 
pulveraria gebiiiaehet woiiden, nnd Im Kellt»' dm Ort, da 16 Sacke Pulver gläch unter 
des Königs Stul gelegen halmi, item ein Secrot, darin sidi der Kerl, der es anzünden 
sollen, mit Nahmen f>iude Fan\ verborgen hat. 1G05.') 

Das II nter- Paria ment-Kauss ist mit vielen Bilneken rund hernmb v^sdien, 
so dass OS 510 Menschen fassen kau. und mit i^nihiom Tiuh bekleidet. Foi'nei- waren wir 
in dem k'öiiig^lichen »Schlosse Wliitehall, ehiem alten («ebitiide, aber doch mit vielen 
schönen Zinuiiejn bebauet. An der einen Seite stehet das Pancket- Hauss, ein scinin 
Gebäu, vor welchem nach der (iasse zu wir die uiigliickselige Stelle sahen, da KOnig 
GaiDltts 1. zum M&rtker gewordoi.*) 

Neben an ist ein. artiger Spatzierplatv.. wie ein Garten, in welchem 4 metallene und 
viel andere Römische steinerne Statuen stehen: an der Manor liegen untei-schiedlich andero 
zerlHiQehene Jfölder und platte Steine mit Utoinisehen imd giiecliischen in^riptionibns. 

1) iBt wob) die f&i die KrtnraiiK Kul's II. aagefbrtigrte St Eduard'» Km». Vgl. Ulfenbocb II 4« U. 
Am Rande des Tagebuchs hat v. Melle die Ivruiie ab^ezoichneU 

-) D'w füllenden Epituphicn und sonstigen Sehenswürdigkeiten der Westminster- Abtei aind 
so vielfach beäcbrieben, da&s üic hier übergangen werden künuen. Vgl. .S. 8. 

*) Von dem «Ite» Weetminseer-Falane ist nur iiocli die Westminster-Han erbalton. Diese 
und die angrenzenden Tjebilude mit den ßUuuien für Ju.- Otmr- und lTnt«rbaiis, wie .sie zur Zeit J. v. Melles 
waren, sind abgebildet bei Reeverell, delices IV zu j). lt. Vhpv die Pulverversrhwüning und dxs (Jowülbe 
unter dem Oberhaus, vou wo a .s Guy Fawkes König und Parlament aui 5. Nov. 1005 iu die Luit sprengen 
woUte, vgl. Weber, allg. Weilgeach. Bd. 18 (1876) S. 97. Uifenbacb H S. 514. 

*) üus Sehlos-s Whiteball zwischen der Themse und S. .Tjimes Valac i'. imd i Kurl II Ue(<iden/ 
nnd ,.HiiTipist4ipelplatz der Nrniekcitcn" (Ma<'aulay, <«e.s(*li. Englands, übei-setzt v. JMiiuu Hd. I S. ;{;1UJ, 
brannte im J. IQdl ab bis aut die von Jakob I. erbaute neue Bauquetiiig Hall. (Abbildung in den deltces 
de la Gr. Bret. sa p. 996.) Darcli eine In die Mauer d«r letitereii gebrochene öfikung wmde Eail I an 
80; Jan. 1649 auf dae beim Sckloss eniebtete Sehafibt gefllbrt Vgl. Weber a. a. O. Bd. 12 S. 907. 
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Ge^'ennhcr ist der Parc ein .sciiOiier Ort. mit ordentlich -ifepriatizteii iiuumen, 
Teichen, einer Malljen-liahu etc., welcher des; .Vbentls bey i^cliüneui \\\'tter von vielen 
Galanten pHcgt bcsuelit zn wmlon. Dabey ist S. Jarno» des dnc de Jork 
Residencc.') 

■l^ Aug. besnchien wir Grosliam Collcdgc in Bis(-lu)p<rato-Stn!et. ein Collegiiun 
dei* Royal Society (^vcs, atate of Enteil, para 2 p. 288, of Lond. 162), da vnr die 
Kaiität-Kammei' der Societet besahen und alles uaeli einem gedniokte» Catalogo examiniiien, 

Jessen Tilnl Ist: Musaeiun l{e<;alis Societatis, ov a Catalogue and Ucscription of tlie natural 
and aititicial rarities hel()ni.MnK to the Hoya! Society and pro^ervcil ni ( in\shain Collcd^'e: 
by Xi'luMujali (Jiew M. O. fellow ol" tlie Royal sDfMofy find ol" the ('olledifo of Physitians. 
l.oinlon HVSl. Ibl. Ks war unter aiidei-ti /ii seliciri: i Katze inil 7 Hein«'n. 1 Muniie. 
4 Bretter auf welchen alle Nerven lies Meü.>ciien künstlich auf},'eklelR't seni. 1 Menschen- 
bcin mit dem Fus-sbladc zti.sannnen {^ewach^en. V iel seeleta von allerhand Tliieieu. HiUsCu- 
littmer. 1 voUkoininen Kalb mit 2 Kapfen. I Klepbanten-Rnsüel. 1 Repositorium mit 
allerliand Eldexen, Salamander, Cliamäleon etc. 1 Einliom 8 Fuss lang, i Repositoiinm 
mit vielerley Schlangen. Grosse Fledennüiise. 1 Casnaiiiis der Eisen fiist. 1 gehörnte 
Krähe. 1 Schublade mit etlichen Römischen luid anderen Medaillen, darunter die papieme 
ist von liCideu. 1 Keposilorinm mit allerley Muscheln und Schnecken. 1 Kepo.s. Fische 
ohne l'.liit. nis Hmnincis. Molucki-^clic Krebs etc. 1 liepos. mit insectis. 1 Repos. mit 
liäuiuen. Zweiiicn, l'.liUtt iii : daiiiiHci eine arti^^ durcli'^escliiirt/te Pfeife. I licpos. 
Fruchte und Tlüere »lie m Stein worden, als Krebs, linn. elc. 1 liLep. mit 
CoiitUra. Mineralia. Viele eingefa-sste Steine mit Tjandächatften. 1 grosser Magnet von 
9 fti ^ Diameter 4Vs Finger, lieget aaf dnem innden Tische mit 32 Ckimpassnadeln 
herum.') 1 Repes, mit instrumentis ehymicifi und anatomieis. 1 Rohr, daiuuss man 7mahl 
nach einander ohne Ladunir .schiessea kan. 1 Indianische Feder- Perru(iue. lOü hidt/erne 
Becher i« einander. 1 Römische l'rna von fUlass. 1 irdenei' King, der mit Wein j^ofüllet 
•gewesen und iintpr dci- Kiilcii latiire Zeit i^estauden. da der Wein sich wie ein ü:elinder 
Scliwnni aii.vswendig umb liic lloiiteille «ieset/J. Wotter- Instrumente. 1 Schilt' mit doppelten 
Höden. Eine doppelte Windeln eppe. (Jrönlandiseh Scliill". Indianisch Schialt-Netz, Mantel, 
Zepter, SchUsseln, tcgumeula pudeudüriim. 



1) Di« alten Pftr kan lagen bnin S. James Palaro mit mebren»! neihen langer Alleen 
(Mallje-Babn) »ind abgebildet in den delke« zu p. 9ii5. 

2) Dius alto (i iesliain-Coll(>t,'<! in lüsliupsgato, in wi-li licm Vorl<\-;mi!,'i'n ifchaUcH wurden und 
di« l\. Scn ü'tät sich vomiuiiH-Uc, niid das. dort U-Hn ni' Ii ' Mn "iini Ix-^i-liiuilif an li IMlViil u li 11 Thlf) tr. iini! 
verweist auf Vieii ut' Luiidun v<d. II Ctül H'. Vou dorn im Tayubdcli lolgoudcii Voi"<ieicliiiis ^'md Uior die ganz 
unwichtigen Gegoiistände itii-lit mit ubgodriickt. 

^ Den grossen Magnet, den Wren angefertigt, liat, ,,ua) die VeriatioDes und Detineationes zu 
erümclwu^ besdireibt auaflUitlteh Uffenbacb U 517 (Fig. XLD). 
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Auf dein Mooi^fieltl ist zu sehen Bethlehem oder Bedlain ein pi"äclitig-gebant<»5 
Haiiss mit 100 opypiriinpton Kammern auf 2 langeu Gallerien, vor . uusiunige Menseheu. 
V. present state of Loinlon p. uc,}) 

Wenn man mit kloiiieii liüton oder Werries ilber die Tamse fahret (Nii. das 
Geschrei der Oars und SkuUer, item auf dem Wasser mit vorbeifahrendeu). kann man , 
InselKm 1. das Spiegelhauss in dnem Grarten, ein 4eckigt Hauss mit kteinen CSabineteu 
in jedei' Ecken, inwendig gantz mit Spiegeln aberkleidet In der Mitte ist eine aiüge 
Fontaine, da das Wasser von oben dun^ viel oristalline Becher iSXLt 2. Die Spiegel- 
hQtte, da man die grossen Spiegel und Kutsch-Glä^er machen siehet. 3. Den Sprin<ro 
«(ni f r n mit vielen schönen Alleen, da man promeniren und mit einem Trunck sich laben kau.-) 
4. Das Mus io- Hill! s'^, da man auf einr^m srhrmcn S;ial wohl umbs (ield arr^ommodiret wird. 

Das Rathaus heisst Gull de- Ha 11. in den Gcmächcm linniroii liniiim die portrait 
der Aldermänner, in üirem rothen Talar, des Königes und duc de Jorc (preseut state ol" 
London y. 333^). 

N^n an ist die Black well oder Laken -Hall, da alles Tncb verkantß; wird. 
V. pres. st of London p. 334. 

In der Lntherschen Kirchen (woran M. Gerhard Martens Prediger ist. der alle 
Sontage Vor- und Nachmittag prediget) Stehet an einem gehauenen Stein diese Inscriptiou : 

TompU hujus strtictura snmptihus Gerrmnonim Aiujmtimae confes^tioni addictorum inchoata 
XL Calmd. Decemhr. MDCLXXTT et confirnmtd M>me Decemhri MDCLXXIIL 

Gegen der Exeter change über is^t die Savoye, ein Platz da eine Glasshiitte ist. 
wenn man schöne Gläiser macliet. Y. pros. i^XaX. of Engl, pai-t. 2 p. 300. 

Am 23. Aug. als S. Bartholom. Abend ritte der Lord Major mit einem vor- 
getragenen Schwerd (in der Scheide) und 4 Altermlbinern honmb in der Stadt und gab die 
Freihdt das Bartholomy-F^re oder Marckt zu halten. 

Auf des Duks Theatre oder playhouse ward 21. Aug. eine sehr lustige und scliOne 
Comedie presentiret, genand tfae Jovuil Crew oder Merry beggers. 

24. Auii. fiiliren wir die Temse hinunter (4 Meilen) nach Greenwich, da 
die Königin Klis^bct geboren ist (Cuckolts-Point), Dcptford vorbey, und auf dem halben 
"WoiTP eine Wlndniülile, davor ein Pfal stehet mit Hirs'ch- und Oelisen-Tlnrnorn bohanirei). 
ein Gesclionk K. flenr. VITT. Zu Greeiiwieli ist ein foinfs Künii^l. ScldüSiJ, welclies aber 
noch nicht ausLa?ljauct ist. Dann der Küuighi liaiiss; und auf einem Berge ein Obser- 
vatorium, woriuiKMi l)eim Eingange an einem Stein diese güldenen Worte stehen: Cardmll 

^) Das alte Ucbiiudc der Irrenanstalt lißdlam (.Betbleliem-U(»pital) in Mtwrfields am r. Ufer der 
ThaniBe ist aligfobUdet in d«n deliees lY zu p. 928. VpK Burlington S. 276 nnd Sber dm Neaban vom 
.Tabre 1812: BUdokor S. 266. 

Yiclleiclit iflt as der Springcri^rt' ii mic Aiiecn, verdeckten äängeti und grünen H&n«clien in 
FoxUhII bei Liainbetb-Huuse, welchen Ufi'enbacli 11 ö88 bescbi-eibt. 

") Guildball, da« alte Batiiaira der Ctlgr, Ut bbü dem Brande im J. 1660 vielfadi umgebaut. 
Ddieea an p. 903. über die Fortralte der AldermUnner vgl. Burlington p. 278. 

e 
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re^ (^Hmus, asironomtae et nauticae artis patronm maximus, spectäam hanc in fttriusqu^ 
cotnmodum fecit. An. Dni MDCLXXVIf regni sm XXVIIL curante Jona Moore 
mäite B. T. S, Q}) 

Iii der Stube stehen 2 grosse t^uadraiiteii. und au dei- VV'aud 2 silberne Scheiben, 
. dimuif stehet motus annuiis, iind gehen 14 Monat 8 Tage imiuer fort. Oben sind sonder* 
bare Unrahon wie 8 KSae genmcht Nahe bey der Thnr ist noch olnos mit der Xoseription: 

Motns perpetuus. 
Hunc si i-eapicias nunquam te enstina fallet 
Hera, nec insidiis noctis capiere serenae.*) 

Aus dieser Stube geht man noch 33 Stuften liinauf nach der spocnla. Untoii an 
dem ücige, darauf dieses Uauss liegt, ist ein lustiger Paix; mit 2 Keihen Bitumen und 
etlichen Damhirsetien. 

Nicht weit von der Royal Exchange ist eine Gasse Basli-laue genaud, in welcher 
das erste Hanss zu sehen, welches nach dem grosseo Brande in London wiedei' 
gobauet ist; es hat zum Enseigne einen Bttreo mit dieser Unterschrifft: The flrst rebuitt 
in London. Bey der WestmQnster Kirche ist ^ Westmftnster-Halle, in welcher des 
Königs Banck ist, und noch 2 andere Gericht-Plätze, oben auf der einen Spitze des Dachs 
Stacken von vieren noch 3 Küpfe. damnter Cromwels Haupt mit sein soll.^) 

Dpi- Toniplo i)«t vor iUp5;nm eine Wohnung der Templarionim oder Tempelhm-n 
gewesen, ^io diese aber ausirerottot . ist di«?e-s Gebäude dcnon stu<!iosis und doctoribus 
juris ein^ 'l iiuniot, dio daselb.st ihre Häuser inul eine schöne ^losse Halle zur algemeiiieii 
Zusaninienktmfft liaben. v. pres. State of Engl. part. 2 p. 250. An dem porticu inwendig 
stehen diese Worte: VetusHesima Ten^pUtrionm porticu igne eonstmpta an. 1676 nova 
haee medn TempH «wmpji&ii« esOruda an. 1681. QuUelim WfuUot^ Arm, ^mur. Ihre 
Kirche ist mehivntheils auch gantz nen gebanet In dem alten ESngange stehet dn alter 
Tanflisteint und liegen in einem eisernen Gegitter an der Erde 9 ans Stein gehauene Bilder 
der alten Ritter in voller EUstung mit Schilden und Schwerdtem.^) An der rechten Seiten 
stand des berOhmten Seldeni epitapbinm in Stein gehauen.^) 

über Greenwich, das dort von Karl II neu aufgefllhrte Schloss (Bpäter HospUal fllr Seeleute) 
dra Park und das iHniihnitc Ohservatorium vr'l. Uffenbach II 444 ff . BU.schiiigllS. 1555 f. Dolicee zu p. 830 
Der eine grosse i^uadrant „von sonderbarer Invoritiou'' int bei UtTeubacli zu H. 448 (Fig. XLI) al^bildet. 
^ Die Uhr mit ctor fosduilt erwilnii auch Uffenbadi II 447. 

•) Westminster-H all diente zu Gerichtssitzungen. Oliver Cromwells Leiche wurde nach 
der Restauration der Stuarts antor Karl II wieder auagegraben and gevierteilt. Vgl. ICicaulay, Gesdk 
Englands. Bd. 1 8. 139. 

^ Der Tempi«, eine an der Tbenae gdegeme Gruppe fen GeModen, hb ebgebUdet in den 
delleee su p. 933. 

Die lange lateinische Inschrift auf dem Epitaph des borühtnten Gelehrten John Seiden 
(löd4— 1G54) in einer Nische links vom Altar der Temple-K.irche iat hier bei Seite gelassen, ebenso eine 
zweite Ludiiift «nf einen Uarlians joria cenealtne nnd dmnolepn der K. EKsalmth, deaeen Statue mit 
iotbem Takt t, MeUe an der linken Seite dm ClMt'e aaL Vgl. Büdekw, Lenden & 129. 

I 
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Das Lambeth-House^) ist auf der andern Seite dor Tanise, die Residpnce des 
PMzbischotfs von Canterbiiiy. Tnwendijr sitzt an der Pforte ein ThllrhiHor mit ninera langen 
violetten T,ihr nnd heschlageuen grossen Stabe. Man wird hernnigefüln-el in den (xemiLchem, 
auch wul iiacli (Jelc^'^enlioit der Zeit und iV.rsonen zur Taffei genötigt von des Bischoffs 
Leuten- Die Bibliotiiec ist ein vieieckigt Gebäude mit vielen Bttcliem angefüllet, deren 
Binde aUe veiirllldet sind. Nahe daxtiei M eine feine Capelle, darin der GotteadieiiBl ver- 
rielttet wird. Yor dem Altar auf dem Boden, der mit weiss- und schwartzem Marmor 
gepflastert ist, stehen diese Worte: Corpus MatÖmei arddepiscepi temdm hie futeteU. Eben 
dieses Ertzbischdffe steinerne Tombe stehet in dem Vorgttnacb oder entröe dieser Capelle, und 
siebet man daran eine kleine Messings-TafEel mit diesen Worten: (welche der jetas^Ertzb. 
D. William Sancroft aufgesetzt) MaWiaei arcJihphcopi cemtapliium}) 

(Jegeh dem Pallast des duc de Jorck oder S. James Aber ist ein schöner Parc 
der Hide-Parc genandt, da des Abends viele Kutschen (aber keine gemietete) Iienimfahren. 
Neben an hat der Earl of Clarendon, sonst Hide genandt ein schönes Hauss gebauet, 
welches jetzuritl abgebmchen wird. Dieser Canceler von Engelland ist eines Fleischers 
Sohn und anfangs ein schlechter doctor juiis odei Lawjer gewesen, hemaclimahls aber so 
hoch gestiegen, daas er Beiefas^üaneelw und des dne de Jorok Sofawiegervster geworden.*) 
Doch wie er diese Gewalt geftlhret, zeugen folgende Verse; di^ seinen Lebendaaff begTeiflbn: 

Paeto imo^ bims thalamis, belloqiie triformi 

liege empta, GalUs repetnndis, frande feloni, 

Principis edicto, popnli prece, frande seoatos, 

R^tun perdidit, aedes condidit, ezoit ostnim. 
Neben der grossen Brtieken über die Tamse (darauf noch etliche 20 Köpfe der 
Verräter stecken), ist da.s Wasserbaues, alwo man die Maschinen siebet, damit das Wasser 
158 Stuffeii liinaufgehobon wiid. dass es desto tieffer fallen und durch die gantze Stadt 
geleitet weiden möge. Man kan auch alhier die Stadt sehr wohl Obersehen. 

Den I. September fuhren wir mit der fließenden Kutsche eine Tagereise 47 Meilen lo 
nach Oxford. Unterwelten etwan auf die Helffte (doch Oxford näher als London) sielit 
man auf einem hohen Berthe eine Kirche stehen, davon man die Tradition Iiat, dass man 
selbige im Thal zu bauen angefangen, alle Naclit sey aber da^enige, waä man am Tage 

Von Lambeth-Palace nebst der alten Kapelle und dem Ub an die Themse reichouden 
Gartcii hat v. Melle auf eiiieni Blatt des Tagebuchs eine hübsehe Fcder/ciilinuiif»' angefertigt. Vgl. oben S. 5 
und die Abbildung in den delices zu p. 949. — Sancroft war ßrzbischof von t'anterbury (1677—93). 

S) Hier Ibigt noch eiiie latoniaobo IhscIitSI, wolehe besagt, da» da« Gnb EnUadwia 
Matiihaeus a sectarüs perduellibus an. 1618 erlmolieii mid ansfeplttodeirt, und ent unter Karl II. ex decreto 
Banmutn Angliae wi<»dcrhergestellt sei. 

S) Eduard Hyde, von Karl II. zum Earl of Clarendon ernannt, war unter jenem KOnig Kanzler 
des Beicliaa and Leiter der eoglieGheii Pdilik liia m aeiner Veilwninuig m J. 1667. Seine Ttoehter war 
mit dem H«nog m Yeik (Jakob TL) ? «dwittM; TgL Maeaalagr a. a. 0. & IM £ 176 f. 
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uobauet firoiss- nicht von wem) auf tlfii H'^vl-- j-pftllirt, und die Ijeiitp also ^feiiötiRet wonlf^n. 
die Kirclie diübeii zu • hanm. Mir niihmi^ii unsfiv I'>iiik»'hi' in Oxford hei M»"''. Mountf'ort 
irofren dem Theater über, da l'rül. Kihv. lieruurd. liaion Öpurr und andere zu Tisclic 
gieugen. Der Zustund der Oxforder Akadonüc ist dieser: 

Oxoniuni Angliae foro niodituliiuu» oecnpat, situin loco ainoonissimo, qui apud 
antiquos Bellositnin andiit, inter llaminft Cherwellnm et tsidem, quae snb moenibns urUs 
eonflaentia, moxqaeTaina Hiimuie jancta, celebemiiiiim Angtiae flnvium Tamisim pariant.^^ 
Aeademiae ongines vetustate obscarae sunt. Alfredcui rex eirea an. t)AO äcliolas 
Oxonienses non tun institait qiiani instauruvit. Proximis ah eo «aeculis ibi stndia floraisse 
testator alamnns loci [ngnlplms Abbas ('roylandensis, qui vixit an. 1050. Postea ina^is 
mairi«5qiie inclaruit.'-) R*'in (unnoin sinirnlari libro prosef|nntns i st Antonius a Wood, cujus 
operi.s titulii>; liic est: Historia et Anti(jaitates Cniversiluiis Oxoniensis. 2 volnrninibus 
compr('lio]i>it. ( »xonii t fol. V'piloiuen liujus opeiLs habcuuis iuscripUim : Notitia Uxoniensis 
Acadeiniae. Londnii ii'<7.), 4".^) 

Oaroli I. Rpiris et (lud. liaud Arclii»^piscopi Canlnariensis, Acadeiuiae ('ain cUarii. 
au.sxjiciis et opera prodiit an. KiHf; Corpus fStatutorum Academicoruni, cujus aiillieniicuiu 
exemplarsigillts tnmArchiepiseopalt et C^ncellariatustnm Regio canfinnatuni, in frequeutisdnio 
Acadeiniconim senata snbscriptiohibas et jnramentis Praefectotiun raeeptiim est. Excerpta 
ex hoe corpore extant, minori foima typis excusa Oxonii 1671. ^) 

De Bibliotlieca, 

Oxonii Bibiiütüeeam priniuni adornasit lluiiilridus dnx Olocfsticnsis, Bonus 
co^nomine, fTenrici VI. R. patiiius. Aliaiii hibliotlieeani Mur-im additlit Joannes 
Wlicthamsted. Abbas Albani, alias Krumenturius et de grann trittci vocatus.'') 

flaec ouniia cum (1547) manus sacrilega rapuisset, Atademia fere öO ainios 
bibliotlieca caruit, donec tandem 1). Tliomas Bodley, equcstrls dignitatis vir, praesenteui 

>) Oxford liegt am Znsammenflu«) des Gherwell und der Themse, die im oberen Laufe auch 
JsÜH heieet. 

Diu Gründung oincr eigvntliclion U iiirorüität, wolchc tuaii irrtümlich Alfred dorn Gr. 
zuechrieb, wird neuerdiugs mdst ersl^ in das 12. oder 18. Jahrh. Toriegt. y^fU V. A. Hulter, die BogUsehen 
UnivoraitKten. Bd. 1 S. 57 ff. 

") Von dieti4?ii lii^iiL'n Wrrk''ti i=-r letztere (Noliria Oxon.) vfii ,T. v. MHIo virüai'li b'Miutzt, 
so imm der im Tagebuch tbJgundo luttiiiiischü Bericht über die einzaliiun Institute, C^llcgi'H und llulU der 
Universltltt Oxford nur als oiii Auszug daraus erscheint und deshalb hier grOsstontaüa ttbcrgangon werden 
Icann. (Vgl. S. S.) 

ITioran reihen sU'h im Tasfolnicti fol^jvnde Absclinitto: Mafjhtrnfus Acndrvünf. Temphan 
Academicum. 'nteatruwi ShetdoniaUHm. De biblioüuca. De scholis puldicis. Dj, von dorn Ictztorou 
Aheebiiitt über di» berülnnto BodJdtm IMrar^ nur die bdden enten AbatttM «u« der NotH. Oxon. p. 44—48 
geftebOpft sind, liabe ieh Um hier aufgenomine». 

^ Joli. Whethamstede, im J, 1410 Al>t der Senedidmer^Abtei St. AUwb, gest 14B4, 
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hanc piano re<ria instriixK magniiicentia ab an. 1599 ad 1605 colktis ad ornatam illios plus 

quam 200 libi-anun (Tallicarurn niilllbiis. 

J'alatiüiTi. qno rcpositi ^nwt liliri et snpnt roliciriimi 'riiooloiricuni, et pnm<i HLiiinim 
Tr/j T cx|)i*es.sit, |)(isto;i aeees-^ioii" I ."Lialcriim I .aiuiiani v\ Sphliani in lijrni'ani "vj H iiiiilatam. 
Partoni, quao litt«>iao T .stii)ileiii eitn uaii (jx|niiiui. uliiri piinccps aliquls acililica\eiat, 
alteram parteiu JJüdlat'us aAljeCit.') .Super intiuitmn ad Ciilleicioin 'riieologicimi haec verl» 
litteris anrais adscripta sunt: Qitwl fvcHiicr vortat, AeMlcnuci Oxoniens, BibHoVtecam 
hanc vobis reiptüdicaeqm U^utontm/ T, B, Pr) 

Libri omnes catenulif» sunt alligati suU reposituriis, ut promere et evoivere sed -non 
aaferre eos possis, uisi reswäta» qua catemiloe volvnntur, pertica ferrea. 

Xiifnerain et nomina rdort iiiiprossus catalogos, qui \\\n> oxsciiptus proiliit primum 
in 4topo8tea recttsns Oxon. 1674 fol. cuiu etopera Thomao Uydo, l^rotobibliotiiecariL*) 

Manu scripta pociiliai i a'^spi vantur i cceptarulo cuivis non patonto: finonim 
pluriina, ot ([iiidpin ] sr'locfa voliunina, il'jno (Iniiiolnii Land .Xrcliipp. Cantuar. 
1636 liiic aceoNserc: (piae. pruiil Uinlns leposiiuiii leltMi. n \ PMulec i m liii»;uarnni sunt: 
Hpi)iaic'a, Syriaea, (^liuMaica, Aeyyptiaca, .Velliiupiea. Anneiiica. Arabioa, Persica, Turciea. 
Russica, Cliinpnsia. .lapaniea, (iiiiwa. Tiatina, ftalica. (lallica. Saxonica. Anirliea, l lilx'i iiica. 

Intrauti liibliutliceaui occuiet vastiun et pulcliernnie couipactiun voluiuen, cui 
nomina b^efactonini ßibtiothecae insciipta snnt.^) Intw quos endnel ante dietns Archie- 
piscopus, et qui sequnntur: Guiiielmas Hei'beil lHavo Pembrncliianos, qiii an. 1620 Biblio- 
thecam Baroccianam, K^elmus Digb)' qai 230 "Mas. volumina an. 1634 biblidtliecae 
addidere.'^) Accessit Mnsaeam SSeldenianum Yolnniina plus minus 6000 eomplectens. 

Inter rariora hujas Bibliotliecae diveraia sciiniiK asservata tibi monstrantnr 

sequentia: l^ibor ms. in Charta, lonna 4". eiii titulus: toö o',u<)-d-'jj -vj M<vhjv^^imö to5 

pictao sunt ele«-;mtissinuio aninmliuni iina«rino<."i Duo breviaria Mariae reirinaf. nitidissinie 
in membiuua cxarata et picta. üni pa^iiiuc ipsa Regina adi>ciipi$it uüiitmUa Aiiglico 

*) Vgl. tTifenlneh III 89 if. : Damit man sü h aber dif (iiiii','e, danui.s ilio HihlioHioi.-k bt^tehot, 
besficr ciiiMIdcii köiiiie, sn 'M y.w wI.snoii, «lass die nil lidthcpk wio «'in unipfokdirt H .•<cvc uiui zw;ii ;il:-o i. 
Vor (lur Uurcli diu Scbcnkuogoii von Ltuid cErzbiäuhui' von Cuuterbury 1(^12 45) und Joiui .Sölden 
(1584—1654) TfinuilMBtoii Bnrntornng hittte dfts GebQiido dio Gwitalt dnou T. 

-) I)i(5sc Insi'hrift findet sicli am-h in doni WvrUii von Wood, hUt. et aill. Oxtni., weh-luw (-inon 
A\t)Khnitt inhliothane puhlicoe (vol. IT y. H .'■)'* nirliiilr tmd dort nanuMitlicIi von der Budl('j;ir;i lutn'l"h. 

^) C'utalüg^iuj iuiprcäsoruiu libroruni Uibliuthocac liodlojiumo in ucadcnita Oxuiticniii. Oxonii 167 1 l'ol. 
Auf dorn Titdblatt ist ein Bild dm OebKades. 

■•) Aiirois unibilicls tibulis(]u<! fuliriduni (vnluincii». Notit. Oxon. p. 47. Vg], UHenbai-li III 110. 

•') Kincliiiiis Dit^'Ji v (1(505 Or») war eiti (Jidehrfor und Staatsmann lüitcc Ixarl l. mi l Karl II. 

*') Manuel l'hilos aus Ephesu» im Ii. Jahrü. u. Clir. V6i'fa«i»te didaktische und imnegjrisclic 
Gödiebte io iwabischen Senarea, danmter eins von den Eigentandiehlceiten der Tiere. Vgl. ScbOU, Geecb. 
d. grieeb. JAtt. III S. 90. 
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sormonr*. ~ Lf».s Proverbos de Sülomnii osoiiti's \nv \']<{h<^r .\^vj]ms. Frnnrnisc. a Lislcbourg 
en Eseossp 1. ')".)!♦. 4", In lioc liUro ;»ilmiraiiilu »»si scriptiird« variiMas »1 oliunntln. — 
TiiUii Oiceionis Olliciia, ininmin uiniiiiiiii Ubruruin l\{n^ excusa per Juli. Fu^l. M(>f,ain- 
tinnm civem. 1465 Ibl.') — Aeta Apustuloruiii antiqatssima Ms8. in uieiubr. Graecu-Latina. 
In fine additiim est Syniboliun Apostolicmn latine. In quo d«»mit verba: devcvndit ai 
inferos. — Varii libri 8iiiici, quorani nunnalU Imbent iiiisfrines cuivis paginae saperadditas 
— Liber Malabaricus, fbliis ligiieis insciiptiis, perforatis tiwismitlendo filo. — LiberMexi- 
canu.s hioroglyphicus. ictuies «ferens discolores. I/ib-^r, (jiio sunt pictaf« Iial/itiis Tiircici 
et Oriontaiium nlioi'utn üjriirao. - AlponiniH nitiili^siiim> !". Biblia Ai'nimifa typis 
oxensa — J^iber Indicitö, lineb a siipi-eiua paginau parle ad iiifeiioi-eut perpeudiculariter 
de<>cenüentib[i!s etc. 

Haec bibliütbcca t^iuguUii dicbus per li horas cin\i> (setl secunduiu «tatuta Acadoraiae) 
faigredienti patei 

Ex bibHotheca irradibiis ascenda$ ad lai^issiinnm qwnldam ambulacnim (Gallerie) 
ni^>pi8 Donnullis (ieograplücis et fopciirraphicis exornatum, sod praecipue pictis ieonibus 
tum fttndatorum et proenratorotn Aeademiae. tnin \ irunun oninis saeeiili enidilorum. 

[n_'ivilienti ad iiianiim siiiish-am oecurriint l'uiidatoiv.v eullefrioruni, qiuinim a-rmr-n 
elandit .Jaciiliu'< tbix do Ormon-I. hodiorniis Acnd»>mia" cancpllarins^). nec nun Tlioma.s 
iiodlaeus eujii lia<- in-Hiiptiun*-; iW/r/7.v rt iithnututi .s<uri(m. THOMAE BODLAET 
qiikquid nwi taly talH'lla, iuyenknufie tüiiinam DildioUuca nftrt. Hoa^ä rogatm akte, 
Bodlaeumqtte loci jfeniim et Mttnanm Mecemtem ultra Oamires Auffukimt qui Bütiio- 
titecam molemque haue tttupendam amdiditj intuere. Hoc vciuij »eneim ntt esses. Vale. 

Ad dextram viri emditi videndi sunt soqaentes.*) 

Ad dextram quoqiic uecoiTit camein, qua nonnulla \ i.su digna contineatai', videlicet: 
Sella liirnea e reliqini>; tabulatoniin navis Diacanae f(piae t(jtuiu circumUt terrarum orbem) 
taota 166'2.^) — Variao icones elejrantissiiiuio acti pietae, ' Addita est iinafro foeminae 
artilicis. — Laterna illa. qinj nsns est. et cMiii qua »loprelieusus (Jnido Fanx in crypta 
.-iubterrauca, ubi domo Paiiaiiienti difHantlue optMaiii viabat. — Magna urna sepulcralis 
tictilis; alia minor. — Vas laci-jinatoiinni Actile. — Lucenia flctiKs. — iSmlca discolor (fuseif 
albi, caeraleique coloris^ Davo äerioo dnplioata), quam JoHopho tiibnunt. — Aima, tuba, 
clava Indica. — Tabula ex nigro marmoi«, eni innata protuberat verissima giisei ciT)COdili 
imago. Mappa Geoffiapbiea Tui ( i( a, sernione Aiubico, foniiaC9. 

In eodeni ante-dieto Anibnlacro duo sunt Nunimopliylacia, altennn cum Iiac 
iusciiptione: Aicliiva Nuiunuuia, a Rudolpiio et Galielmo Freke de HanuLogton in Agro 

I) Der Titel dieser ctlitiu princi pe v^ii Cifcroiiis OfBcift dt Paradoxa (Moguntiae 1466) ut rich%er 
und Tolistöiidiger iu Panzer, auiulcs tjpogr. II 115. 

3) James Butler, Duke of Ormonde (1610— enipflncher Staatsncann. Vgl. Not. Oxon. p. 17. 

") Hier folgen dieXameTi voti "i^^ rrcltlct'ii, doifn Hi^lrv ;in dvii Wümleu der forträt-Gallcric hlingwi. 
^> Ein Lehnstuhl aus dem Schifte des Weltumseglers Franz Drako. Vgl. L'tfenbacb UI 101. 
Vgl. S. 39 Anm. 3. 
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Wilton (Ü. Thomac Fioko Tviiiitis Aurati fiUis) nativitate et io AcademiaiD diaritate 
fatribus gcrmanis, condita an. dni CIOIOCLVII, 

Alterum Nummopliy laciuni lioc modo inseiibitur: Arehiva Kuniniaria Reve- 
i-eadiss. (tuI. Land Cantuarinnsis Arcliiepiscopi. Aiiuo domini CrOIDCXXXN' 1.') 

Iiiter ctiam iniiiiitissimtis- qiiidam libor ib'i a-sservatur (eutcnulai' arirenti^ae 

alligaius cni oiimes l'saliui, trihu.s vcl quatnor foliis. abbroviatura Antrlicfi inscripti sunt—--». 

Den 8. Sept. kehrten wir wieder uiub, und fuliren mit der Flying Coach iu emem 
Tage nach T^ondon. 

Von London fuhrt ii \\ ir f-, Sept. mit einem P.ote die Teumo himniter nach Gravesend 
(worjregen über ein irross Castel an der Tomsc liegt, längst dem Wasser her mit vielen StUckon) 
voQ dannen am 8ept Mittags zu Schiffe gan^^en auf ^er frantesOsiaehen Fregatte von 
Diepe. Am Abend mussten wir wegen contraii«n Windes Anker werffen, den andern 
Morgen fuhren wir wieder fort, Uesson die Stadt Mai'get zur rechten Hand liegenf und 
wurflbn darauf wieder Aneker auf den Naehmittag und die Nacht dorch bey Tanet zum 
Pharo oder Leuchte.^) Den folgenden MittaiJ f^; Sept. Hessen wir uns zu Deal an Land 
setzen (welclio Stadt an jegln lior Solte ein Castel hat), und nachdem wir daselbst gespeiset 
hatten. irinLreii \s ir den Aljcnd zu Seidel, und gelangten den folgenden fl Sept. am Sontage 
gegen Abend umb 7 oder B Uhr glücklich in Franck reich 

zu Diepe an. 

Log. au prinee d'Oiange. Am |f Sept za Pferde nach der Stadt 

Ronen 

12 Meilen. Logiit ä la nie dps Carme?^ ü la 'rniii- il aigent (1 Pistule defrayirt). Von 
dannen Sept. zn Pferde mit dem Messa^^-^t^ daich Fleury nach Kscuy*), 7 Meilen, daselbi^t 
gespeiset zu Mittai»^, hernach 7 Meilen üiaeli 8. Gier, Chapelle, S. Gervaise nach (lein 
Flecken Magny, daselbst Nachtlager gehabt aux 3 einots, am äept. 6 Meilen nach der 

^) Nach den Titeln der beiden Müuzkabinete sind einigte MQnzen aufgeführt, die bii ; : itbleibeu. 

^) In dem nUchsten Ab.schnitt hortH« nra'lmiictis sind einige stiltene Pflanzen autgeruhrt. Es 
fuigen dann in dum Tagebuch (S. 51 -08) die veräciiiedenun collegia (coUcges) mit kurzen Notizen über ihre 
GrOnduiiff und OescbiehtB, nftmlidi l^thwemtif-Coaedge. 2. BaUM'ColM§e. Mertmt-OoUeäge» 4.SxeUr- 
Cdledge. 5. Onel-CoUedge. 6. Queens- (Mcdge. 7. XewColledge. 8. Lineobt'CoUedge. 9. All-Souls- 
CciMfjf. 10. Mnfj(lnh'ri-(y)Jhilffe. 11. Brazen-Nose-Colledye. 12. CoUegium rorpnri« Christi. 13. Christ 
Church, 14. Trinüy- Coüedge. 15. S. Johns- CoUedge. 16. Je^us-Coüedgc. 17. Wadham^ - Colkdge ^ 
18. Bembrwk-CMge. Doa ScUum bilden die Anlee (Hans): 1. Qtoeettet-BaU. % Ecirt'EaU (AtOa 
ceinnna). 3, Albon-Uall. 4. Edmond-Uall. 5. S. Maty-HaU. 0. Xeu--Iim. (Nonm Ho-piHum). 7, Mag- 
dakH'Unll. Allo diese Angaben sind lediglich Auszüge ans der Notitia Oxou. p. 48—101. 

^) Gemeint ist Margat«^; uuf der Halbinsel TIihii«;(. 

4) Soll Wold Eeotiia swiaehe» Fleury und ICagny tMdn. Der ulchste Ort ä. Cler lieiast sonst 

a CUir. 
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Stallt Pontoise. daselbst Mittagmahl gehalton, dann noch 6 Meilen diucli Fi-nneonville 
(zui' linckeu Moatiaorancy, ä. Denys etc.) dtircti die Faubowg b>. Denys» aacli der Stadt 

KrstUch eingek^H ao MouUnet d or. nie S. Martin, liornach logirt nie nenfVe 

S. Mederie au pairfuiiieur Ronmiii bei Mr. Dächer.') 6. Oct. nach S. Germain en fjayo etc. 
7. Nov. nficli Versailles etc. T)m 19. Nov. von Paris autfgobrochcn. und mit dem Messager 
zu Pferde «rereiset. Uber Clayc luicli Me;itix. wo.seihst llbemaehtet. 

Ferner durch Champagne nach Ciialons, und den 24. zu Nancy ;iiii:olaiiL;vt. Von 
dar nach 8. Nicolas und Luneville etf. Don 27. zu Saarburt' angelaiigct, und m 
Zaborn Ubernachtet. Den 28. Mittags zu Stras^biug, ahvo b»»y Hmn I). iSebastian 
Schmidt auf dem 'fliomas-Plan, an Tisch getreten und ins Hauss gekommen.-) 

Den 8. Dec. mit der Kutsciie nach Ijichtenau, den 9. nach Riustatt und Üurlach. 
10. DBoh PhiliiJäbiu'g und Heidelberg. 11. nach En^eim*) und Zwingenberg. 12. nach 
Ijangen und Fraoekfart am Mayn. 13. naeh Friedbeig. 14. nach Batzbach, Glessen und 
Lollar. 15. nach Marburg und Gussbaeh. 16. nach Fritzlar und Godoisheiig. 17. nach 
Cassel und Mttnden. 18. nach Nordheim. 19. nach Einbeck und Limmer. 20. nach Eitz 
und Hannover. 22. nach Zelle, dann zimi Zollenspiker aber die Elbe. 23. nach Hamhiu'g. 
25. als am 1. Weihnachtstage frühe nacii Lhbeck. 

Ö. N. D. B. 



*) Hier hürt das wUliroiid der Reise geführte Tagebuch auf. Diis lolgendo ist, wie in der Eiu- 
Initimg^ <S. 6 f.) gezdgt wurde, von J. von Melle in späterer Zeit hintsogefllgt 

^) Auf dorn Wogo zwischen 1'ari.s und Stra^übuilf ^iud zalilroiclien; Städte und Statiunon angegeben 
in dem vun nutcrwog» hesc)irieben<-n Blatte {vgl. Binleitung S. 0). Über seinen Anfenthalt in Straas- 
burg vgl. seine Selbstbiographie (S. 2). 

*) Li den hier ftIgendeD Stadtenamen idnd einige Ungeneniglceiteii. Es stobt nämlidi im Tagebuch 
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